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Mn unsere Weberinnen.
(Drei Jahre sind es her , daß ein Kreis von Schriftstellern

und Gelehrten den Entschluß faßte , ein neuartiges Unternehmen
in Wien in 's Leben zu rufen . Die Idee war kühn . Es handelte
sich um eine Hochschule für Damen , die Gründung einer Miniatur -
Universität , auf der bildungscifrige Frauen und Mädchen in allen
Zweigen des allgemeinen und besonderen Wissens ihrem Geiste
Nahrung suchen sollten . Rascher , als die Gründer gedacht, konnte
die Sache in 's Leben treten . Hervorragende Männer der
Wissenschaft nahmen sich ihrer an , Philosophen , Naturforscher ,
Kunsthistoriker , National -Öekonomen , Historiker von Ruf
bildeten den Lehrkörper , und die kleinen Säle , in denen zum
ersten Mal der „ Verein zur Ab Haltung akademischer
Vorträge für Damen " seine Curse hielt , erwiesen sich bald
als viel zu eng , um die vielen Hörerinnen fassen zu können .
Heute ist dieser Verein nicht nur Bedürfnis geworden , sondern
auch ein Factor im Bildungslebcn Wiens . Aber ihm haftet ein
Gebrechen an : sein Wirkungskreis ist auf Wien beschränkt . In
der Großstadt vermag das junge Mädchen , die Frau ihren Durst
nach Bildung , ihren Hunger nach Wissen zu stillen ; außerhalb
Wiens bleibt ihr nur das Sehnen . Die Männer freilich haben
es besser . Nach englischem Muster beginnt auch bei uns der
Versuch , Wandcrprcdiger der Wissenschaft durch die Länder zu
schicken und die Bildung über das Land zu verbreiten ; aber die
noch in den ersten Keimen liegende , höhere Frauenbildung ist bis
letzt auf die Metropole beschränkt geblieben . Nun soll ein Versuch
gemacht werden , diesen Bann zu brechen . Der „ Verein zur Ab¬
haltung akademischer Vorträge für Damen " hat auf Anregung
der Herausgeber der „ Wiener Mode " beschlossen, von ihm ver¬
anstaltete Vorträge in Druck zu geben , um den lernbegierigen
Damen , die ferne von Wien wohnen , dadurch die Möglichkeit zu
bieten , ihnen zu folgen .

„ Wissen ist Macht " gilt auch für die Frauenwelt . Das
Wissen soll ihr nicht , wie dem Manne , dazu dienen , Länder zu
erobern , Gebiete zu unterwerfen . Neues zu erforschen , Neues zu
entdecken, Neues zu erringen , cs soll ihr dazu dienen , den alten
Besitzstand zu wahren , den neuen zu mehren . Und der alte ,
ewige Besitzstand des Weibes ist der Mann . Das Weib braucht
heute die Bildung , um den Mann zu erobern , um den Mann
an sich zu fesseln ; sie braucht die Bildung , will sie eine voll -
giltige Genossin des Gatten werden . Das Harem -Dasein unserer
Altermütter ist vorbei . Daß die Frau neben dem Manne stehen
muß , daß sic seine Arbeiten theilcn , seine Sorgen lindern muß ,
wer möchte daran noch zweifeln ? Wie aber kann sie das , wenn
sie unter dem Manne in vielen Dingen steht , die diesen be¬
schäftigen ? Selbst die Männer , die heute noch hinter ihrer Zeit
zurückbleiben und gegen die Emancipationsbestrcbungen der Frau
sich zur Wehre setzen , vermöchten sich auf die Dauer mit keinem
Weibe zu verbinden , mit dem ein Meinungenaustausch ihnen
unmöglich wird . Und jede unserer Meinungen ist ein Product

unserer Bildung ; Verkehr von Gleich zu Gleich ist nur möglich':
wenn man auf derselben Bildungsstufe steht . Nicht die gelehrte
Frau , aber die gebildete Frau ist das Ideal , dem die Mütter
ihre Töchter entgegenführcn sollen . Mit der Bildung geben sic
ihnen das beste Heiratsgut : Bildung ist Capital .

Solche Betrachtungen werden heute überall , wohin das Licht
unserer Zeit dringt , angestellt , wie Wenigen aber ist cs gegeben ,
den Willen zur That werden zu lassen ! Zahllos sind diejenigen ,
die sich bilden möchten und die den Weg nicht finden , Wegweiser
sollen also die Hefte sein , die der Verein nun in 's Land hinaus¬
gehen lassen wird ; und wie bei seinem ersten Auftreten der
Erfolg alles Erwarten übertraf , so hofft er auch diesmal , daß
er in den Städten des Reiches mindestens so viele Anhängerinnen
finden wird als er braucht , um sagen zu können : das Bedürfnis
der Bildung ist vorhanden und auch die Möglichkeit , es zu
befriedigen .

Die Publicationcn des Vereines werden unter dein Titel

„ Akademische Vorträge " monatlich in zwei starken Heften
erscheinen . Eine Reihe von Doccnten der Damcn -Akademic haben
sich zur Mitarbeiterschaft bereit erklärt , so daß jede Theilnchmerin
sicher ist, neben Gegenständen von allgemeinem Interesse auch
jene zu finden , für die sie sich besonders intcressirt . Für den
ersten Jahrgang haben Beiträge zugesichert :

1 . Prof . Dr . Alfred Freiherr v . Berger , Präsident des Vereines :
Vorträge aus dem Gebiete der deutschen
Literatur - Geschichte (insbesondere Einleitung in
dieselbe, Siegfried 's Tod , Schiller 's Wilhelm Teil , Maria
Stuart und Jungfrau von Orleans ) ;

2 . Dr . Karl Federn : „ Dante und seine Zeit "
;

3 . Baronin Helene Vcsque von Püttlingen : Vorlesungen
über „ Das Leben der Griechen "

(insbesondere „ Die
Frau in der Antike "

, „ Griechisches Toilcttcwcscn " und

„ Griechische Erziehung "
) ;

4 . Univ .-Doccnt Dr . Rob . Sieger : „ Die Polarforschung "
.

5 . Dr . Friedr . Bidschof : „ Kometen , Sternschnuppen
und Meteore " :

6 . Univ .-Doccnt Custos Dr . Mor . Hörn es : „ Anfänge der
Cultur "

;
7 . Dr . Julius Tandler : „ Anatomie des Menschen " .

Weitere Beitrüge haben in Aussicht gestellt : Dircctor Dr .
Aristides Brezina , Maler A . F . Selig mann und Dr .
Karl Weiser .

Die „ Akademischen Vorträge " werden nur den Mit¬
gliedern des Vereines zugänglich sein . Die auswärtigen
Mitglieder haben einen Jahresbeitrag von ö . W . fl . 6 . — zu
bezahlen , wofür sie außer der Mitgliedschaft eben auch das Recht
zum Bezüge der 24 Hefte „ Akademische Vorträge

" erwerben . Die
Aufnahme als auswärtiges Mitglied erfolgt nach schriftlicher

Veitmtts ^ APklLimng .
Ich trete hiemit dem

Vereine zur Abhaltung Akademischer Vorträge für Damen in Wien ,
I - , McrL'nn il 'ia n ktra ßc ftlr . S ,

als auswärtiges Mitglied bei und ersuche uni Einsendung der Mitgliedskarte für das Jahr ( 899 ,
sowie der ab ( . Jänner ( 899 erscheinenden publication „ Akademische Vorträge " . Den

Mitgliedsbcitrag von sl. 6 .— werde ich an den Verlag der „ Wiener Mode " gegen s )ost -

nachnahme . an die Buchhandlung, . in . bezahlen .
Hochachtungsvoll

(Datum 0 (Unterschrift :) (Wohnort , Straße und Nummer :)

Gs wird gekelen diese Wukrik sehr deukkich auszufüNen . —

Abzusch,reiden und an eine Snchhandlnng oder an den Verlag der „ Wiener Mode " zu senden .
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Anmeldung , wozu man sich des beiliegenden Formulars bedienen

möge , das entweder direct an den Verlag der „ Wiener Mode "

oder an eine befreundete Buchhandlung eingesendet werden kann .
Als Bestätigung der erfolgten Aufnahme in den Verein wird
in einiger Zeit die Zusendung der Mitgliedskarte für 1899 er¬

folgen , sowie die Aufnahme in das jährlich veröffentlichte Mit¬

gliederverzeichnis . Gleichzeitig mit der Zusendung der Mitglieds¬
karte wird auch der Mitglicdsbeitrag eingehvben werden .

Es scheint uns unmöglich , daran zu zweifeln , daß sich eine

sehr große Anzahl von Damen finden werde , die dem Vereine
als auswärtige Mitglieder beitreten . Wir müssen jedoch aus¬

drücklich bemerken , daß die Herausgabe der „Akademischen Vor¬

träge " mit so bedeutenden Kosten verbunden ist, daß sie nur

dann in Angriff genommen werden kann , wenn sich mindestens
1000 auswärtige Mitglieder zum Beitritte anmelden . Wir er¬

suchen deshalb jene Damen , welche sich für diese eminent bildungs -

frcnndliche Sache interessiren , ihren eigenen Beitritt sobald als

möglich anzumelden und die gute Sache dadurch zu unterstützen ,
daß sie im Kreise ihrer Freundinnen Theilnehmerinnen für diesen

auswärtigen Theil der Hochschule für Damen werben . Nur da¬

durch wird es möglich sein , die Sache zu verwirklichen , welche
wieder einmal den Beweis liefern wird , daß die deutschen Frauen

Oesterreichs nirgends Zurückbleiben , wo es sich um Erwerbung

höherer Bildung handelt .

Der Verlag der „Wiener Made ".

Worein zur Abhaltung akademischer Worlräge für Damen .
Urreinsjaho 1898/9 .

Curatorrn :
Dr . Wilhelm Ritter von Härtel , k. k. Seetionschef und wirklicher geheimer Rath , Herrenhausmitglied rc . rel

Dr . Ernst Ludwig , k. k. Hofrath , Universitätsprofessor , Herrenhausmitglied , k. k. Ober - Sanitätsrath rc . rc .

Eseerutiv - Comite (zugleich Lehrkörper ) .

Dorskands -Wilgkieder :

Dr . Alfred Freiherr von Berger , k. k. Universitäts -Professor , Präsident .
Dr . Otto Friedmann , k. k. Universitäts -Pros , ssor , Vice -Präsident .
Dr . Karl Weiser Dircctor des Vereines , administrativer Leiter .
Dr . Anton von Leclair , Gymnasial -Professor , Cassier .
Tr . Friedrich Bidschof , Assistent an der k. k. Sternwarte .
Dr . Alexander Holländer , Universitäts -Docent .
Dr . Eduard Maiß , Realschul -Prosessor .

Tr . Max Bambergcr , k. k. Professor an der technischen Hochschule .
Dr . Aristides Brezina , Director der mineralog .-petrographischen Abtheilung

des k. k. naturhistorischen Hofmuseums i . P .
Dr . Carl Brockhausen , Universitäts -Docent , Director der Universitäts¬

kanzlei , Superintendent der Universitätskirche .
Dr . Alfred Burgcrstcin , Universitäts -Docent und Gymnasial -Professor .
Dr . Wilhelm Englmann , Scriptor an der Bibliothek der Stadt Wien .
Dr . Karl Federn .
Dr . Carl Grimberg , k. k. Rathssecretär und Universitäts -Docent .
Dr . Lndo M . Hartmann , Universitäts -Docent .
Florance Henry Hedley , Professor an der k. k. theresianischen Akademie .
Dr . Moriz Haerncs , Univ .-Doc ., Custos am k. k. naturhistor . Hofmuseum .
Dr Wilhelm Jerusalem , Universitäts -Docent und Gymnasial -Professor .
Dr . Friedrich Knauer .
Dr . Eduard Leisching , Vice -Director des k. k. österr . Museums für Kunst

und Industrie , Professor an der Kunstgewerbeschnle .
Uiss . ä . 8 . Levotus , lato ot tüs Oanüuitzäs Iraininx OoltsM, Oambrigäs ;

esrtlüoateä in Uononrs 8t . tsnärea -' s aal Oamdrixäe .
Josef Lewinsky , k. u . k. Hof -Schauspieler und Ober -Regisseur .
Dr . Emil Links , Hof - und Gcrichtsadvocat .

Dr . Friedrich Löhr .
Dr . Rudolph Lothar .
Psltoisn lmeron , Urokssseur äs I 'Univsrsits äs Uraueel
Dr . Rudolph Meringer , Universitäts -Professor .
Dr . Hans Meyer , Universitäts -Docent .
Dr . Gabriele Baronin Possanuer v . Ehrcnthal .
Dr . A . F . Pribram , k. k. Universitäts -Professor .
Dr . Emil Reich , Universitäts -Docent .
Dr . Heinrich Schenker , Musikschriftsteller .
Dr . Eduard Schiff , Universiats - Docent .
Dr . Ferdinand Schmid , Vice - Secretär der k. k. statistischen Central -

Commission , Universitäts -Docent .
Dr . Richard Schüller , Vice -Secretär des n .-ö . Gewerbevereines .
A . F . Scligmanu , Historienmaler .
Dr . Robert

"
Sieger , Universitäts -Docent .

Dr . Emil Szanto , k. k. Universitäts -Professor .
Dr . Julius Tandler , Universitäts - Assistent .
Dr . Josef Tuma , Universitäts -Docent .
Helene Baronin Vcsgne v . Püttlingen .
Dr . Richard Wallaschck , Universitäts -Docent .

Ronrgcn erschienen und durch dir Vrrrins -Lrikung sowie durch
Der Lrckions - Nakalog sür das Winter -Semester 1808/9 ist im Vertage von E .

alle Buchhandlungen Wiens zum Preise von 20 kr . zu beziehen .
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Allerlei Moden .
Von Renöc Francis,

An schönen sonnenhellen Tagen bieten die Wandclpromcnadcn
der großen Wclt -Cnrorte entzückende Bilder ; wie die farbigen
Strahleneffccte in eineni Rieseu -Stereoskop ziehen all ' die prächtigen
Mode -Neuheiten an unseren entzückten Augen vorüber , jeden
Augenblick neue Ueberraschungen , neue Farbcnharmonien bietend .
Denn so bunt im Allgemeinen die heurige Mode ist , so
wenig falsche Farben -Anwcndung kann man ihr im Einzelnen
zum Vorwurf machen . Selten noch war die Wirkung jeder
Toilette so günstig , wie dies Heuer der Fall ist und wenn manche
Geschmacklosigkeiten begangen werden , so sind diese wohl meistens
auf das Conto der Hüte zu schreiben, die natürlich in den Cnr -
ortcn noch bedeutend exagerirter sind als auf der Promenade
in der Stadt . Bekanntlich neigt keine Frau so zu Extravaganzen ,
auch auf dem Gebiete ihrer Kleidung , wie die Amerikanerin ;
die Bewohnerinnen des neuen Welttheiles sind cs also auch,
die in den Curorten durch ihre Toiletten sich bemerkbar machen .

Sie haben stets das Neueste des Neuen , und sei es noch
so kostbar oder den Gesetzen des guten Geschmackes nicht ent¬
sprechend, tragen schon Früh Morgens schwere Seidenroben ,
vielen Schmuck und auffallende Bcschuhung , an der ja die Mode
jetzt nicht arm ist . Nirgends so wie in Curorten kann der Beob¬
achter Modcstndien machen , werden ihm die vielen Kleinigkeiten
anffallen , welche mit jedem Jahre , mit jeder Saison fast wechseln.
So z . B . die Anhängsel : Jede dritte Dame , der man begegnet ,
trägt ein großes , flaches , niit Edelsteinen besetztes Herz , oder irgend
ein Thicrköpfchcn in derber Dimension an ihrer dicken goldenen
Halskette , an der überdies noch ein kurzstieliges Lorgnon aus
steinchen- , korallen - oder granatbesetztem Blondschildpatt baumelt .

Die Ridicules , deren man überdrüssig geworden ist , werden
nun durch kleine Täschchen aus Seide ersetzt, die seitlich mit
einer Bandschlcifc an den Gürtel zu befestigen und stets in Farbe
des Kleides zu wählen sind . Für diese Pompadours können
schmucklicbcnde Damen edelstcinbesetztc Haken an ihre Gürtel
befestigen oder die Bänder , welche die Täschchen halten , mit
kleinen Schnallen aus Simili - oder echten Steinchen zieren .

Die heurige Mode wendet den kleinen Toilettendctails viel

Aufmerksamkeit zu und holt ihre Motive dazu meist aus dem

Thierreiche . So liebt man Thierköpfe als Griffe für Sonnen¬
schirme, als neuester Schmuckgegenstand fungircn kleine als

Brochetten zu verwendende Schildkröten aus Gold , Silber oder
Bronce , Gürtelschnallen in Schmetterlings - und -Spangen in
Raupenform ; kleine Einsteckknöpfe , welche Hunde - und Pferde -

köpfe darstellen und zu Hemdblousen Anwendung finden , sind an
der Tagesordnung . Die Hemdblouse wird in Curorten für
Morgcnpromcnaden verwendet ; ihre neueste Variation wird aus

schwarzem Batist verfertigt , mit crSmcfarbigen oder weißen ä sour -

Leistchen geziert ; sie wird zu Weißen Lvdcnröcken getragen , die am
Rande allenfalls mit einigen Reihen schmaler , schwarzer Sou -

tachebördchen benäht werden können .
Als Neuheit verzeichnen wir ferner goldene Kettchen an den

Sonuenschirmstöcken , die als Armband über die Hand geschoben
Werden und das Tragen des Schirmes
erleichtern . An diesen Kettchen sind
oft auch Haken befestigt , die man
in den Gürtel steckt . Ein ganzes
Capitel könnte den Gürtelschnallen ,
den Schnallen überhaupt gewidmet
werden ; sie sind in mannigfachen
Arten vertreten und werden ver¬

schiedentlich augewendet ; als Volant -

Putz an glücken und Taillen , statt
kleiner Brochcn , als Taillcnvcrschluß ,
zum Zusammenhalten von Spitzcn -

jabvts re . Sogar an den mo¬
dernen Mozart « Promenadeschuhen
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Nr . 4. Schnalle aus Stahl siir Bandgiirtcl. Rr . 5—7 . Schnalle und Spangen ans steinchen-
besehter Bronce sür Bandgürtel.

Nr . S und 3 . Promenade- oder Brnnnenjäckchen aus
tabakbraunemTuch mit breitem Achselkragen. (Auch als

Costnmejäckchen zu verwenden.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Wie wir bereits
in einem unserer
letzten Berichte be¬
tonten , ist es Heuer
erlaubt , pompöse
farbige Hüte zu
englischen Toiletten
zu tragen , die auch
in den Curorten
ziemlich beliebt sind.

Englisch ge¬
haltene Straßcn -
klcider mit combi -
nirten Jäckchen sind
ebenso schön als

Praktisch, da man die Hüllen auch zu anderen Kleidern benützen
kann und bilden schöne , auch für streng bürgerliche Verhältnisse
erreichbare Promenadetoiletten , die den Modegcsetzen von heute
und voraussichtlich auch später vollkommen entsprechen , denn

weniger als jeder Genre ist das Schneiderkleid
den Variationen des Geschmackes unterworfen .

Neben allen möglichen Band - und
Elastiquegürteln werden solche aus Leder ge¬
tragen , die mit Banddurchzug durchleitct sind
— allerdings sind gerade diese Mode -Neulinge
nur für sehr schlanke Gestalten berechnet , da
die sich aneinander reihenden vom Grunde ab¬
stechenden Bandcarreaux die Taille nicht vor -
theilhaft zur Geltung bringen . Den Fond dieser
Gürtel wählt man auch gerne farbig , oft überein¬
stimmend mit Schuhen und Handschuhen und
je nach dem Orte , wo man die Toilette zu
tragen geneigt ist . Es ist dies eine von den
Moden , die feines Takt - und Schicklichkeits¬

gefühl erfordern und dort nicht angewendet werden sollen , wo sie
auffallen . . . Das eigentliche große Modegeheimnis der echten

vornehmen Modedame
ist : sie emancipirt sich
Von den allgemeinen
Modegesetzen nur
dann , wenn sie
dies für ihre
Individualität ^

passend erachtet ;
die elcganteFrau ,
sagt Moliäre ,

nimmt ihre
Schönheit , wo
sie sie findet !

aus schwarzem, grünem und grauem Chevreauleder findet die Schnalle An -
Nr. g. Wendung , sie umfaßt eine fächerartige Schleife aus Leder , die über dem Zungen -

theil des Schuhes ruht . — Für Strümpfe gibt es Heuer eigentlich keine spccielle
Modefarbe : man hält sie in Farbe der Schuhe und macht nur bei weißer Chaussure inso-
ferne eine Ausnahme , als man sie dem Kleide anpaßt oder schwarz wählt .

Ein wichtiges Modedctail ist der Schleier , verleiht er doch jedem Hute erst seine volle
Elegance ; Heuer werden wieder grellfarbige , thcilweise großgetupfte Gewebe getragen , die
man der Nuance des Hutes anpaßt , allenfalls noch um einige Schattirungen Heller oder
dunkler wählt . Rothe , lilafarbige , grüne und blaue Schleier mit glcichgetönten oder schwarzen
Tupfen trägt man ebenso, wie schwarze, feine Netzgewebe mit farbigen , oft verschieden
schattirtcn Punkten .

Nr . 8 . Rückansicht zu
Abb. Nr. 1 .

'
I? !- kill

Nr . 9 .
Halsshawl
aus weißem
Batist mit
Stickerei sür
Garten- uni>

Morgen-
Ileider.

Nr . lü und tl . Schwarzes Grenadinekleid mit Besäßen ans heliotropsarbigem Band. <Border
und Rückansicht ; verwendbarer Schnitt zur Taille sstutter und Obcrstosss: Begr -Nr . I , Border-
scite des letzte» Schnittbogens; verwendbare Ichnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 1, eben¬

daselbst .) Die Fnpvil eignet stelz nur !: zum Ickmarsteikeir älterer Vlousenkoilcktc ».
Schnitt nach Persönlichem Maß gratis .
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Mb . Nr . 1 nnd 8. Heliotropfarbiges Voile - Mousselineklcid . Die
Taille hat eine in gewöhnlicher Art geschnittene Grundform , die , wie
angegeben, mit dem Oberstoff so bespannt wird , daß dieser möglichst
nahtlos erscheint. Es ist an, vortheilhaftesten, den Stoff hierzu in schräger
Fadenlage zn nehmen , damit sich die leichten Falten ergeben, die an
Abb. Nr . 1 angedeutet sind. Nach genauer Futteranprobe ist der Ober¬
stoff entweder auf einer Büste oder dem Körper aufzunadeln . Der
Verschluß geschieht zuerst in der Mitte des Futters , dann an der linken
Achsel- , Seiten - und Armlochnaht mit kleinen Häkchen . Das Jäckchen
aus weißem Mousseline ist, wie die Abbildung angibt , in gleichmäßigen
Zwischenräumen in Schoppen zu reihen und separat anzulegeu . Die
Rcihzüge erscheinen vorne und am Rückenthcil passenförmig ; den Rand
umgibt eine angesctzte , etwa 20 om breite Spitze, die wenig einzureihen
ist und durch welche das Jäckchen gebildet wird . Vorne knüpft sich ein
Band zu einer Schleife, die beiden Jcickchentheile aneinander haltend . Tic
Taille tritt über den Rock, deshalb muß dieser mit einer ziemlich breiten
Bcsatzbinde ausgestattet werden . Der Rock wird aus Zwickeltheilen
zusammengestellt, bei denen entweder die Breite des Stoffes iusoferne
berücksichtigt wird , daß man sie als untere Breite der Zwickel gelten läßt ,
die man dann nach oben hin entsprechend schrägt, oder bei denen man
sich nach den Maßen richtet, die bei der in der Unterschrift als verwend¬
bar bezeichneten Schnittmethode angegeben sind . Der Rock wird mit
Moirsbatist gefüttert und , wie die Abbildung angibt , mit zwei Reihen

etwa 6 —8om breiter ecrufarbiger Spiheneinsätze versehen, die nach vorher zu ziehenden Heftfaden aufgesetzt
werden und deren unterste Reihe sich spitzbogenförmig verliert , während die obere den Rock rings umgibt . Die
Aermel haben anpassendes Futter und in Schoppen gereihten Oberstoff. Material : ü— 6 m Voile-Mousseliue,
etwa 10 m Spitzeneinsätze, 2— 3 m weißer Mousseline.

Abb. Nr . 2 und 3. Jäckchen aus tabakbraunem Tuch. Der Rücken ist in der Mitte nahtlos und liegt
als Schoßklappe auf , da die Ver-

7!r. 12 . Türkisblauer Strohhut mit Arran
gement ans duiikcl-hcliotropfariigem Seiden

niousseline.

-Nr . 14 . Hans- lind Gartenkleib aus dunkel
blauer LeinwandmitPtguäbesatz. (Berwendb.
Schniltmethodezun : Rock: die der Abb . Ar . 1

auf dem letzten Schnittbogen.)
Schnitt «ach persönlichem Maß gratis.

Äesiiye» GcfelschaftStoiletteans sraiftfartigem mauaaellus ae aale, mit
sprechenden, ANasvand . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter (mit ent-
^chnittni>-,a^ , chuMU Begr.-Nr . i , Vorderseite des letzten Schnittbogens; verwendbaregodc zum Grundrock : die der Abb . Nr . so , im vorletzten Hefte .) Die Fasonrrgnrt strh auch : uni Umarbrilen allerer Toiletten.Schnitt »ach persönlichem Matz gratis»

bindungsnähte der Rücken - und
Seitenbahuen unterhalb des Schlusses
geschlitzt sind . Die Bordertheile
werden je nach Bedarf mit Abnähern
versehen; sie sind entweder mit unter¬
setzten Gilettheilen ausgeslattet oder
mit diesen im Ganzen geschnitten,
d . h . so abgeglichen, daß ein in der
Form des Gilets bis unter die
Revers reichender Bördchenbesatz die
scheinbare Abgrenzung des langen
Theiles bildet. Drei , Reihen 1 vm
breiter Schafwolltressen sind, wie angegeben, an den Vorderbahnen und
rings um den Jackenraud angebracht. Der breite Achselkragen wird dem
entsprechend auszuschneidendeu Halsrand des Jäckchens verstürzt aufgesetzt ;
er theilt sich vorne und rückwärts und ist mit Schnurbrandbourgs besetzt.
Steppumrandung umgibt den Kragen . Die Jacke schließt mitSchildpattkuöpfen .

Abb. Nr . 4—7 . Gürtelschnallen . Abb . Nr . 4 stellt eine Schnalle
aus Stahl dar , die au ein schwarzes oder farbiges Sammtband zu nähen
ist und deren beide Theile in der Mitte schließen . — Abb. Nr . 5— 7 sind
eine Schnalle und zwei seitlich oder rückwärts anzubringende Spangen aus
Goldbrouee , mit kleinen Türkisen
besetzt. Die mit solchen Schnallen
versehenen Gürtel kann man zu
allen Blousentaillen tragen .

Abb. Nr . 9 . Halsshawl aus
weißem Batist , an den Enden
mit Valenciennesspitzchen besetzt
und mit Stickerei verziert, die
in den Stoff gearbeitet ist . Der
Shawl wird zu Morgen - und
Gartentoiletten getragen und kann
auch als Kopfhülle dienen .

Abb. Nr . 19 und 11 .
Schwarzes Grenadineklcid mit
Bmidbcsatz. Die als Besätze an -
zubringeuden , nur an einer Kante
zu befestigenden heliotropfarbigen
Atlasbänder werden nach vorher
zu ziehenden Heftfaden aufgenüht ;
sie treffen , wie die Vorderansicht
zeigt, vorne fast zusammen und
gehen dann parallel bis zur
rückwärtigen Mitte , wo sie eben¬
falls spitz zusammenlaufen . Der
Raum , der unten durch die auf¬
strebenden Bandreihen frei wird ,
ist mit parallelen Bandbesätzen
auszufüllen , die nach dem
Jnnenrande des Rockes gehen.
Man schneidet den Rock aus
Zwickelbahnen und versieht ihn ,
wenn durchscheinender Stoff zu
seiner Herstellung verwendet
wird , mit einer Grundform aus
Seidenstoff oder Moirebatist ; ist
das Gewebe nicht durchscheinend,
so kann es mit dem Futter zu¬
gleich in die Nähte gefaßt werden.
Im ersten Falle bleibt der Ober¬
rock bis auf den oberen Rand
ganz unabhängig vom unteren
Nocke; man garnirt den Innen - ^ r. 16 . Rosafarbiger ZtrMut mit Taget - und
rand nur mit einigen Reihe- NaiMmgarmmr.

Nr . 15. Dunkelgrüner Strohhut mit Hafer und
Rose ».
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glatt aufgenähter Bänder . Die Mousentaille hat anpassendes Futter , das vorne
mit Haken schließt . Der Oberstoff tritt bis zur Achsel-, Armloch- und Seitennaht
über und wird hier angehakt. Der in der Unterschrift als verwendbar bezeichnte
Schnitt kann als Vorlage beim Zuschneidcn von Futter und Oberstoff dienen .
Das Schößchen ist separat anzusetzen; es wird aus zwei rund geschnittenen Theilcn
geformt, die sich rückwärts in der Mitte theilen , vorne ganz Zusammenstößen und
wie angegeben mit Bandbesatz versehen sind. Bandbesatz auch an der Blousen -
taille und den kleinen Epaulettenklappen . Material : ä — 7 nr Grenadine , etwa
30 — 3öin Band .

Abb. Nr . 12. Runder Hut aus türkisblauem Phantasiestroh mit breiter
Kappe und seitlich angebrachtem reichen Rosettenarrangcment aus dunkelheliotrop¬
farbigem Seidenmousseline . Seitlich eine lange Spange aus Stahl und ein
schwarzer Paradiesreiher .

Abb. Nr . 13. Rvnuivntoilctte aus fraiscfarbigcm Scidcmiiousscliue . Den
Besatz des Rockes geben 2 am breite altrothe Atlasbänder und dazwischen gesetzte,
etwa 12 em breite Streifen ecrufarbiger Stickerei, die in runder Form zu schneiden
sind und sich nach oben hin wie angegeben verjüngen . Ist der Stickereistoff nicht
so breit , daß die Rundung durch Schneiden gewonnen werden könnte, so muß
man entweder Zwickclchen einnähcn , deren Nähte , um sich nicht zu kennzeichnen,
mit dem Stoffe des Rockes zu unterlegen sind , oder man sucht die Rundung durch

vorsichtiges Einreihen am Jnnenrande zu gewinnen . Der Besatz umgibt den Rockrand ; sein unteres Band ist etwa 12em von der
Rockkante entfernt . Die Rückenbahnen sind in Reihfalten zu ordnen . Bleibt der Grundrock unabhängig vom oberen Rocke, so schneidet
man diesen auch zwickelförmig. Die Taille schließt rückwärts in der Mitte mit einer Schnürvorrichtung , die aber durch den querüber

Nr . 19 und 2V. Rückansichten zu
den Add . Nr . 17 und 18.

V !W !ß

MM

H .

1 j!j l !W

MM« MW

>S8W

Nr . 17. Straßen - und Besnchstoilette ans grauem Double-Cashcmire mit Spangenbcsätzen .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . lg ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm: Begr.-9tr. I , auf der Vorderseitedes letzten Schnittbogens; verwendbareSchnittmethodezum Rock:
die der Abb . Nr . 1, ebendaselbst .) Dir sneon eignet lieh , Allenfalls mit fremden

Spangen , «« ist inm Umarbeitrn älterer Alridrr .

Nr. 18 . Prnne - oder bcliotrohfarbiges Grenadine- oder Boilekleid mit schwarzen «pch
siir ältere Damen. (Rückansicht hierzu: Abb . 9tr. so ; verwendbare Schnittmetyode i

Grundrock : die der Abb . Nr . So, im vorletzten Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
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Nr. 21 . Röuuioutoilette aus weißem
Batist mit Figarette.

drapirten Oberstoff vollständig unsichtbar gemacht wird , da er sich bis zur Seitennaht überhakt ; dann erst verbinden
sich die vorne und rückwärts gleichartigen Figarotheile ebenda mit Sicherheitshäkchen oder Brochetten. Das Figaro¬
jäckchen ist aus Stickerei zu schneiden und mit Bandbesatz zu umgeben . Der Stoff zum Drapiren der Taille wird
schrägfadig genommen . Epauletten aus Stickerei mit Bandbesatz. Material : 9— 10 m Seidenmousseline , 3—4w
Stickerei, etwa 12—15 m Bänder .

Abb. Nr . 14 . Hans - und Gartenkleid aus dunkelblauer Leinwand. Das Jäckchen ist an seinen Rückentheilen
anliegend ; die Vorderbahnen sind halbweit und werden je nach Geschmack und Schweifung mit Abnähern versehen
oder nahtlos gelassen. Den Hakenverschluß des Jäckchens deckt eine 10 em breite Hohlfalte aus geradefadigem Stoffe ,
die aus einem 20 vm breiten Stofftheile gewonnen wird , indem man diesen röhrenförmig an seinen Kanten
zusammennäht und dann umdreht . Zwei Knöpfe halten die entsprechend mit Knopflöchern zu versehende Hohlfalte
am oberen Rande an die Vordertheile des Jäckchens. Ein Plastron aus in Säume genähtem Pique oder Batist
ergänzt den wie angegeben zu gestaltenden Ausschnitt und wird an einer Seite angenäht , an der anderen angeknöpft.
Der Reverskragen ist verstürzt anzubringen ; seinen Rand umgibt eine Kreuzstichstickerei -Borde in Roth -Blan . Material :
5—6 m Leinwand .

Abb. Nr . 15. Runder Hut aus dunkelgrünem Strohgeflecht mit reichem Hafergesteck und auf . der Krämpe
liegender Guirlande aus verschieden schaltirten Rosen . Oaelie -peigne aus Rosen an der seitlich aufgebogenen Krämpe.

Abb. Nr . 16. Runder Hut aus rosafarbigem Strohgeflecht mit aufgebogener Krämpe , die mit einein Blüthen -
caolm -peistns hinausgehalten wird . Rings um die Kappe ein hoher Kopf aus Tastet in zwei Schattirungen Rosa.

Abb. Nr . 17 und 19. Straßen - und Besuchskleid aus grauem Double -Cashemire . Wie die Abbildung angibt ,
ist der Rock etwa am vierten Theile seiner Höhe oben mit einem Spangenbesatze versehen , der aus einem ent¬

sprechend rund zu schneidenden, etwa 5em breiten , steif
unterlegten Stofftheile gewonnen wird und so anzu¬
bringen ist, daß er rückwärts höher hinaufreicht , als vorne ,
was dem Rocke eine vortheilhafte Form gibt . Der Rock
ist aus Zwickeltheilen zusammengesetzt, deren natürliches
Maß und Form an der mit Abb. Nr . 1 auf dem letzten
Schnittbogen dargestellten Schnittmethode ersichtlich ist .
Den Jnnenrand des Rockes kann man mit einigen glatten
Bandreihen besetzen . Die Taille tritt über den Rock ; sie
hat gleichartig mit dem Futter zu schneidenden Oberstoff
und schließt vorne in der Mitte mit Haken. Passenförmig
ist in Saumfalten gelegter oder genähter Stoff angebracht,
dessen Begrenzung ein Spangenbesatz gibt . Ein zweiter

hält mit dem ersten das Jabot
aus 12 em breiten Spitzen nieder .
Spangen an den Aermeln mit
Knopfverschluß, wie die der Taille .
Material : 7— 8 m doppeltbreiter
Stoff .

Abb. Nr . 18 und 29. Volle¬
nder Greuadiucklcid für ältere
Damen . Die Reverspasse am Rock
wird verstürzt bei der Ansatznaht
des Seitenblattes an die Borderbahn
mitgefaßt ; sie ist mit Seidenstoff
staffirt und steif unterlegt und hat ,
wie die Abbildung angibt , zwei
Reihen gereiht befestigte , etwa dem
breite schwarze Seidenspitzen. Je nach
dem Material wird der Rock gefüttert
oder mit einer separaten Grundform
ausgestattet . Die Taille hat ein den
Vordertheile » angeschnittenes Zacken¬

schößchen; statt der Brustnähte sind an den oberen
Vorderbahnen bis zu den Armlöchern reichende Abnäher
angebracht, durch welche die Jäckchentheile die schöne
Schweifung erhallen . .Die unteren Vordertheile sind
westenförmig kurz , sie schließen mit Haken und werden
durch das weiße Svitzenjabot fast ganz gedeckt. Die den
Jäckchentheilen verstürzt aufgesetzten Klavpenrevers sind
steif gefüttert und mit zwei Reihen schwarzer Spitzen
umrandet . Evaulettengarnitur aus Spitzen .

Abb . Nr . 21 . Römiionklcid aus Batist mit
Figarette . Ter Nock wird in gewöhnlicher Art aus
Zwickeltheilen zusammengestcllt ; er hat eine unabhängig
vom Oberstoff bleibende Grundform aus Satin oder
Moirebatist , die allenfalls mit einem Ansatz-Plissevolant
ausgestattet sein kann . Die Taille besteht aus einer decol -
letirten, mit Oberstoff faltig überspannten Grundform ,
die vorne mit Haken schließt , und der Figarette aus
Stickerei oder Spitzenstoff, die wie angegeben, mit farbiger
Seidenunterlage versehen und mit 4om breiten Volants
aus Cröpe-Chisfon gerändert ist . Der Verschluß geschieht
mit einem Knopfe . Kleine Epauletten .

Abb. Nr . 22 und 23 . Zwei englische Straßen -
klcidcr . (Mit Schuittmcthode . ) Das Kleid Abb . Nr . 22

Schuittniethodezum Rock der Toilette : Abb. Nr. LN.

Nr. 22. Englisches Straßen- und Besuchskleid ans
ichwarzcm oder dunkelblauemSouimcrkammaani
mit Passepoiles; auch für stärkere Damen. sBer-
wendbarer Schnitt zur Taillengrundform: Begr .<
Nr . t , Vorderseite des letzten Schnittbogens; ver¬
wendbare Schnittmethooe zum Rock: die der

Abb. Nr . 2, .)

Nr . 2Z . Englisches Straßen - und Reisckleid aus
grauem SoinmerkammgaruoderPign« mitLcisten-

oder Bordenbesay; auch siir stärkere Damen.
(Schniktmekhodr zum Rock: nebenstehend .)

Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .
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Nr . 25—29. Moderne Haarkämme aus glattem
und stciuchcnbcsctzteu, Schildpatt und Nadel mit

vergoldetem Ansatz .

Nr . 24. Haarfrisur mit Löckchen und ondnlirtem Schöps.
(Siehe den Kamm hierzu : Abb . Sir . LU.)

Nr . 33. Händchen aus Stützen und Scidcn-
moussclinc . (Rückansicht hierzu: Abb . Sir . SS.)

Nr. 34. Häubchen aus ecrufarbigc» Spiürn
uud türkisblauem Sainmtband . (Rück¬

ansicht hierzu: Abb . Sir. 37 .)

Nr. 35. Händchen ans plisiirten Spitzenund Bändchen . (Rückansicht hierzu:
Abb . Sir . 36 .)

Nr . 36—38. Rückansichten zu den Häubchen
Abb. Nr. 33- 3L .

Nr . 36—32 . Haarkämme aus steinchenbcsetztem, geschnitztem und
glattem Schildpatt. (Die Anwendung des Kammes Sir. so zeigt

Abb . Sir . 24.)

ist allenfalls aus blauem oder schwarzem Sommcrkamm -
garn auzufertigcn . Der Rock wird so geschnitten, wie der
der Abb. Nr . 23 , nur mit dem Unterschiede, daß der
übertretende Theil etwas schmäler gestaltet wird , d . h . in
fertigem Zustande . Wie die Abbildung angibt , sind einige
Reihen von Passepoileschnüren der Länge nach eingenäht
oder auch Schnüre angebracht. In erstem Falle muß ent¬
sprechend Stoff für das Einnähen der Schnüre an¬
geschnitten werden . Der übertretende Theil des Rockes
ist mit abstechendem Seidenstoff zu staffiren . Die Taille

hat ein angesetztes , rund zu schneidendes Schößchen, das rückwärts in der Mitte allenfalls getheilt
oder in eine Falte gelegt sein kann . Das Futter ist anpassend und der Oberstosf entsprechend aus -
znschneidcn. Man ergänzt den Ausschnitt mit einer Faltenweste aus Pique oder gemustertem Seiden¬
stoff und gestaltet den Oberstosf so , daß der rechte Vordertheil in Form einer Spange Übertritt . Die

Passenthcile sind durch Passepoiles markirt . Gleiche folgen parallel mit dem Ausschnitte . Stehumlegekragen .— Abb. Nr . 23 wird mit einer Seidenblouse oder englischen Taille completirt : die Form des Rockes gibtdie mit Naturgrößen Maßangaben versehene Schnittmcthode wieder . Die Einfassung des Rockes besorgen
ansgesteppte abstechende Stossleisten oder
Bördchen . Das kurze Jäckchen hat gleiche
Einfassung und angeschnittene Revers , die
sich mit dem verstürzt befestigten Umlege¬
kragen zu dem Fa ?onkragen ergänzen .
Material : Je 4>/z —5 m doppeltbreites
Gewebe.

Abb. Nr . 21 . Moderne Haarfrisur .
Das Haar wird nach erfolgtem Onduliren
(Peßlwellen ) ringsum aufgekämmt und
hoch gebunden , so daß es rückwärts lose
ist . Die Haarenden werden zu kleinen Rollen

frisirt und so festgesteckt, wie dies die Abbildung
angibt . Eine (mit Abb. Nr . 27 dargestellre)
Schildpatthaarnadel mit vergoldetem Ansatz
ziert die Frisur . Der ganze Röllchenchignon
kann aufgesteckt werden, was vollständig un¬
kenntlich geschehen kann und das Frisiren sehr
erleichtert. Der rückwärts angebrachte Kamm
ist mit Abb. Nr . 30 dargestellt.

Abb. Nr . 25—32 . Moderne Haarkämme
Mid Nadel . Abb. Nr . 25 Kamm ans Schildpatt
mit stark gerundetem, zweizackigcn Ansatz, rück¬
wärts anzubringen . — Abb. Nr . 20 . Kamm aus
Blondschildpatt mit kleinen aufgesetzten xisrrss
äs Strass , rückwärts zu placiren . — Abb.
Nr . 27 . Nadel aus Schildpatt mit Ansatz aus
vergoldetem Metall . — Abb. Nr . 28 und 29.
Zwei Schildpattkämme , entweder seitlich oder
als Stützen des Schopfes vorne anzubringen .
— Abb. Nr . 30 . Kamm aus Blondschildpatt mit
welligem Ansatz, den eine Reihe kleiner pierrss
äs Strass begrenzt ; die Anwendung des schönen
Kämmchens zeigt die Abb. Nr . 24 . — Abb.
Nr . 31 . Schopfkamm aus Schildpatt mit äsour -
Ansatz. — Abb. Nr . 32 . Gebogener Schopf¬
kamm aus echtem Blondschildpatt .

Abb. Nr . 33 —38 . Häubchen. Abb.
Nr . 33 zeigt ein Häubchen aus rosafarbigem
Seidenmousseline mit Ansatz aus weißen ge¬
reihten Spitzen . — Abb. Nr . 34 stellt ein

Häubchen dar , das aus ecrufarbigen
Spitzen und 4 cm breitem, türkis¬
blauen Sainmtband znsammengestellt
ist. Das Band ist zu einer vicl-
schlupfigen Masche arrangirt , die
vorne in der Mitte angebracht wird .— Wb . Nr . 35 wird aus plissirten,etwa 12 cm breiten Spitzen und
Bändern verfertigt und hat wie alle
dargestellten Häubchen eine Grund¬
form aus Bobinet -Tüll . Die Abb.
Nr . 36— 38 zeigen die Rückansichtender Häubchen.

Abb. Nr . 39 . Morgen - und
Gartenklcid ans kirschrothem Voile .
Die Passentheile sind mit Stickerei
gedeckt und mit farbiger Seidenstoff-
Unterlage Versehen . Sie werden nach Nr . 39. Morgen- und ttzarteukteld aus kirschrothem Bolle mit schwarM
dem obere,: Theile eines gewöhn- Tupfen, (^

mit -iS"

licheu Taillenschnittes geschnitten ; Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

N
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Nr . 40. Röuniontoilette
mit Säumcheutaille.

die Hängerbahnen sind nur seitlich allenfalls ein wenig
zu schweifen und entsprechend zu dein Armloch zu
ergänzen . Die Begrenzung der Passe gibt ein gereihter,
10 « n breiter Volant aus Spitzen , der Verschluß geschieht
seitlich und wird durch ein Jabot aus Spitzen unkenntlich
gemacht Die Passe tritt über und hakt sich seitlich an .
Mit einem Bandgürtel kann der Schlafrockfaltig zusammen-
gehaltcn werden . Material : 40 - —bin doppelibreiter Stoff .

Abb . Nr . 40 . Mimioiltoilctte mit Sälimchentaille .
Die Taille des aus weißem Batist oder Foulard zu ver¬
fertigenden Kleides hat anpassendes Futter und schließt
rückwärts mit Haken. Der Oberstoff ist an Vorder - und
Nückentheilen in schmale Säumchen genäht und faltig
zusammcngenommen , so daß sich die Säumchen seitlich
spitz treffen. Schärpenarrangement aus schrägfadigem
Stoff , gereihte Volant - Epauletten .

Abb. Nr . 41 — 46 . Badeanzüge und -Hauben . Abb.
Nr . 41 . Badeanzug aus schwarzem Lustre mit gewöhn¬
lichem Zuavenbeinkleid , das wie die anderen abgebildeten,
mit Bandzügen versehen ist . Die lange Jacke wird mit einem Bandgürtel faltig zusammengehalten ;

Schnittmcthodezum Glockeurock dcr
Toilette Abb. Nr . 47.

Schuittincthodezum Glockcn-Bolant-
Rock der Abb . Nr. 52 und 53 .

sie schließt unter der
aufgesetzten Hohlfaltenpatte mit einer untersetzten Leiste . An den Ächseltheilen aufgenähte Bördchen ; die Aermelchen haben eine Grundform und werden
aus drei Reihen Ruchenvolants gebildet. — Abb. Nr . 46 Badeanzug aus roth - weiß getupftem Serge mit langer Jacke, die mit einem weißen Gürtel
versehen ist . Will man den in der Unterschrift bezeichnet « ! Schnitt verwenden, so muß man zu der Rückenfalte Stoff zugeben und die Theile entsprechend
verlängern . Spitzer Halsausschnitt mit weißem Kragen . — Abb. Nr . 45 stellt einen aus weißem Cheviot verfertigten Badeanzug dar , mit blauem

Nr. 41 . Badeanzug aus schwarzem Lustre mitHohIsaltenpassc.
Nr . 42 . Badchaube aus Oeltuch .

Nr . 43 . Badeanzug aus roth-weiß getapstem Serge.
Nr . 44. Badchaube aus WachStaffet mit Nackenschiiher.

Nr. 45 . Badeanzug aus weißem Cheviot mit dunkelblauen
Besähen.

Nr . 46 . Badchut aus Oeltuch mit Rucheugarniruug. (Verwendbarer
Schnitt zu den Badeanzügen: Begr.-Nr . 0 , Vorderseite des letzten
Schnittbogens; mit entsprechender Zugabe an den Bordertheilen
sür Abb . Nr . 45 und Verlängerung derEchoßtheilefür Abb . Nr . 4S .

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
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Tailü^ ' - l , Borderseit »^ --Der Rock könnte nur mit einer Reihe von Einsätzen versehen sein , die , ^li » ^ letzten Schnittbogens.)
Besitze an der Taille könnten bis auf den Sattel entfallen. ^ ^ per >" ">° »> »n - .

Nr . öl . Reise - und Straßenkleid ans grauem Sommerkaiiinigarn oder
cerusarbiger iteinwand ; auch für stärkere Tarnen .Nr . 47 . Promenade - und BesuchSllcid aus weinrotdem S °mmcr -c » rert -eo »t mit StePP -

näyten . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . Sö : Schiiittniethodr zum Glockenrock: aus der
vorhergehenden Seite : verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Vegr .-Nr . 1, Vorderseite

des letzten Schnittbogens .) des letzten Schnittbogens .)

gratis
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Nr . 52 und 53 . Kleidroll aus weißgruildigcm
grün-blau carrirten Tastet mit Glockenvolant .
(Vorder- und Rückansicht ; Schnittinekhodr

hierzu: auf der zwcitvorletzleuSeite .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr. 5t . Eäumcheu -Hemdblouse a«S grünem talkotas
xlaee . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 60 ; verwendbarer
Schnitt: Begr.-Rr . S, Vorderseite des letzten Schnitt¬

bogens.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 55. Cäumchen -Hemdblouse aus hellgrauem tatrot »«
xlaeö mit Spitzenbesatz . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 61 ;
verwendbarer Schnitt : Begr.-Nr . 6, Vorderseite des

letzten Schnittbogens.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis.

Nr . 56 . Gartenhut aus rothemSeidenmausse -
Itne mit Stickcreideckel und rothem Band.

(Vorderansicht .)

Bordenbcsatz und seitlich
schließender Jacke ; dem
Beinkleid sind reich ge¬
reihte Kopfvolants ange¬
setzt . Blaue Knöpfe , brei¬
ter Matrosenkragen mit
Bordenbesatz. Alle drei
Anzüge könnenmitSchutz -
ärmeln aus Chiffon ver¬
sehen werden . — Abb . Nr .
42 , 44 und 46 sind Bade¬

st Hauben aus Oeltuch oder
^ Wachstasfetmit Bördchen-
^ besatz.

Abb. Nr . 47 >lnd 66.
Toilette aus Sommcr -
6oveut - voui . (Mit
Schnittmethode . ) Die
Steppnähte werden erst
mit Heftfaden vorgezogen

.VHrHio.
'.'p« : ; und können allenfalls durch dünne Seidenschnürchen ersetzt

werden . Die Taille, hat anpassendes Futter und gleichartig mit
diesem zu schneidenden Oberstoff und erhält die kleinen Patten
aufgesetzt . Sie schließt vorne mit Haken unabhängig von den Patten ,
die nach erfolgtem Gürielverschlusse über den Rock treten . Die
Kragen werden rund geschnitten und zum Separatanlegen ein-
gerichtet. Material : b — 6m doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 48 und 67 . Boilc -Moussclineklcid. Die Einsätze
sind in angegebener Art anznbringen ; sie werden dem Grenadine -
Oberrvck aufgenäht , der leicht zu zwickttn ist und dessen Rand

genau nach dem des unteren Rockes eingebogen wird . Die beiden Röcke bleiben unabhängig von
einander . Die Taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt , der Oberstoff verbindet
sich seitlich mit Haken. Er ist mit einer Passe und , wie angegeben, aufgenähten Guipure - Einsätzen versehen.

Abb. Nr . 49 und 68 . Matroscnklcid . Man setzt dem Devant die aus geraden , etwa 60 am
langen Bahnen einzulegenden Falten an und schneidet den oberen Rocktheil nach Angabe . Die
Begrenzung dieses Theiles geben 3 ^ em breite Biais aus rother oder blauer Leinwand , die von
Stepplinien begleitet sind . Die Taille hat anpassendes Futter , dem ein mit schmalen Waschbördchcn
benähtes Plastron beigegeben ist.

Abb. Nr . 5« und 69 . Batist -
klcid . Der Rock hat einen etwa öS em
breiten , wenig rund geschnittenen
Ansatzvolant aus gleichem Stoffe ,
welcher der Länge nach mit 5— 6 em
breiten Spitzeneinsützen benäht ist.
Die 10 em breiten Entredcux sind
am oberen Rocktheile , wie angegeben,
angebracht . Die Taille ist an Vorder -
und Rückentheilen gleichartig ; der
Verschluß geschieht zuerst in der
Mitte des anpassenden Futters mit
Haken, dann tritt der Oberstoff bis
zur Achsel- und Seitcnnaht über und
hakt sich hier an . Von dem unteren
Entredeuxbesatze reicht eilt in Säum -
chen genähter Blousenthcil herab.

Abb. Nr . 51. Englisches Kleid
mit glattem Volantrock, der mit Seide
gefüttert und am oberen Theile aus
Zwickclthcilen zusaimnengcstcllt wird .
Die Abgrenzung des wenig rund zu
schneidenden Volants geben zwei
Stcppreihen . Die Jäckchentaille wird
mit einem ärmellosen Westenlcibchen
getragen , das man aus beliebigem
Seidenstoff Herstellen kann und dessen
Bordertheile sich , wie angegeben,
über dem in der Mitte mit Haken
schließenden Futter kreuzen. Die
Jackenvordcrtheile sind giletartig ab-
geschnittcn und mit Leisten besetzt.

Abb. Nr . 52 und 53. Klcidrock
aus Lasset. iMit Schnittmethodc . )
Das Devant wird im Ganzen mit
dem Glockenvolant geschnitten, wie
die Schnittmethode zeigt. Sciden -
futter ; die Rückentheile sind in
gegenseitige Falten geordnet .

Abb . Nr . 54 und 55
(59 und 66) . Zwei Sänm -
chcn-Hemdbloiiscn. Die Blou -
senhemden sind futtcrlos ; die
Theile werden erst nach er¬
folgtem Einnähen der Säum -
chen nach dem in der Unter¬
schrift als verwendbar be-
zcichncten Schnitt zurechtge¬
schnitten. Abb . Nr . 51 hat
eine aufgesetzte querüber
gruppenweise in Säumchen
genähte Hohlfaltenleiste, die
den Hakcnvcrschluß deckt . —
Abb. Nr . 55 ist der Länge
nach in Säume genäht und
mit schmalen Bandruchen Nr . 57.

-WWW

SxMMg

Nr . 58. Abcndcorso - oder Gesellschaststoilettc für Tirrorte. (Rückansicht
hierzu : Abb . Rr . 51 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . I ,
Vorderseite des letzten Schnittbogens; verwendbare Schnittmetbode
zum Grundrock : die der Abb . Sir . 50 im vorletzten Hefte .) Verrin -
farlzung : Ter Spitzcn-Doppelrock könnte entfallen und die Bänder
wären allenfalls in angegebener Weife an den Grundrock zu nähen .

Schnitt «ach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 5g . Rückansicht
zu Abb . Nr . 47.

Nr . 60 und St . Rückansichten z» den Hcmdblouscu
Abd. v!r . 54 und SL . Nr . St . Rückansicht zn Ndb . Nr . ksi.

verziert, die an den Säumen sitzen . Breite Hohlfaltenleiste . Steifer Kragen und Mauchetten .
Abb . Nr . 56 . Garteuhut aus rothcm Seidenmousseline , Stickerei und Band . Den Deckel des

Hutes ziert eine Stickereiplatte . Die Kappe umgibt eine Ruche aus Seidenmousseline , die mit
breitem, sich seitlich zu Schleifen knüpfenden Band begrenzt ist . Die Krampe ist von einer Mousseline-
Ruche und einer gereihten Spitze umgeben .

Abb. Nr . 57 und 58. Abcndcorso- oder Gcsellschaftstoilette für Kurorte . Der Doppelrock
aus Spitzenstoff hat einen glockig geschnittenen Ansatzvolant , über dem ein Spitzenvolant ruht und
ist mit zwei Bandreihen besetzt, die seitlich zn Schlupfen geordnet sind. Der Grundrock hat schleppende
Rückenbahnen. Tie Taille schließt seitlich mit Haken und ist an den Kanten des rechten über¬
greifenden Vordertheiles in zwei Säume genäht . Ebenda wird der S :off ein wenig drapirt . Gürtel
ans Sammt mit seitlich aufstrebender Schleife. Schleifencravate aus Sammt .

Abb. Nr . 62 und 63 Weißes Lodcnkleid
mit langer Schoßjacke . Der Rock ist aus Zwickel¬
theilen zusammenznstellen und entweder futterlos
zu lassen oder mit ganz leichtein Material zn
unterlegen . Die Jacke hat einen angesetzten, wenig
rund zu schneidenden, etwa 30 om langen Schoß-
theil , der rückwärts in Falten zu ordnen und
mit einem rothen oder dunkelblauen Bordchen
einzufassen ist . Der Schoßtheil verbindet sich mit
einer untersetzten Knopflochleisteund hat aufgesetzte
Knöpfe . Der Taillenthcil wird mit anpassendem
Futter versehen, das vorne mit Haken schließt und
dem man das an einer Seite angenähte , an der
anderen mit Haken sich anfügende Plastron beigibt.
Der Oberstosf hängt blousig über und bleibt
unabhängig vom Futter . Kragen - und Bordcn -
besatz wie angegeben.

Abb . Nr . 61 und 65 . Brunnen - oder Pro -
mcnadcklcid ans weißem Loden . Den Aufputz des
mit einer weißen Seidcnblonse zu completirenden Costnmes geben je
zwei Reihen weiße Zier - Passementcriebördchen, zwischen welche ein
schmales, königsblaues Moiröbvrdchen gesetzt ist . Die Jacke ist mit
königsblau und crLme changircndem Tastet gefüttert , der an den Revers
an der Außenseite sichtbar wird , und mit cremefarbixen Soutache -
bördchen benäht .

Abb. Nr . 66. Gartcnhut aus hellblauem
Batist mit barettartiger mit Stickerei gedeckter
Kappe, die von einem in kleinen Schoppen ge¬
reihten Bandeau umgeben wird . Tie Krämpe
bildet ein mit gereihter, 15 vm breiter Stickerei
gedeckter Batistvolant .

Abb. Nr . 70 . Straßen - und Besuchstoilette .
Der Rock besteht aus einem Glockcnvolant und
dem aus Zwickelbahnen znsammengcstellten oberen
Theile , dessen Abgrenzung eine weiße, etwa 1 em
breite Schlafwolltresse gibt . Die Form des Volants

ist am besten nach einer Organtin -
Probcsorm zu bestimmen ; je drei

Rc. ss .

Nr . SL. Weiße » Lodeulleid mit Besatz au» Zier-
bördchen und könia »vlaucu Taffet-Revers; auch für
stärkere Tarnen. (Rückansicht hierzu : Abb . ')tr . 64 ;
verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr.-Nr . 1,
Vorderseite des vorletzten Schnittbogens; mit ent¬

sprechender Veränderung der Vordertheile.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 66. Gartenhrit aus hellblauem Batist und Stickerei .

Nr . 62 und 6!). Weißes Lodenklcid mit langer Schoßjacke für Morgen¬
promenaden. (Vorder«und Rückansicht : verwendbareSchnittmethode znm
Nock: die der Abb . Nr . 1, auf dein letzten Schnittbogen; verwendbarer

Schnitt zur Taillengrundform: Kegr.-Nr . 1 , ebendaselbst .)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

aufgesetzte Zierknöpfe zu beiden Seiten des Volantansatzes . Die Taille hat überspannten
Oberstoff und anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt . Der
Oberstoff wird , wie die Abbildung angibt , in zwei schrägen Falten über dem Futter

angebracht . Der rechte Vordertheil ist über¬
tretend geschnitten und zu einer Zacke ge¬
formt .

Die Beschreibung des
Umschlages , sowie
die Fortsetzung der
Moden befinden fich
ans den Seiten 738 ,

739 und 740 .Rr K7 SS . Rückansichten zu den Toiletten
Add . Nr . 48- 50.
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Nr . 7l . Streifen für Kreuzstich -Stickerei i » drei Farben auszusührcn, verwendbar für Behänge, Vitragen, Vcrandadccken , Gartenschiirzen re.

— K Kandaröeit .
Abb . Nr . 71. Streifen für Kreuzstich -Stickerei . Das originelle , ein¬

fache Muster wird auf crömefarbigen Congreßstoff in drei Nuancen einer
Farbe ausgeführt . Unser Modell war mit Heller , mittel» und dunkel-
havanuabrauner Seide gearbeitet . Wie man aus der Abbildung ersieht,
wurde hier ein Kreuzchen über drei Faden in der Höhe und Breite ge¬
arbeitet . Sollte jedoch ein gröberer Stoffgrnnd gewählt werden , so kann
man auch einen Stich über zwei Faden Hohe und Breite arbeiten . Diese

Nr . 72 . Streifen für Weißstickerei .

Borde eignet sich besonders zur Verzierung von Behängen , Vitragen ,
Berandadecken, Gartenschiirzen rc . Eine hübsche Wirkung würde man
auch erzielen, wenn man ecrufarbigen Grundstoff wählt und auf diesen
das Muster in drei Nuancen erbsengrün arbeitet .

Abb. Nr . 73 . Kissen in Leinenstickerei. Die Ausübung der hier in
Anwendung kommenden Technik gehört seit jeher zu den Lieblings¬
beschäftigungen der Frauen , denn es lassen sich damit die verschiedensten
Gebrauchsgegenstände in reizender Weise schmücken, ohne daß die Aus¬
führung allzu große Schwierigkeiten machen würde . Besonders wirkungs¬
voll und originell sind die bei dieser Technik vorkommenden kleinen,
nach gezählten Faden gearbeiteten Muster . Diese Technik wird meist nur
mit einer Farbe ausgeführt . Man kann daher durch geschicktes Vertheilen
der einzelnen Müsterchen sehr leicht Licht - und Schattentöne erzielen.
Zur Herstellung des Kissens benöthigt man ein 55 ein langes und breites
cremefarbiges Stück altdeutsches Leinen und rothes V-A -O-Garn Nr . 30,
50 und 60 . Den Stiel - und Plattstich arbeitet man mit Garn Nr . 50,
die Muster im Innern der Blätter und der Knospe mit Garn Nr . 60
und den versetzten Sandstich , der die Flächen der Blüthe ziert, mit Garn
Nr . 30 . Die Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen , wird mittelst
gestochener Pause auf den Grundstoff übertragen ; die Coutouren zieht
man mit blauer Farbe aus . Ist dies geschehen , so wird der Stoff in
einen Rahmen gespannt . Man arbeitet zuerst in die einzelnen Formen
die Muster . Die Bertheilung , sowie die Ausführung der einzelnen Muster
ist aus der Naturgrößen Zeichnung zu ersehen. Ter Sandstich wird in
schrägen Reihen gearbeitet. Jeden Stich arbeitet man hier über eine Faden¬
kreuzung . Der Zwischenraum von einem zum anderen Stich betrügt eben¬
falls eine Fadenkreuznng . In wagrechter Richtung beträgt der Zwischen¬
raum von Stich zu Stich , drei Stoff -Faden . Sind alle Formen gefüllt,
so arbeitet man die Adern und Staubgefäße und contourirt zum Schluß
alle Formen mit Stielstich . Die Stengeln der Knospen werden mit dicht
aneinander gereihten Stielstichrcihen gefüllt (siehe Abb. Nr . 78) . Die
Stacheln der Stiele und Knospen werden mit Garn Nr . 50 gearbeitet,
wie man aus dem Naturgrößen Detail , das Abb. Nr . 78 veranschaulicht,
ersieht . Hat man die Arbeit vollendet, so wird sie ans dem Rahmen ge¬
nommen , mit eineni gleichgroßen Stück Lcinenstosf genau der Begrenzungs¬
linie entlang an drei Seiten der Kehrseite verbunden und dann der
so entstandene Sack an die rechte Seite gekehrt . Sodann fertigt man ein
4b em langes und breites Unterkissen aus weißem Monsseline an und
füllt es mit Flaumen . Dieses Kissen schiebt man nun in den Sack ein,
verbindet die offene Seite mit unsichtbaren Stichen und setzt rundherum
über die Naht eine rothe gedrehte Schnur .

Abb . Nr . 74. Salontisch -Milie » in n joui ' -Arbeit und Schnur -
umraiidung . Unsere 67 ( m breite und 68 ein lange Vorlage aus crüme -
farbigem mittelstarken Congreßstoff ist mit einer reichen Borde geschmückt,
deren Formen mit den verschiedensten , theils dichten, theils ä jour ge¬
haltenen Stichen gefüllt sind . Die ü joui -Arbeit wird mit weißer starker
und feiner Cordonnetseide ausgeführt . Die Contouren sind mit weißer
Seidengimpe umrandet . Zur Ausführung des Milieus benöthigt man
ein 80 em langes und breites fadengerades Congreßstück, auf das man
die naturgroße Zeichnung (sammt Mustervertheiluug auf dem nächsten
Schnittbogen ) mittelst gestochener Pau ' e übertrügt . Die Contouren werden
mit blauer Farbe ausgezogen und dann der so vorbereitete Stoff in
einen Rahmen gespannt . Zuerst füllt man alle Formen nach der Angabe
des Schnittbogens mit den verschiedenen Mustern (siehe diese gleichfalls
auf dem Schnittbogens und umrandet dann alle Contouren mit der
Scidengimpe . I om von der Stickerei entfernt arbeitet man dann mit
der starken Cordonnetseide nach dem Typenmuster (auf dem Schnitt¬
bogen) die Plattstichzacken und nimmt sodann die Arbeit aus dem
Rahmen . Hierauf biegt man einen 4 em breiten Saum um , so daß die
innere Kante des Saumes zwei Stoff -Faden oberhalb der Plattstichreihe
zu liegen kommt, und befestigt dann den Saum mit dem einfachen
Lochsaumstich . Das fertige Milieu wird an der Kehrseite niittelst Auf¬
lage eines feuchten Tuches auf einer reichen Unterlage geplättet . Will
man es sehr reich verzieren, so kann man an die Kante noch eine 5om
breite, geklöpvelte Spitze setzen.

Abb. Nr . 75. Gehäkelte Spitze . CrSmefarbiges Cordonnetgarn
Nr . 40 . Wegen Raummangel mußte die Spitze etwas verkleinert werden ;
sie mißt in der Breite , mit diesem Garn ausgeführt , 17 em . Abkürzungen :
Masche — M ., Luftmasche— L ., Kettenmasche— K ., feste Masche f . M .,
Stäbchen — St . , Luftmaschenbogen — Lfmb. Die Stutze wird auf einen
Anschlag von 114 L . in hin - und zurückgehenden Reihen gearbeitet ; die
Arbeit wird nach jeder Tour gewendet. I . Tour : 3 L ., welche als St .
gelten übergehen , 3 St , 14mal : 5 L ., 5 L . übergehen, 1 St . in die
nächste M . ; 2 L ., 2 L . übergehen . 7 St . in die folgenden 7 M ., 2 L .,
2 L. übergehen , 1 St . in die nächste M ., 5 L ., 5 L. übergehen , 7 St .
in die letzten 7 L . II . Tour : 7 L., 7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St .
in die nächste L ., 5 L ., 5 M . übergehen, 1 St . in das folgende St .,
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Nr . 73 . Kisten !n Leinenstickerci . iNaturgroßes Detail : Nr . 78. Naturgröße Zeichnung
sammt Musterangabe und Bertheilung aus dem nächsten Schnittbogen.
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2 L . , 2 L . übergehen , 31 St ,
in die nächsten 31 St , 2 L .,
2 L . übergehen , 1 St . in die
folgende M ., 9mal : 5 L .,
b M . übergehen , 1 St . in
die folgende L . ; 2 L ., 2 L .
übergehen , 4 St . in die
letzten 4M . III . Tour : 3L .,
welche als St . gelten , 1 St .
übergehen , 3 St . in die
nächsten 3 M ., 8mal : 5 L .,
5 M . übergehen , 1 St . in
die folgende L . ; 5 L ., 5 M .
übergehen , 28 St . in die
nächsten 28 M ., 2 L ., 2 St .
übergehen , 1 St . in die
nächste M ., 2mal : KL ., k M .
übergehen , 1 St . in die fol¬
gende M . : 2 L ., 2 M . über¬
gehen , 7 St . in die nächsten
7 M . IV . Tour : 7 L>,
7 St ., 4mal : 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St . in die nächste
L . ; 5 L . , b M . übergehen .
19 St . in die nächsten 19
M ., 2mal : ö L ., 5 M . über¬
gehen , 1 St . in die folgende
L . ; 2 L -, 2 M . übergehen ,
10 St . in die nächsten IO
M . , 3mal : KL ., 5 M . über¬
gehen , 1 St . in die folgende
L . ; 2 L . , 2 L . übergehen ,
4 St . in die nächsten 4 M .,
2 L ., 4 St . in die letzten
4 M . V . Tour : 3 L ., welche
als St . gelten , 1 St . über¬
gehen , 3 St . in die nächsten
3 M ., 5 L ., 5 M . übergehen ,
4 St . in die folgenden 4 M .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St .
in die folgende L . , KL . , KM .
übergehen , 1 St . in die

KLM
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Nr . 7-1. Salontisch-Millen ln I» ,sn »i--Arbeit und Gimpcnumrandnng. (Nainrgroßes Detail : Nr . 77. Natur¬
größe Zeichnung stimmt Mustervcrtheilmig aus dem nächsten Schnittbogen.-

1 St . in die folgende M .,
2 L . , 2 L . übergehen , 7 St .
in die nächsten 7 M , 2 L . ,
2 M . übergehen , 1 St . in
die folgende M ., 5 L . , 5 M .
übergehen , 1 St . in die nächste
M ., 5 L . , b M . übergehe » ,
7 St . VI . Tour : 7 L .,
10 St . in die nächsten 10 411.,
KL . , KM . übergehen . 1 St .,
2 L . , 2 L . übergehen , 13 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St .,
K L ., 5 L . übergehen , 10 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 22 St .,
K L ., b M . übergehen , 1 St .,
ö L ., k AI . übergehen , 7 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 4 St .
VII . Tour : 3 L . , welche
als St . gelten , 1 St . über¬
gehen , 3 St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , lOSt ., KL ., 5 M .
übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 M ,
übergehen , 22 St ., 5 L ., 5 M .
übergehen , 10 St . in die
nächsten 10 St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , 13 St . , 2 L . ,
2 St . übergehen , 1 St ., 5 L .,
5 M . übergehen , 1 St ., 2 L . ,
2 L . übergehen , 10 St . VIII .
Tour : 10 L ., 7 St ., 2 L . ,
2 St . übergehen , 1 St ., 2mal :
k L . . 5 M . übergehen , 1 St . ;
2 L ., 2 L . übergehen , 10 St .,
k L ., 5 M , übergehen , 1 St .,
2 L ., 2 St . übergehen , 13 St . ,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . ,
2 L ., 2 L . übergehen , 22 St .,
k L ., S M . übergehen , 4 St .,
2 L ., 2 M . übergehen , 1 St .,
5 L ., 5 St . übergehen , 1 St . ,nächste L ., b L ., 5 M . übergehen , 10 St . in die nächsten 16 M ., 2 L . , 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . IX . Tour : 3 L ., welche als St . gelten , 1 St .2 L . übergehen , 1 St . in die folgende M ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . übergehen , 3 Sr ., 3mal : k L . , 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L ., 5 M . über¬

in die nächste M . , 2 L ., 2 M . übergehen , 13 St . in die nächsten 13 St ., gehen , 10 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., 5 L ., k M . übergehen , 1 St .,2 L ., 2 St . übergehen , 1 St . in die nächste AI ., b L ., 5 M . übergehen , 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L .

WU
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Nr . 75 . Gehäkclie Spitze, verwendbar siir Altartiicher, Vorhänge, Behänge, Vitragen, Decken :r.
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Nr . 76 . BerkleinertcS Detail zu Nr. 79 . (V- der natürlichen Größe.)

übergehen . 10 St ., 3mal : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ,
' 2 L ., 2 M .

übergehen , 7 St . X . Tour : 7 L ., 7 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St .,
5 L ., 5 M . übergehen , 16 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., 5mat :
5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 St . übergehen , 10 St ., 4mal :
5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XI . Tour :
3 L ., welche als St . gelten , 5mal : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L .,
5 M . übergehen , 7 St ., 5mal : 5 L , 5 M . übergehen , 1 St . ; 2 L .,
2 St . übergehen, 19 St ., 2 L., 2 L. übergehen, 1 St ., 5 L ., 5 M .
übergeben , 7 St . XII . Tour : 7 L . , 7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen ,
1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., 6mal :
5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L ., 5 M . übergehen , 7 St ., 6nial :
5 L ., 5 M . übergehen , I St . ; 2L ., 2L . übergehen , 4 St . XIII . Tour :
3 L ., welche als St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 5 L ., 5 M . über¬
gehen , 1 St . , 2 L ., 2 L . übergehen , 10 St ., 3mal : 5 L ., 5 M . über¬
gehen , 1 St . ; 5 L . , 5 M . übergehen , 40 St ., 2 L ., 2 L . übergehen ,
1 St . , 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 7 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 7 St . XIV . Tour :
7 L ., 4 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St .. 2 L -, 2 L . übergehen , 7 St .,
2 L ., 2 St . übergehen , 1 St . , ö L ., 5 M . übergehen , 1 St . , 2 L ., 2 L .
übergehen , 4 St ., 9mal : 5 L ., 5 M - übergehen , 1 St . ; 5 L . , 5 M .
übergehen , 16 St ., 2 L , 2 L . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen ,
4 St . XV . Tour : 3 L , welche als St . gelten . 1 St . übergehen , 3St .,
2 L ., 2 L . übergehen, 22 St ., 9mal : 5 L ., 5 M . übergehen, 1 St . ;

2 L ., 2 L . übergehen, 7 St ., 2 § ., 2 L . übergehen, 1 St . ,
5 L ., 5 L . übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . ,
2 L , 2 L . übergehen , 4 St . XVI . Tour : 7 L ., 4 St ., 5 L .,
5 M . übergehe » , 100 St ., 2 L., 2 L . übergehen , 4 St .
XVII . Tour : 3 L ., welche als St . gelten , 1 St . übergehen ,
3 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 22 St ., 9nial : 5 L ., 5 St .
übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 Sr .- übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 St .
übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 St . übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 L.
übergehen , 1 St . . 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XVIII . Tour :
7 L .

'
, 4 St ., 5 L ., 5 Nt . übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 L . über¬

gehen , 1 St ., 5 L ., 5 Nt . übergehen , 1 St -, 2 L ., 2
^St . über¬

gehen , 4 St . 9mal : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L .,
5 M . übergehen , 10 St .. 2 L , 2 St . übergehen , 1 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XIX . Tour : 3 V.. welche als
St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St . , 5 L ., 5 Vt . übergehen ,
1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 10 St ., 3mal : 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St .. 5 L ., 5 M . übergehen , 40 St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L.
übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , 7 Sr . XX . Tour : 5 L ., 3 St . übergehen , 7 St .,
2 L ., 2 L . übergehen, 1 St ., 2 L ., 2 S ' . übergehen, 7 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St . , Omal : 5 L , 5 St . übergehen ,
1 St . ; 5 L ., 5 St . übergehen , 7 St ., 6mal : 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St . : 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XXI . Tour :
3 L ., welche als St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 5mal :
5 L . , 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L ., 5 M . übergehen , 7 St .,
bmcil : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . : 2 L . , 2 L . übergehen ,
19 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., b L ., 5 M . über¬
gehen , 5 St . XXII . T 0 u r : 5 L ., 3 St . übergehen , 7 St .,
5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 16 St .,
2 L . übergehen , 1 St ., 5mal : 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St . ;
2 L ., 2 St . übergehen, 10 St ., 4mal : 5 L., 5M . übergehen,
1 St . ; 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XXIII . Tour : 3 L .,
welche als St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 3mal :
5 L -, 5 M . übergehen , 1 St . ; 5 L ., 5 M . übergehen ,
16 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 L . über¬
gehen , 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 10 St ., 5 L .,
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Nr . 77 . Naturgröße- Detail zu Nr . 7t .

Nr . 78 . Naturgröße- Detail zu Nr . 73 .

5 M . übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 10 St ., 3nnkl : 5 L ., 5 L .
übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 7 St . XXIV . Tour : 5 L .,
3 St . übergehen , 7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St ., 2mal : 5 L -, 5 M .
übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 L . übergehen , 10 St ., 5 L ., 5 L . übergehen ,
1 St . ; 2 L., 2 L . übergehen, 13 St ., 2 L ., 2 L . übergehen, 1 St ., 2 L .,
2 L . übergehen, 22 St ., 5 L ., 5 L. übergehen, 4 St ., 2 L., 2 L . über¬
gehen , 1 St ., 5 L ., 5 L . übergehen , 1 St ., 5 L . , 5 L . übergehen , 1 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XXV . Tour : 3 L ., welche als St . gelten ,
1 St . übergehen, 3 St . , 2 L. , 2 L . übergehen, 10 St ., 5 L ., 5 L . über¬
gehen , 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 22 St ., 5 L ., 5 M . übergehen ,
16 St ., 2 L ., 2 L . übergehen . 1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 13 St .,
2 L ., 2 L . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., 2 L . , 2 L .
übergehen , 1u St . XXVI . Tour : 7 L ., 10 St ., 5 L ., 5 M . übergehen ,
1 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 13 St ., 2 L ., 2 M . übergehen , 1 St .,
5 L ., 5 M . übergehen , 16 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St -, 2 L ., 2 L .
übergehen , 22 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St , 5 L ., 5 M . übergehen ,
7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 4 St . XXVII . Tour : 3 L ., welche als
St . gelten , 1 St . übergehen , 3 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 4 St ., 2 L .,
2 L . übergehen , 1 St ., 5 L -, 5 L . übergehen , 1 St ., 5 L ., 5 L . über¬
gehen , 16 St . , 2 L ., 2 St . übergehen , 1 St ., b L ., 5 M . übergehen ,
1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 13 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , 1 St ., 5 L .,
6 M . übergehen, 1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen, 7 St ., 2 L . , 2 St . über¬
gehen , 1 St ., 5 L ., 5 M . übergehen , 1 St ., b L ., 5 M . übergehen ,
7 St . XXVIN . Tour : 8 L ., 5 L . übergehen , 7 St ., 4mal : 5 L ., 5M .
übergehen , 1 St . ; 5 L ., 5 M . übergehen , 19 St ., 2mal : 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 St . übergehen , 10 St ., 3mal : 5 L ., 5 M .
übergehen , 1 St ., 2 L ., 2 St . übergehen , 4 St ., 2 L ., 2 L . übergehen ,
4 St . XXIX . Tour : 3 L ., welche als St . gelten , 1 St . übergehen ,



3 St ., 8mal : 5 L ., 5 M . übergehen ,
1 St . ; 5 L ., 5 M . übergehen ,
28 St . , 2 L ., 2 L . übergehen ,
1 St ., 2, »al : 3 L ., 5 M . über ,
gehen , 1 St . ; 2 L ., 2 L . über¬
gehen , 7 St . XXX . Tour :
8 L ., 5L . übergehen , 7 St ., 2L .,
2 St . übergehen , 1 St ., 5 L .,
5 M . übergehen , I St ., 2 L ., 2 L .
übergehen , 31 St ., 2 L ., 2 St .
übergehen , 1 St ., Omal : 3 L .,
3 M . übergehen , 1 St . ; 2 L ., 2 L .
übergehen , 4 St . Nachdem man so
weit gearbeitet hat , kann man
leicht nach der Abbildung die
Spitze fvrtsetzen . An den Bogen¬
rand arbeitet man nnn noch zwei
Tonren . I . Tour : 1 f . M . in
den ersten Lsmb ., 7 L , 1 s . M . in
den folgenden Lfmb . u . s. s .
II . Tour : Mit neuem Fade » .
In jeden Lfmb . der vorhergehen¬
den Tour arbeitet man : 5f . M .,
1 P . (1 P . -- - 5 L . , 1 K . in die
beiden oberen Glieder der zuletzt
gehäkelten f . M .h 3 f . M .

Abb . Nr . 7ll . Store ans
Spitzciislafs mit Stickcrciver -
zicrung . Un > bei den Stores und
Vorhängen , die meist nur in einer
Farbe , wie crSme oder weiß , her¬
gestellt werden , die Eintönigkeit
anfznheben , kann man diese mit
verschiedenfarbiger waschechter
Seide besticken. Die hier am meisten
in Anwendung kommenden Stiche
sind : der Flach - , der Stiel -, Platt -,
Janina - und Festonstich . Wie
man ans unserer Abbildung er¬
sieht , bleibt der Fond des Gewebes
unbestickt ; es werden nur die ein -
gewcbten Formen bestickt. Um
diese Arbeit ausznführen , muß das
zu bestickende Gewebe in einen
Rahmen gespannt und mit gleich¬
farbigem , ganz dünnem Mousse -
line untersüttert werden . Letzteres
geschieht darum , bannt man beim
Sticken mehr Festigkeit hat und
die Arbeit nicht zusammenzieht .
Bei unserer Vorlage waren die
Bliithen in drei Nuancen rosa¬
farbig im Flach - und Plattstich ,
die Blätter in olivgrün im Platt -
nnd Stielstich und die Stiele in
braun und grün ebenfalls im
Flachstich bestickt. Abb . Nr . 78 ,
zeigt verkleinert eine ausgefiihrte
Blüthe derMusterung . Aus dieser
Abbildung ersieht man , daß an
einzelnen Stellen der gewebte
Grund frei steht . Der Flachstich
wird hier mit einem ausgezogenen
Cordonnetfadentheil , der Platt¬
stich mit dem ganzen Faden ans¬
geführt . Die Spitzen der Blätter
werdenmitPlattstich bestickt; dann
werden alle Contouren mit Stiel¬
stich umrandet . Die Bliithen der
Figuren des Pleins , sowie der
Borde des Randes werden im
Flachstich mit türkisenblauerSeide
gearbeitet . Die Staubfäden führt
man mit gelber Seide im Platt¬
stich aus . Die Stengel werden im
Stielstich , die Spirallinien im
Janinastich , mit Stielstich um¬
randet , ausgeführt . Hat mau alle
Formen bestickt, so wird die Ar¬
beit aus dem Rahmen genommen
und der Mousseline unterhalb der
Contouren weggeschnitten . Hier¬
auf festonnirt man die Kante ,
beiläufig ' /z cm tief , mit rosafar¬
biger Seide . Zu dieser Arbeitsart
kann auch Filofloßseide gewählt
werden . Die fertige Arbeit wird
an der Kehrseite auf einer reichen
Unterlage feucht geplättet .

*
* *

Bezugsquelle : Für das
Kissen Abb . Nr . 73 : Ludwig
Nowotny , Wien , I ., Freisinger¬
gasse 6 .
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Lehrcursus -rs Zpitzenklöppelns.
Bon Katharina Kube, Lehrerin in Hamburg .

(10. Fortsetzung .)

Abb . Nr . 51. Torchonspitze in Netzschlag , Löchcr-
schlag, Doppelgrund i nd Zacke aus Leinenschlag und Doppel¬
schlag, mit 23 Paar Klöppeln und Zwirn Nr . IM , ausge¬
führt . Hierzu der Klöppelbrief Nr . 51 . Man arbeitet zuerst
mit 2 Paar Klöppeln einen Lsinenschlag, steckt dann eine
Nadel in Loch 1 , macht mit denselben Klöppeln einen Leinen¬
schlag davor und legt links ein Paar zurück , klöppelt dann
nach rechts durch 2 Paare einen Doppelschlag, steckt eine
Nadel in Loch 2 , kreuzt 3mal das Paar rechts vor der Nadel ,
dasjenige links Imal , macht mit denselben einen Doppelschlag
vor die Nadel , klöppelt dann nach links zurück , nimmt bei 3
ein Paar Klöppeln zu und klöppelt mit Leinenschlag nach
rechts zurück, bis auf das letzte Paar . Das durchgehende
Paar kreuzt men hierauf 2mal , macht mit dem letzten Paar
einen Doppelschlag, steckt in Loch 4 eine Nadel , kreuzt das
Paar rechts vor der Nadel 3mal , das links Imal und macht
damit einen Dovpelschlag vor die Nadel , klöppelt in derselben
Weise hin und her, nimmt links bei jeder Reihe ein Paar Klöppeln zu , bis zur Hälfte der

Zacke (9) . Tann läßt man links bei jeder Reihe ein Paar zurück , bis 18 . Ist man bei 18 ,
werden all Klöppeln nach rechts zurückgesteckt . Mit 2 Paaren macht man einen Netzschlag ,
steckt in Loh 19 eine Nadel , arbeitet mit denselben Klöppeln einen Netzichlag davor , steckt links

ein Paar zurück klöppelt nach rechts, steckt in Loch 20 eine Nadel , arbeitet mit denselben einen
Netzschlag davor , klöppelt dann hin und her, nimmt
bei jeder Reihe ein Paar zu und legt links eines zurück .
Ist man rechts bei 36 angelangt , werden alle Klöppeln

Nr . 53 . Torchonspitze mit Eckbildung. (Naturgröße ! Klöppel¬
brief : Nr . St .)

nach rechts zurückgesteckt . Man wendet sich nun nach
links zum Löcherschlag , wozu noch 3 Paar Klöppeln
zugenommen werden müssen. Mit dem zweiten und
dritten Paar macht man einen Doppelschlag, steckt in
Loch 37 eine Nadel , arbeitet dann mit dem ersten
und zweiten Paar und mit dem zweiten und dritten
Paar einen Doppelschlag vor die Nadel , damit diese
von drei Doppelschlägen eingeschlossen ist. Die Löcher
werden in schräger Richtung , wie die Zahlen auf
dem Klöppelbriefe zeigen, geklöppelt. Nun macht man

Nr. 51 . Torchon-Zpitze. (Naturgroßer Klöppel¬
brief : Nr . SS.) Nr . 52 . Naturgroßer Klöppelbrief zu Nr . 51 .
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den Doppelgrund . An denselben schließt sich links in schräger Richtung der Löcherschlag an .
Dann folgt der Netzschlag von rechts nach links , wobei links ein Paar zugenommen und
rechts eines zurückgesteckt wird . Hierauf wendet man sich nach rechts und beginnt mit dem
Paar von 18 die zweite Zacke . Nachdem diese vollendet, macht man die Spinne . Diese
besteht aus 8 Paar Klöppeln , 4 rechts und 4 links .

Abb. Nr . 53 . Torchon -
ib .itze (Ecke ) in Netzschlag ,
Leinenschlag, Spinne , Doppel -
schlag und Flechtenschlag mit
2 » Paar Klöppeln und einem
Piar Hilfsklöppel , mit Zwirn
Nr .80 ausgeführt . Hierzu Klö'ppel-
br ef Nr . 54 . Zuerst macht man
Mit 2 Paaren von links einen
Doppelschlag, legt diese beiden
klöppeln nach links zurück , steckt
vor die Klöppeln eine Nadel in
Loch 1 , klöppelt mit dem zweiten >
Paar mit demLeinenschlag durch2 Paare nach links zurück . Mit '
2 neu hinzugenommenen Paaren
macht man einen Netzschlag , steckt
eine Nadel in Loch 2 , arbeitet
m>t denselben Klöppeln einen
^ rtzschlag davor , legt rechts ein
4aar zurück und klöppelt mit
Leinenschlag von rechts nach links
ourch 2 Paare . Hierauf arbeitet
man mit dem vierten Paar von
nnks einen Doppelschlag, klöppelt

lLortsetzuug auf Seite 739 .)

Im Verlage der „Wiener Mode " erschienen : „ Dir Kunst dev Goldstickerei " oou Amaiia » Kaint -George . Preis st. 3 — Md . 5 . — „ Dir Kunst der
« " ' « stickerei - von Louis » Schi « ,irrer . Preis st. 3 ^ Wir . S. Beide Werke in eleganten , Wappen .

Nr . 51 . Naturgroßcr Klöppelbrief zu Nr . 53 .
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(Forti » !» » » » oir Heito 731 .)
Abb . Nr . 8V. Promenlidetoilctte aus Wollstoff mit Biindchcnbcsatz .

Durch die in angegebener Weise aufzunähenden , etwa l ' /r cm breiten
Bändchen wird die Form eines übereinandergeschlagenen Rockes markirt
und der Anschein erweckt, als sielen die Rockbahnen über einen devant -
artig mit Parallelbändchen benähten Grundrock . Die Form des Bändchen¬
bogens wird mit Heftfaden vorgezogen , zu den Zacken zieht man mit
Heftfaden neue Parallellinien zu den Bogen und bezeichnet an dieser die
Spitzen der Zacken mit Sacknadeln oder Heftstichen . Die Rollbahnen
werden mit Moirsbatist oder leichter Seide gefüttert ; am Rande können
allenfalls zwei oder drei Bandreihen angebracht werden . Die Taille schließt
mit einem Bandgürtel ab ; sie wird mit anpassendem Futter versehen
und hat unabhängig von diesem bleibenden Oberstoff , der seitlich mit
einer untersetzten Leiste sich verbindet , während die Futtertheile in der
Mitte mit Haken schließen . Die Vorder - und Rückentheile sind mit einem
Plastron aus in Säumchen genähten oder gestreiften Seidenstoff versehen ;
der Oberstoff wird entsprechend ausgeschnitten , nett gemacht und , wie
die Abbildung zeigt , mit Bändchen benäht . Das Plastron des Vorder -
theiles überhakt sich nach links . Die Aermel werden in schräger Richtung
in Säume genäht oder mit schmalen Bändchen besetzt. Der Stuartkragen
wird steif unterlegt und aus mehreren Theilen zusammengesetzt .

Abb. Nr . 82 . Brantcoiffure .
Man faltet den Schleier querüber so
zusammen , daß der kurze Theil etwa
50 om mißt , und reiht ihn mit einem
etwa 20 — 25 cm breiten , die Fächer¬
falten bildenden Kopfe ein , so daß zu
beiden Seiten das Gewebe etwa je
50 vm glatt liegt . Rückwärts ist der
Schleier nach erfolgtem Aufnadeln
der Fächerfalten mit dünnen Haar¬
nadeln faltig zu heben .

Abb. Nr . 83 und 84 . Uacht-
oder Promeiiadetoilette aus Leinwand .
Der Rock besteht aus einem unten
120 , oben 68 om breiten , mit je zwei
Zwickelchen zu versehenden Border -
blatt und zwei unten 110 , oben
38 cm breiten Rückenbahnen , deren
Verbindungsnaht so zu schrägen ist ,
wie dies die in der Unterschrift als
verwendbar bezeichnet Schnittmethode
angibt . Der Rock wird futterlos ge¬
lassen und nach der Abbildung mit
zwei je 2 em breiten Waschborden und
parallel diesen folgenden Wasch -Sou -
tachebördchen benäht . Der Borden -
besatz ist so anzubringen , daß er vorne
und rückwärts bis zum Rockrande
reicht und seitlich bis etwa 10 ein

unterhalb des Taillenschlusses steigt .
An der eventuell futterlosen , ringsum
überhängenden Blousentaille ist durch
den Bordenbesatz ein Figarojäckchen
markirt .- Die Knöpfe sind aufgesetzt
und der Verschluß geschieht mit einer
unternähten Knopflochleiste . Der breite
Passenkragen aus tron -troa -Tull hat
einige Bandreihen als Begrenzung
und ein 4 cm breites Köpfchen als
Abschluß . Maschenschleife .

Abb . Nr . 8» stellt eine Spitzeu -

figur dar , die man zur Application
verwendet . Man gewinnt die Figur
durch Ausschneiden an den Contouren :
an der Abbildung ist theilweise die
unausgeschnittene Spitze ersichtlich .
Bei der Application ist große Sorgfalt
nöthig , damit sich die Formen nicht
verziehen und die Stiche nicht kennt¬
lich seien .

Abb . Nr . 86 . Promenadetoilette
mit Stickereidevant . Der gereihte, aus
gerade oder rund zu schneidenden
Theilen herzustellende Volant ist einem
in gewöhnlicher Art verfertigten Rocke
aufgesetzt . Unter dem Stickereidevant

liegt der Volant
glatt auf . Seine Be¬
grenzung gibt ein
O/z ein breites Sei¬
den - oder Sammt -
band , das man an
der oberen Kante
festnäht und dem
parallel in Entfer¬
nungen von 6 —7 ein
weitere Bandreihen
folgen . Diese steigen
an den Rockrücken¬
bahnen ebenfalls
parallel mit dein
Volant . Die Taille
schließt seitlich an

Achsel - , Arniloch - und Seitennaht mit
kleinen Häkchen und hat vorne sich
verbindendes , anpassendes Futter ; der
Oberstoff ist , wie angegeben , mit
Bändern benäht und mit einem
Stickereilatz garnirt , dessen Epauletten -
klappen rückwärts einen Matrosen¬
kragen formen . Tie Taille ist an den
Rückenbahneu mit Bändern benäht .

Umschlagbild (Uorder -
serte).

4 . Rönniontoilcttc aus 1 allst .->s
^ lacö für Curortc . Die Fa, -on eignet
sich zur Ausführung in Seide oder
auch Batist und Waschstoffen , wenn
das Aufputzmaterial entsprechend ver¬
einfacht wird . Der Rock besteht aus
einem Passeutheil und einem diesem
angesetzten Glockenvolaut , der rund

Nr . 82 . Brantsrisur mit fächerartig
gestecktem Schleier.

Nr . 8 ». " Rucka»
sicht zu Abb .

Nr . 81 .

Nr . 81 . Promeiiadetoilette aus silbergrauem Wollstoff mit Bäildchengarnitlir und
Passeutaille. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . so ; verwendbarer Schnitt zur Taille !
Begr.-Nr . I , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 17 ; verwendbare Schnittmelhvde

zum Rock: die der Abb . Nr . IS , Hest 4 .)
Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

geschnitten wird und den in ange¬
gebener Weise eingesetzte schrägfadige
Tüllbiais unterbrechen . Diese sind dem
Rockfuttcr aufgesetzt und mit dem ent¬
sprechend eingebogenen passepoilirten
Oberstoffrand begrenzt . Auf die Rock-

Passe sind ausgeschnittene Tüllspitzen -

Fignren applizirt . Die Taille hat an¬
passendes Futter und schließt zuerst
vorne an den Futtertheilen , dann an
dem bis zur Achsel - und Seitennaht
übertretenden Oberstosf mit Haken . Die
in Säumchen genähten oder in schmale
Fältchen gelegten Blouseutheile sind
dem boleroartig geschnittenen Oberstoff ,
den Tüllipitzen -Application in ange¬
gebener Art deckt , angefügt . Tüllgnrtel
mit rnchenbesetzter Schärpe , schmale
Tüllbandeanx mit Schleifen um die
Armlöcher ; die Achseltheile sind länger
als gewöhnlich geschnitten .

i ; . Curorte -Promeuadetoilctte
aus Taffet oder Zephir . Der Volant¬
ansatz des Rockes soll nach einer
Mousseline -Probeform geschnitten wer¬
den , da er sich als Devant bis an den
Rockbund fortsetzt und viel Sorgfalt
zu seiner Ausführung erfordert . Er ist
an den Seiten , wie die Abbildung
angibt , in etwa 12 em lange , den

Stoff ausspringen lassende Säumchen
zu nähen und wird mit einem 2 cw
breiten Stickerei -Entredenx begrenzt ,
dem parallel noch zwei solcher Reihen
folgen . Der obere Rocktheil wird aus

Zwickelbahnen zusammengestellt . Die

Blousentaille hat anpassendes Futter ,
das vorue in der Mitte mit Haken
schließt und eine entsprechend auszu -

schneidendePasse , die durch ein Plastron
aus orsps äs Odins ergänzt wird . Der

Blousenvordertheil tritt sammt der

Vasse bis zur Achsel - und Seitennaht
über und ist beim Ansetzen an die

Passe in kleine Säume genäht . Stickerei¬
besatz wie angegeben . Die Aermel sind
in Falten genäht , die nach Erfordernis
an das Futter gehalten werden .

-j- *
*

Urnschlagbttv (Rückseite.)
Pronikiiudetoilette aus getupf¬

tem Foulard . Den Besatz des au-
Zwickeltheilen zusammengesetzten Rockes
gibt eine in angegebener Form auf¬

gesetzte Batist -Stickerei , die mit einem

Stoffpassepoile abgrenzt und dadurch
wie eingesetzt aussieht . Die Blousen¬
taille hat ein Faltenplastron aus eröpe
äs Odins und große Revers aus
Stickerei , die mit einem 4 ein breiten

Plisssköpfchen aus Taffetband begrenz ?

sind . Die Revers sind den entsprechend
verschmälerten Bordertheilen ange¬

schnitten ; diese haben einen bolero¬

artigen Besatz aus Stickerei und hängen
ein wenig über . Der Stuartkragen
ist verstürzt aufgesetzt . Bandgürtel Mit

Schnallenschleife .
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N

Nr . 83 . Niillanslcht
zu Abb . Nr . 81 .

Bezugsquellen:
Stoffe : Für die Toiletten

auf der eriren tLmschlagfeue u»w
die der Toiletten Abb . Nr . 1 und
48 - 50 : Koppel , Frisch L Cie .
Wien , 1., Goldschmiedgasse 4.

Apptirotronsfprtzen ir .
Entredsu ^ der Toiletten auf der
ersten Umschlagseite undAbb . Nr . 85:
Klinger L Neufeld , Wien, I . ,
Seilergasse 7.

Schnallen und Hals -
chawls : Abb . Nr . 4—7 und 9 :
Klinger L Neufeld , Wien,
1., Seilergaffe 7.

Hüte : Abb . Nr . 12, 15
und 16 : Mlle . Emma , Wien, I .,
Bauernmarkt 14 .

Frisur und Komme :
Abb Nr . 24 - 32 : Sigmund Petzt ,
Wien , I . , Kärnthnerstraße 32 .

Händchen : Abb . Nr . 33
bis 38 : Karl Müller , Wien, I .,
Freisingergasje 2 .

Kleidrock : Abb . Nr . 52
und 53 : 1 . Cb . Dürr , k. u . k. Hof¬
lieferant, Wien, I . , Graben 20 ,
und I . , Kärnthnerstraße 16.

Aernddlousen : Abb . Nr.
54 und 55 : WeldlerLBudie ,
k. n . k. Hoflieferanten, Wien,
1.. Tuchlauben 13.

Garterrhüte : Abb . Nr . 56
nnd 65: Ignaz Bittmann , Wien,I -, Kärnthnerstraße 62 .

Englische» Kleid : Abb .
Nr . 64 und 65 : I . CH. Dürr ,
k. u . k. Hoflieferant, Wien, I .,
Graben 20 , und I ., Kärnthner .
straße 16 .

HM

Nr . 8t . Nacht- oder Promemidetoilette au? blauer Leinwand mit breitem Paflenkragen.
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 8S; verwendbarer Schnitt zum Taillen futtcr : Begr .-Nr . I .
Vorderseite des Schnittbogens zu Heit l ? ; verwendbare Schnittmethodezum Rock: die der

Abb . Nr . SS Heft >2 .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

(Kortlrtzung non Seite 737 1
nach links mit Leinenschlag
durch 2 Paare und durch 1
Paar mit Doppelschlag durch,
legt links das erste und zweite
Paar zurück , steckt zwischen
das zweite Paar von links
und dem Leinenschlag eine
Nadel in Lock 3 , klöppelt mit
dem zweiten Paar von links
nach rechts mit Leinenschlag
durch 2 Paare durch und steckt
die 4 Paare zurück . Dann ar¬
beitet man von links nach rechts
mit dem fünften Paar durch das sechste und siebente einen Leinenschlag und
steckt auch diese Paare zurück . Mit dem von Loch 2 znrückgesteckten Paar
klöppelt man mit Netzschlag nach rechts durch 3 Paare , steckt in Loch 4
eine Nadel , macht mit denselben Klöppeln einen Netzschlag davor , legt
ein Paar nach rechts zurück , klöppelt nach links , steckt eine Nadel in
Loch 5 und macht mit denselben Klöppeln wieder einen Netzschlag davor .
Darnach wird hin und her geklöppelt, wie die Zahlen anzeigen , indem
rechts bei jeder Reibe bis 14 ein Paar Klöppeln zngenommen wird .
Von hier ab läßt man bei jeder Reihe ein Paar zurück . Der Rand wird
immer in derselben Weise wie zu Anfang geklöppelt, nur daß der Netz¬
schlag von rechts einmal mit dem Rande verbunden und einmal nur
die Nadel gesteckt wird . Ist man bei 25 , wendet man sich nach rechts
zum Leinenschlag. Mit dem von 14 zurückgesteckten Paare und einein
ueum wird ein Leinenschlag gemacht, in Loch 26 eine Nadel gesteckt,
mit denselben Klöppeln ein Leinenschlag davor gemacht, dann hin und
her geklöppelt und links bei jeder Reihe bis 29 ein Klöppelpaar zu¬
genommen. Von da aus läßt man bis 33 bei jeder Reihe ein Paar
zurück. Rechts bei 30 nimmt man 3 Paare , bei 32 : 2 Paare und bei 34 :
1 Paar zu. Hierauf wird die Spinne , welche rechts von Leinenschlag
und links von Netzschlag umgeben ist , ausgeführt . Sie besteht aus
4 Paar Klöppeln , 2 von rechts und 2 von links . Nachdem die Spinne
vollendet ist , wird der Leinenschlag von 9 von rechts nach links beendet.
Rechts bei Loch 3t wird 1 Paar znrückgesteckt, bei 36 : 2 Paare und
bei 38 : 3 Paare . Links wird bei jeder Reihe bis 37 ein Spinnenpaar
zugenommen. Von hier aus steckt man jedesmal bei jeder Reihe bis 41
ein Paar zurück und macht links den Netzschlag . Nun wendet man sich
»ach rechts zur Zacke. Mit einem neu hinzugenommenen Paare und dem
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znrückgesteckten von 34 arbeitet man
einen Doppelschlag, steckt eine Nadel in
Loch 60 , arbeitet mit denselben Klöppeln
einen Doppelschlag davor , klöppelt nach
links mit Doppeijchlag noch durch ein
Paar und durch 4 Paare mit Leinen¬
schlag , nachdem jedes Paar vorher Imal
gekreuztworden ist , steckt dann in Loch 61
eine Radel , macht mit denselben Klöp¬
peln einen Leinenschlag vor die Nadel ,
legt ein Paar nach links zurück , klöppelt
in derselben Weise nach rechts zurück
und legt die Klöppeln bei Seite . Mit
2 neu hinzngenommenen Paaren macht
man einen Flechtenschlag, klöppelt mit
den : durchgehenden Paare von der Zacke
mit Leinenschlag durch die Flechte, steckt
eine Nadel in Loch 62 und klöppelt
nach links zurück , indem links bei 61,
64 und 67 ie ein Paar für die Spinne
zurückgelegt wird . Rechts wird bei jeder
Reihe die Flechtenzacke mit Leinenschlag
zugenommen und , nachdem die Nadel
gesteckt ist , wieder zurückgelegt. Ist man
bei 69 , wird mit der Spinne begonnen /
Dieselbe besteht links aus 2 und rechts
aus 3 Paaren . Ist die Spinne fertig ,
vollendet man die zweite Hälfte der
Zacke in derselben Weise wie die erste ,
indem links bei jeder Reihe ein Paar
Klöppeln zugenommen wird . DerLeinen -
schlag am Anfang und Ende der Zacke
ist mit 3, 2 und 1 bezeichnet . Bei diesen
Zahlen werden Klöppeln zugenommen ,
und zwar bei 3 : 3 Paare , bei 2 : 2
Paare und bei 1 : 1 Paar . Bei Vollen¬
dung der zweiten Hälfte des Leinen¬
schlages läßt man bei 1 : 1 Paar , bei 2 :
2 Paare und bei 3 : 3 Paar Klöppeln
zurück . Ist man links bei 59 an der
Ecke angelangt , nimmt man ein Paar
Hilfsklöppeln zu, die man bei 70 wie¬
der abschneidet. Mit diesem klöppelt
man die Reihe Löcherschläge bis 70 .
nimmt dasselbe in die Zacke hinein und
schneidet es ab . Hierauf werden alle
Nadeln entfernt , der Klöppelbrief um¬
gekehrt und die Spitze wieder darauf
gesteckt. (Fortsetzung folgt .)

Schule des ZchnUheichimls für
Nnderwüsche.

Von Regine Ulmann .
(Anhang zur Schule des Schnittzeichnens

für Kindergarderobe .
(5 . Fortsetzung.)

Steckkissen.
Abb. Nr . 9 . Wir benöthigen zu

einem solchen eine Länge von 105 vm ,
und da der Stoff doppelt liegen muß ,

210 cm . Die Breite beträgt 40 om ,
die der beiden Seitenflügel 60 vm .
Letztere können eventuell auch durch
Nahte mit dem Kissenbezuge verbun¬
den werden .

Von a werden 40 ow
am oberen Rande wegge¬
messen , b , und 10 cm am
Längsrande , e . b und o
werden durch eine leicht
gebogene Linie verbunden .
Von a abwärts wird die
Länge in drei Theile ge-
theilt : >1, s und k. Bon <1 E
und o werden zwei Linien
für die Seiten - theile ge¬
zogen . Diese müssen zu¬
sammen so breit sein wie
das Kissen , also je 20 vm ,
wozu für das Einreihen
noch die Hälfte davon ,
10 cm , also von ä nach §
und von e nach ü je 30 om
berechnet und A und b
durch eine Linie verbunden
werden . - Das Kissen und
die Seitentheile werden aus

M '
Nr . 85 . Tiill-
sPitze mit theit-
weise anoge -
schnittcnen Fi¬
guren, zur Ap -
plieation ge¬

eignet.
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doppeltem Stoff geschnitten , die Innenseite des Kiffens erhält von s zu s eine Spalte
(einen Schlitz), um die Steckkissen-Matratze aufnehmen zu können.

Siiuglingshemdchen .
Abb . Nr . 10, 10 a. Dieselben werden in drei Größen gefertigt, und zwar zu 3b, 45

und 5b em . Die drei Größen kommen nacheinander für das Kindchen zur Verwendung.
Die Breite des Stoffes beträgt 65, 75 bis 80 cm . Der Stoff wird beim Zuschneiden

der Breite nach doppelt genommen.
Die Hälfte der Breite des Stoffes wird für den Vordertheil, die Hälfte der Breite für

die beiden Rückentheile gerechnet , doch geben wir den letzteren je Lew zu. Bei einer Stoff¬
breite von 65 em haben wir mithin 29 ew für den Vordertheil, je 18 em für je einen
Rückentheil . (Fortsetzung folgt .

WH

H. v,)

kc? WO '

Das Mädchen in Kaus und Well.
Bon Auguste Kleb.

IV.
Courmacherei .

(s . Fortsetzung.)

Nr . 8S . BesnchSkleid aus Bolle « it Bandbesatz und Stickereidevant .
(VerwendbarerSchnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . 1, Vorder¬
seite des Schnittbogen» zu Heft 17 ; verwendbare Schnittmethode
zum Rock: die der Abb . Nr . Sü, Heftig .) Vereinfachung : Das
Etickcreidevantam Rocke und die acht oberen Bandreihcn könnte »
entfallen, ebenso die BandbesLtze an der Taille unterhalb des

Stickereilatzes .
Schnitt «ach persönlichen« Maß gratis. cherei und derViel

gefährlicheren
und meistens recht tadelnswerthen Liebelei, auf diese letztere aber
sollte kein junges Mädchen, das nur einige Selbstachtung besitzt,
sich cinlassen.

Was soll sie nun aber machen , wenn ein junger Mann,aus irgend einem Grunde , sei es nun , weil sein Interesse ein
tieferes geworden, sei es blos , weil er an ihrer Gesellschaft ein
besonderes Vergnügen empfindet, weil er sie auszuzeichnen wünscht ,
ihr seine Aufmerksamkeiten in etwas auffälliger Weise darbringt ?
Da heißt es, bei aller geschmeichelten Eitelkeit, wenn nicht ernstere
Empfindungen mitsprechen , den Kopf klar behalten, und das
zurückweisen was allzuviel, was allzu bezeichnend ist für das Ver¬
hältnis der beiden jungen Leute.

Da sind z . B . die „Fensterpromenaden"
, eine in der Groß¬

stadt durch die Lage der Wohnungen , die Frequenz der Straßen
allerdings etwas außer Cours gekommene , in der kleineren Stadt
jedoch noch immer sehr beliebte Art der Huldigung . Natürlich
kann die junge Dame dem jungen Manne nicht verbieten, die
Straße, die sie bewohnt, zu passiren, und so oft zu passiren, als
es ihm beliebt, aber sie kann recht Wohl zu verstehen geben, daß
diese allzueifrige Promenadelust ihren Beifall nicht findet, und
zwar auf die einfachste Weise der Welt -— indem sie sich den
Blicken ihres Ritters nicht zeigt — es wird den allerausdauerndsten
Spaziergänger doch bald verdrießen, wenn er nur vor leeren
Fenstern herumwandert , denn er macht sich doch schließlich lächer -

Die Prüden und die Allzustrengen mögen sagen was sie wollen, es gibt doch
im Leben eines jungen Mädchens keine reizendere Zeit, als die, in der sie sich so
recht „den Hof machen " läßt; es mögen späterhin ernstere Interessen in ihr Dasein
tiefere und echtere Freuden bringen , die frische unbefangene Jugendlust, die in einer
unschuldigen Courmacherei liegt, bleibt doch einzig und unerreicht in ihrer Art.

Nur muß die Courmacherei auch wirklich eine unschuldige sein, d. h . sie
darf nicht in eine gewöhnliche unfeine Coquetterie ausarten, das Mädchen darf
nicht , um seiner Eitelkeit zu schmeicheln, mit tieferen Empfindungen spielen , und
sie darf nur dort ein „ den Hof machen " gestatten, wo dies geschieht, ohne einer
dritten Person ein Unrecht , ein Herzleid zuzufügen.

Auch darf sie nicht vergessen , daß die liebe Mitwelt, die ohnedem ihre Augen
für Thun und Lassen des Nächsten immer hübsch offen hat, mit einer ganz unglaub¬
lichen Scharfsichtigkeit begabt ist, sobald es sich um „ Liebesgeschichten und Heirats¬
sachen" handelt, und daß jedes Verhältnis, jedes Verhalten zweier junger Leute zu
einander ausgelegt , besprochen , gedeutet, und sehr oft auch mißdeutet wird.

Es mag vielleicht etwas lax klingen, aber es ist doch so, daß auch hier, wie
das englische Sprichwort sagt, in der Menge eine gewisse Sicherheit liegt und ein
Mädchen, das sich von drei, vier jungen Leuten ein bischen die Cour schneiden
läßt , setzt sich eigentlich viel weniger dem Gerede, und viel weniger bedeutsamen
Gerede aus, als wenn sie sich mit einem einzigen jungen Manne allzuviel beschäftigt .

Damit ist natürlich nicht gesagt, daß sie sich ungenirt ein ganzes Gefolge
von Bewunderern gestatten kann, wenn sie sich nicht geradezu in den Ruf einer
vollkommenen Coquette bringen will.

Ueberhaupt wird die junge Dame, die sich den Hof machen läßt, recht bald
gewahr werden, daß auch dieses Vergnügen nicht so ganz ohne Unannehmlichkeiten
ist, als sie es sich vielleicht als Backfischchen ausmalte , und daß man ein gutes
Theil Takt und Feingefühl braucht, um sich immer glücklich aus der Affaire zu
ziehen .

Es ist vor Allem sehr schwer die Grenze festzuhalten zwischen einer gewöhn¬
lichen Courma-

i> -^ - -7- -

5 ob

-
Nr . S.

Bisher erschienen im Berlage der „Wiener Mode" : „Di « Schul « d «s Schnitt ; eichnens " von A. Meertz , praktisch gebunden. Preis II . 1 .80 — Wk . 8. 80 .
»Di « Schul « des Kl «idrru »uch »n « " von Ueno » Franc !« , praktisch gebunden. Preis,fl . 1 .80 — Mk . 8.80 .
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bis 6 . 14.65 x . Neter
uvä 8 tziätzu - Lr 06 at 6

ab meintzn eigenen ^ a -bribeii

Gingesendet .
sowie 8ckvvul-xtz, IV6I886 nnä kardiAS llsnns1 ) vr8 -8e1äs von 45 kr . bis
n . 14 .65 x . ületsr — Zlntt , Aestrsikt , üarriert , Akinustsrt , Oaiuaste etv . soa . 240
vsrsvü . tjunl. nnä 2000 vorsoll , warben, Dessins sto.)

2u Koben u . KI 0II 8KII ab ssabeik! kn l^ ivate poeto - u. rollfeei in '8 iiaus!

« « LKSlLSILÄ .
Doppeltes Briefporto necb cter Loliwelr .

K. llMllsdtzi'K
's 8tzjäöll-MrLM , Lüried (k. n. K. goMeiM ).

lich damit . Hat das Mädchen jedoch die Absicht, dem jungen
Mann nicht geradezu ihr Mißvergnügen zu zeigen , will sie ihn
für seine Ausdauer ein klein wenig belohnen, dann zeige sie sich
in Gottesnamen auf einen Augenblick , aber sie lasse doch ja nicht
merken , daß sie auf das Erscheinen ihres Getreuen schon gewartet
hat, sie lasse sich nicht verleiten am Ende gar ein kleines Ge¬
spräch, durch Zeichen geführt, anzuknüpfen — das wäre wirklich
gar — gar nicht schicklich ; ebensowenig dort , wo es ihr nur um
eine Unterhaltung zu thun ist, als dort, wo sie für die Person
des jungen Herrn wärmeren Antheil empfindet.

Ebenso vorsichtig soll sie im Allgemeinen mit dem Annehmen
kleiner Aufmerksamkeiten und Geschenke sein . Es gilt allgemein
der Satz , daß es erlaubt sei, zu jeder Zeit und von Jedermann
Blumen anzunehmen, und es hat ja dies seine Richtigkeit, es
kommt aber doch sehr auf die Form an, in welcher die Auf¬
merksamkeit dargcbracht wird ; ein paar Blüthen in bescheidener
Weise überreicht, kann man getrost acceptiren, kostbare Bouquets
wird man sich hüten müssen öfters anzunehmen, und wird sie in
entschiedener , wenn auch absolut ruhiger Weise ablehnen. Ge¬
nügen ein paar, dem obligaten Dank hinzugefügte Worte nicht
— die Bitte, die Sendungen einzustellen— dann hilft das aller¬
dings etwas drastischere Mittel gewiß — dem Ueberbringer die
Annahme verweigern — die Blumen dem Spender direct zurück¬
schicken.

Blumen dagegen , die blos aus Artigkeit, als Aufmerksamkeit
geboten werden, einen Abschieds - oder Willkommengruß, eine
Erinnerung an einen festlichen Tag u . a . darf man unter allen
Umständen, auch von ferner stehenden Personen entgegennehmcn.

Was man hingegen nicht darf, das ist — selber allzu¬
freigebig sein mit dem Austheilen von kleinen Gunstbezeugungen,
als da sind : in erster Linie Blumen , dann Handschuhe , Bänder,
Taschentücher.

Es heißt zwar gewöhnlich mit dem allerunschuldigsten Ge-
sichtchen der Welt : „ Man hat es mir genommen"

, aber — mein
liebes kleines Fräulein — man läßt sich eben nichts nehmen,
oder sollten Sie, die Sie , wenn wir unter uns Mädchen sind,
Ihr Tagebuch, Wohl auch Ihr Album , Ihre Cassette mit dem
Muthe und den Krallen einer jungen Löwin zu vertheidigen

wissen, wirklich nicht im Stande gewesen sein , Ihre Besitztümer
vor den Händen jenes frechen Räubers zu hüten, der, wie wir
hoffen , ja doch nicht gerade mit der Waffe in der Hand, sie
Ihnen entriß ?

Ganz im Ernste gesprochen , es ist wirklich durchaus nicht
Wohl gethan, wenn ein junges Mädchen allzufrcigebig mit „Lesp
s -ckes" ist, sie wird es selbst einsehen , wenn sie bedenkt, daß
wahrscheinlich einmal eine Zeit kommt , in der sie dem jetzigen
Bewunderer kühl und gleichgiltig gegenüber steht, so wie er ihr,
und daß es dann vielleicht recht unangenehm für sie sein wird ,
solche kleine intime Gaben in seinem Besitze zu wissen . Kommt
die Sache nun gar öfters vor, gestattet sie mehreren Courmachern,
ihr kleine Souvenirs zu entwenden, dann läuft sie geradezu Ge¬
fahr sich lächerlich zu machen , denn sie darf nicht vergessen , daß
die jungen Männer mindestens ebenso geneigt sind ihre Erleb¬
nisse mit jungen Damen untereinander durchzusprechen , wie sie
und ihre Freundinnen , und daß bei Bier und Cigarretten durch¬
aus nicht weniger „ getratscht" wird als bei dem regelrechtsten
Mädchenkaffee .

Eine recht schwierige Lage ist es für eine junge Dame ,
wenn sie bemerkt , daß ein Hofmacher , den sie blos als solchen
gerne gesehen hat, ernstere Empfindungen für sie zu hegen be¬
ginnt . Kann sie dieselben erwidern, dann ist ja Alles gut, wie
wir wenigstens hoffen wollen; kann sie es aber nicht , ist ihr der
angenehme Gesellschafter nur dieser , und weiter nichts, dann hat
sie die Verpflichtung, auch der Courmacherei so rasch und ent¬
schieden als möglich ein Ende zu setzen . Jedes weitere Spielen
wäre geradezu eine Herzlosigkeit , eine Charakterlosigkeit, deren sie
sich schuldig machte , blos um ihrer Eitelkeit zu fröhncn . Eine
nicht ganz ungefährliche Sache, die sogar oft recht peinliche Folgen
haben kann, ist das Encouragiren schüchterner junger Leute. Da
merkt so ein unternehmungslustiges , oder blos lustiges, junges
Frauenzimmerchen, daß irgend ein „ blöder Schäfer " ihr gerne
seine Huldigungen darbringen möchte , wenn er sich

's nur getraute ,
oder sie beobachtet gar, daß ein Anderer mit souveräner lieber -
legenheit auf das Weibergeschlecht herabsieht, und flugs beschließt
sie , dem Schüchternen zu helfen, den Verächter „ herumzukriegen" ;
es gelingt ihr auch, bei — dem Elfteren ohne Frage , beim Letzteren

Inserate .
Qriscisr ' s Lsictsnstofks

mit Garantieschein sind die Besten , im Tragen unverwüstlich, weil
solideste Färbung . Reizende Neuheiten nur direct erhältlich zu wirkl .
Fabrikpreisen Porto- und zollfrei in 's Haus . Tausende von Aner¬
kennungsschreiben . Von welchen Farben wünschen Sie Muster?

käo >f Kniklikn L 6 °
, W W,2imek (8tiimio .

LkocolacleMfki'Ie
Vallemeoum füi ' Kaäfalii ' ki ' innkn .

Hauäbuob äes kkaäkaürsiiort kür Damen.
IVIlt einer iösiiess :

Tadlerm von 31 Div ^ dv - OoslilMkll mit erlclLienäein Icxt .
NorsusAsbsi » Von äsr Lsäsvtion äsr „Vioner »oiis". — Mt Vorwort von

- Ssliliiin vrolier .
a . 1 .L0 -- mir . s —.

Xaii66 - lVIaga? in6
von

1uliu8 IVieinI ,
4 .

Filialen :
V» . , IVIak'iatii>f6l'8ti'a886 112,

VI ! ., Iteu8tiftga886 28.

Versand ln ills provinr. — prelsvourant kranvo -
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aller Wahrscheinlichkeit nach . Nun sind aber die Beiden doch
ciMtlich keine Marionetten, die das Fräuleinchen nach ihrem
lieben Willen schieben und drehen kann ; sie haben — sozusagen
-— auch Empfindungen und sind fähig zu denken , zu combiniren ,
was Wunder , wenn sie sich, angesichts der Bemühungen der
jungen Dame, am Ende gar einbildcn , einen tieferen Eindruck
auf sie gemacht zu haben, wenn sie ihr Benehmen dieser Idee
entsprechend ändern , und der Aengstliche vielleicht , nein gewiß ,
nun allzukühn, der Ucberlegene liebenswürdig wird , mit jener
gewissen, fast beleidigenden Liebenswürdigkeit des Stärkeren , der
sich gnädigst erobern ließ ? (Fortsetzung folgy.

Iräuen -GHronik.
Die bekannte dänische Bildhauer»! Frau Peterscn-Dan , eine

Schwägerin des berühmten norwegischen Bildhauers Stephan Sinding ,
hat kürzlich eine vorzüglich gelungene Büste des Prinzen Christian von
Dänemark vollendet . Die Künstlerin hat schon vor einiger Zeit mit einer
vortrefflichen Büste der Prinzessin von Schaumburg -Lippe , einer Schwester
des genannten Prinzen , allgenieine Anerkennung gefunden .

Adelaide Ristori, die große Tragödin ( jetzt Marchesa Copranica
del Grill ») , hat zu der Turiner Ausstellung zahlreiche ihr Künstlerleben
betreffende Reliquien gesandt, darunter verschiedene Albums , welche
Photographien und Zeichnungen der berühmten Schauspielerin in ihren
Hauptrollen enthalten . Besondere Aufmerksamkeit wird eine Autographen¬
sammlung der meisten europäischen Berühmtheiten erregen .

Ein weiblicher Universitäts-Professor. An der Akademie von
Aberystwyth in Wales wurde kürzlich Miß Hodgson zum außerordent¬
lichen Professor der englischen Sprache und Literatur ernannt . Die Dame ,
welche im Nownham College in Cambridge studirte und ihre sämmtlichen
Prüfungen mit besonderer Auszeichnung bestand, ist die erste Frau ,
welche zur Professur berufen wurde . An der Akademie zu Aberystwyth
gehört ungefähr die Hälfte der Studirenden dem weiblichen Geschlechte an .

Der Schriftstellerin Karolinc Pichler wurde vom Gemeinderathe
der Stadt Wien ein Ehrcngrab auf dem Centralfriedhofe gewidmet. Aus
diesem Anlasse hat der Journalisten - und Schriftstcllerverein „ Concordia "
zur Anschaffung eines würdigen Denkmals einen Beitrag von 100 fl .
gespendet.

Eine Petition an den deutschen Reichstag haben im Namen vieler
Frauen die Damen Marie Raschke , Dr . für . Anita Augspurg und Minna
Cauer gerichtet . Diese Petition enthält die Forderung , daß bei Revision
des Gerichtsverfassungswesens : 1 . die Vormundschaftsgerichte in der
Weise zu organisiren seien , daß zur Entscheidung derjenigen Streitig¬
keiten , welche durch das bürgerliche Gesetzbuch und sonstige Gesetze ihnen
zugewicscn sind, Laien zugezogen werden , und daß zu diesem Laien¬
richteramte auch Frauen berufen werden können ; 2 . zu Schössen und
Geschworenen beim Gewerbegerichte können auch Frauen , die das
30 . Lebensjahr vollendet haben , berufen werden . Die Petcntinnen stützen
ihr Gesuch aus zahlreiche schwerwiegende Gründe , vor Allem daraus , daß
das bürgerliche Gesetzbuch den Frauen die Fähigkeit zugesprochen hat ,das verautwortungsreiche öffentliche Amt eines Vormundes oder Mit¬
gliedes eines Famlienrathes zu bekleiden, und daß die Frau , die als
Mutter mehr als der Mann die Erziehung der Kinder beeinflußt , in
Vormundschaftsfragen zu entscheiden berufen ist . Die Zulassung der Frau

zum Gewcrbcgcrichte wäre besonders für jene Fälle von großer Wichtig¬
keit, in denen es sich um Rechtsprechung in Gewerben und Industrien
handelt , die hauptsächlich in den Händen der Frauen liegen, so z . B.
die Wäscherei, Confection rc . Hoffentlich wird Deutschland den Frauen
das Recht geben, als Laienrichter zu fungiren und so die weiblichen
Interessen bei der Rechtsprechung in zahlreichen Fällen durch eigene
Thätigkeit zu wahren .

Eine sehr interessante Ausstellung wird am 9 . Juli in Amsterdam
eröffnet werden , eine Nationalansstellung der Frauen -Arbeit . Diese
Exposition wird , wie wir vernehmen , überaus reichhaltig beschickt werden.
In der Zeit der Ausstellung wird ein Franen -Congreß stattfinden .

Weibliche Setzer . Vor einiger Zeit hat der Frauen -Verein ,Ie -
minisin « clirötivu" in der Ruo ilontinartre in Paris eine Schule für
Mädchen errichtet, die sich der Buchdruckerkunst widmen wollen . Schon
früher wurden Frauen in diesem Berufe oftmals beschäftigt, ihre Arbeit
war jedoch, da sie keine gründliche , professionelle Ausbildung erhielten,
mehr eine Handlangerthätigkeit und der Verdienst demzufolge ein ge¬
ringer . Die neue Setzerinnenschule hat bereits sehr günstige Resultate
erzielt ; so wurde dort Fräulein Maugeret herangebildet , eine Dame,
welche die Druckerei des Frauenjournals , ,I-a I 'ronäe " leitet . Dieses
Blatt , das bekanntlich in allen seinen Theilen ausschließlich von Frauen
hergestellt wird , beschäftigt in der Druckerei circa 15— 20 Mädchen , die
in ihrem Fache sehr tüchtig sind und deren Verdienst, Dank der Prin -
cipien des Journals , welche darin wurzeln , daß Frauenarbeit ebenso
bezahlt werden soll , wie die männliche Thätigkeit , acht Francs täglich
beträgt .

Aus Amsterdam wird uns gemeldet, daß dort die bekannte
vr . ineä . Fräulein Katharina Tussenbroek durch königlichen Beschluß
zum Mitgliede der ärztlichen Prüsungscommission ernannt wurde . Die
gelehrte Dame , der diese besondere Auszeichnung zutheil wurde , ist
Specialistin in Frauenkrankheiten und wird an den Prüfungen in diesem
Fache theilnehmcn .

Pariser Kries .
Ende April .

Die Eröffnung der beiden Salons , die großen Jahresausstellungen
für Malerei und Sculptur , sowie die Eröffnung der Sommerrennen be¬
deuten für Paris immer eine wichtige Episode der Mode . Die Kunst der
Toilette , in allen ihren Details , wetteifert mit dem Fortschritt der Cultur
und ihrer Ansprüche. An einem bestimmten , früher festgesetztem Tage
tritt die neue , Maßgebende Mode für die Saison hervor und stellt ihre
Gesetze auf . Wie viele Ueberraschungcn wird sie uns diesmal bringen ,und wird sie nicht durch wahnwitzige Phantasiegebilde unser ästhetisches
Gefühl verletzen ? Dies ist wohl kaum vorauszusetzen, denn außer einigen
Ausnahmen ist die Pariserin doch immer vom sichersten guten Geschmack
geleitet, der sich am besten in ihrer vernünftigen Koketterie, durch die sie
ihre Schönheit in 's beste Licht zu setzen und so lange zu erhalten ver¬
steht , offenbart . Außer Haut - und Bartpflege trachtet sie auch den Glanz
und den feurigen Ausdruck ihrer Augen zu erhöhen, was sie durch dichte
Brauen und lange seidige Wimpern leicht erreich ' . Diese aber wachsen
und entwickeln sich in fast wunderbarer Weis durch Anwendung von

8onreiliöre aus der Parfümerie Ninon . 31 ras du tjuatre -goxteillbrs
in Paris . Hat aber Staub und Hitze die häßlichen Mitesser in ihr reines
Gesicht gebracht, bedient sie sich der Anti -B lbos aus der Parfümerie
Exotique in Paris , 35 roo clu Otuatre-Sexteiubre , die alle Unreinigkeiten
der Haut enffernt . Genroette Franvine .

cH Jet -Perlen - u . Mode-Artikel
, . „ ,r Goldperl - '

W . Hurlj ^ Söhne,Wien , I . , Hoh . Markt 8 .

Antiquariat ,
Grostchrr Mallnöstor , Wien, Johannes¬

gasse Sir. 1.

Pettwaaren, N ?.LEeferäntz
Wien, I . , Äärntnerstr . bl , Palais Tvdescv .

Settwaaren .
waarenlieferant , I ., Spiegelgasfe12.

solider Ausführung preiswürdig bei
Agnar L I . Dt. Tilgner H Cie . . Wien,I V., Hauptstraße 12 . Gegründet 1805 .

Knntstickereien . ^ LL ^
von Handarbeiten, Wien, l ., Bauernmarkt 10 .
Eduard A . Richter Sic Sohn .

Pinsel , Schwämme und
Toilette - Artikel. Joh . H.

Allertohaininrr , VI ., Magdalcncnstr. 12.

Chem . Färberei » Picherei
prompteste Ausführung, auch Provinz . A . D.
Stringrubrr , Wien, I ., Spiegclgasse nur 6 .

Clavier -FabrikchUn̂ ^ -age
Wien, VI ., Webgasse S. Filialen : Linz ,
Klammstraße S und Prag . (Gegründet 18SS.)

Damenfriseur . ZL ' -^furHaar -
mittel u . Haarconfection, Sigmund Pohl , vru -
tessoui ' äo omtkuro . I . , Kärntncrstraßc W .

Damen - Handarbeiten .
angefangen u . fertig. Ludwig Nowotny ,Wien, I ., Frcisingcrgassc 0.

Kestens empfohlene Firmen : !
Mm - GabrielleKofi » . kL ^

pflege . Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Fleischmarkt 6, I . Stiege , II . Stock.

Kiequistten . feinste Oel- und
Aquarell-Farben bei Franz

Kehle . VI ., Mariahilferstr. 1a (0a8Lp oeola) .

Mal - -. Laubsäge - NS
I ., Führichgasje V. Katalog gratis .

Fabriksniedorlage von
Aug . Knobloch 's Nachfolger

Wien, Neilban, Breitegasje 10 u . 12.

Parfümerien «-
Eaiderara öl- Hankrnann , I ., Graben so.

NI . ei » , . Anstalt Mine. G . Schonsky .
s
" Wien, I . , Graben 2Sa ,

Trattnerhos . Nouveautes in „Sonnenpliffs " .

N ^ I' lpIIlllstl Friedrich Seltner
Arederlage der k. k. prw.

ssarlsbader Porzellan-Fabrik, Wien, I ., Wipp-
lingerstraße 5 . Complete Brautausstattungen .

Damenhüte . aLk "LLe ,Wien, VI . , Mariahilferstrcche 79, i . Stock .
Coiffeur ,

i ., Habsburgergasse 9 .
„Hera" , reinePflanzcnhaarfarbe , wirktdauerud .

Handarbeit -AL .« L 5.
Angef. u fert . Arbeit, sowie jedes Material .

H >» «» )» fst!«« Istl» I . A . KmrniM . Furt-
Nanajiqnqe . müller' z Nachfolger ),

Wien, I . , Goldschmicdgasfc 9 .

Handschuhe
Mülirr , I . , Singerstr . 7 ( Deutsch. Haus) . Bei
Provinzaustr . genügt Nr . Nichtconv . w. umget.

Haus - u. Küchengeräthe
Rud . Wnniek , Wien, Hoher Markt 5.
Ausstattungen b. 25 fl. an . Jll . Prcisbl . gratis .

Haf -Fotograf „WLL 'Ezans
IV . , Wienftr. 19. Abonnenten 20 /̂o Rabatt .

Junge Damen - Toiletten
Mädchen -Toiletten, Paletots , Iacyncis , Hiilc ,
Mon . Ada , Wien, I ., Tomgasse 1.

Hills » Istl»1»i* p - Specialist, k. u . k. Hof -
Aipustsvtvh Maschinist K. preynöstl ,

Wien, IX ., Ackergassc 1 . Telephon S8SS.

4s »N ^ Il »»» N» iKork-Teppiche ) .
H Collmann's Nächst

A . Rr -chlr , Wien, I . , Kolowrntring S.

Leinenmaaren , e°,L "/Lut -
ausstaltungcn Alois Pcith , Grulich .

iu Wolle II. Selbe, Gaze
u . Luftstickerei , Brüssler .

Tucheste n . Alenoon, echt u . Jmit . billigst im
Specialgesch . I . , Salvatorg . 8, 2 . Stiege , Mezz.

H P » stlr l»^ l»i l»»» »"gefangeneund fertiget
allem Material .

A. Kollnrr , Wien, l . , Seilergasse 8.
^ Antonie
Lösch . Fabrik Graslry.

Niederlage : Wien, VIII ., Alserstraße 32.
für Damen Kinder
und Settrviische

größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzen ,
Unterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Anleger , Wien, VI . , Mariahilierstr . 47.

Strickmaschinen - Fabrik
M . Wederinan » , VI ., Mariahilferstr . 4b.

r »4vi » «1» „ Ps Wirkwaarrn und
rr - 11 1 Puppen - Eonfeetion

„zum Weimiachtsbaum"
, Auguste Gott¬

fried , Wien, I ., Spiegelgasfe 11. ,
>>- C - Mmr jeden Genre »

»7 psttt . ttt tt (auch Sport ) . Mäßige Preise .
, . . SalonWcllmann , VI ., Mariahilferstr . 19,Mezz.
Dar ^rüan -Dirdrrlagr Maarrabans Ä. Lrknrr ,ErnstRen >, Wien, Mariahilferstraße 12 , IS . '

Wien, VI . , Marrahilrerstraße 81—8S. ^u . Pupp -» - und Linol - um -
papprn - Eonstortion eigener Er ro aasSinns- Fadriks Lager ,

Nidetzky ^ Wugner , Wien,I . ,HoherMarkt3.

IN p » !l Ist still» Aandarbciien ,AorTNNlgk und Hunt Stichoroi ,
Kedstvig Giinzig , I , Tuchlauben >8 .

zeugung istlio Frau ?, I ., Spiegelgastc 4,
VII . , Mariahilferstr . 38 . Reparaturen prompt.

Schuhmaaren , modernste Fa -̂on ,
D.

'
Serger , Wien , I., Kärntnerstrage 20.

Schuhmaaren ,
I . , Kärntnerstrage 3. Modeblättcr auf Wunsch .

Sannen - u. Degenschirrn -
Labrik M . Kökhl , W>. n , 1 ., Goldschmidgasjc 6 .

Wiener Mieder SS
Ad . W . Schack, k. k. Handelsgericht!, beccd.
Schäguceistcr , Wien, I ., Giselastraßc 4 .

Zahn-AieU-r xS >L.HF
u . Gebisso , Wien, I .. Rothcnthnrmstraße
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Josef Lewinsky als Jubilar .
Bo» Heinrich Glücks »,»»» .

Man schüttelt den Kopf. Man ist geneigt , bei allem Vertrauen in die Gewissenhaftigkeit
- . und Zuverlässigkeit der offieiellen und nicht officiellen Theaterchronisten einen menschlichen

, Jrrthum anzunehmen , weil das Ding denn doch zu unglaublich erscheint. Sollen es wirklich,
können es schon volle vier Jahrzehnte sein seit jenem Fest- und Jubeltage im Wiener
Bühnenleben , der dem klaren Verständnis , dem reifen Geschmack, dem festen , durch Aeußer-
lichkeiten unbeeinflußbaren , treffsicheren Urtheile unseres Publicums Ehre macht für alle
Zeiten , vier Jahrzehnte seit jenem Tage , da Josef Lewinsky nach kurzer, aber

dorniger Lehr- und Wanderzeit als bangender Debütant die heiligen Bretter des Burgtheaters betrat , um
sie sich binnen einer Stunde zum Throne umzuschaffen für den rasch errungenen Fürstenrang im Reiche
seiner Kunst ? ! — Vierzig Jahre ! Da haben wir ihn kürzlich an den Vorlesetisch treten gesehen , ledig
aller Hilfsmittel der Illusion , wie sie die Bühuenmaske mit sich bringt , und mit jugendlichen Blitzen im
Auge , mit einer hinreißenden Frische, wie sie wenige Junge aufbringen , erkämpfte er vergessenen und
verkannten Poeten den ihnen ungerechterweise vorenthaltenen Zoll der Bewunderung . Dieser tapfere , muth -
volle Verfechter seiner menschlichen und künstlerischen Ueberzeugungen soll schon vierzig Jahre und
darüber im Dienste seines Berufes stehen? ! Es ist so . Der Schein täuscht, und der Chronist behält Recht
mit seinen kühlen Ziffern . Wir dürfen uns freuen , daß unser geliebter . und verehrter „ Bösewicht" sein
Haar schneefrei und sein Herz faltenlos erhalten ,

^

daß er als Charakter wie als Talent nicht gealtert
hat , aber wahr ist und bleibt es doch : er gehört
seit vollen vier Jahrzehnten zum Ruhme des
Bnrgtheaters , zum Ruhme Wiens , das auch seine" ^ 5"̂ Vaterstadt ist .

^ _ Am 20 . September 1835 ist er da als Sohn

^ eines armen , aber braven und intelligenten Kür -
schncrmeisters zur Welt gekommen. Jas Geschäft
des Vaters wurde täglich schlechter, was in den
Verhältnissen jener politisch so wildbewegten, social ,
unsäglich tristen Zeit begründet war , Verhältnisse , /

^ die durch die beiden Jahre des Sturmes und
Dranges 1848 und 1849 noch verschlimmertwurden .
Dem kurzen vor snorum der Ideen folgte ein
langer , öder Winter der niederdrückendsten That -
sachen . Das ganze öffentliche Verkehrsleben Wiens
lag , wie auch das gesellschaftliche Getriebe, unter
einem Eisbanne , der nicht aufthanen wollte. Trotz

dieser Noty der Zeit ließen Lewinsky's Eltern ihrem aufgeweckten , bildungshungrigen Jungen
«ne sorgfältige Erziehung zutheil werden und ihn das Gymnasium bei den Schotten besuchen .
Er gehörte da zu den fleißigsten und beliebtesten Schülern . Dennoch ging es ihm in
hwnchcm Lehrgegenstande nur schwer zusammen , so z . B . im Griechischen, das mit ganz be-
londerer Strenge Pater Bernhard Fried lehrte, der später auch Direetor dieser Mittelschule
wurde und dem Wiener Gemeinderathe als energisches liberales Mitglied angehörte . Es
war fast ein Ding der Unmöglichkeit, diesen gediegenen „Griechen" ganz zufrieden zu stellen,
und das wollte auch unserem Lewinsky nicht gelingen . Als er sich einmal mit einem recht
dunklen Uebersetzungsräthsel abquälte , schickte ihn Pater Fried in die Bank mit der harten
Prophezeiung : „An Ihnen ist Hopfen und Malz verloren , Sie bringen es in Ihrem Leben
SU nichts, als höchstens zum — C o u l i s s e ns ch i e b e r ! . . ." Nun , mit Coulissen hat
der so gnadenlos aufgegebene Student bald zu thun bekommen, freilich in etwas anderer
-Peise, als der gute Pater verkündet hatte , und der schlechte Prophet hat noch reichlich
Gelegenheit gehabt, sich dessen zu freuen .

Tie Lust, der Drang , Schauspieler zu werden , war schon auf der Schulbank in Lewinsky rege geworden . Zuerst hatte ihn der Vater für den

Kaufmannsstand bestimmt, später « her für die juridische Laufbahn , und der Sohn hatte sich , scheinbar wenigstens , diesem väterlichen Wunsche gefügt
seiner Seele glühte und brannte aber die Sehnsucht nach dem Theater , wenn auch noch ohne das Bewußtsein der Berufenheit , ohne den

Glauben an das eigene Talent . Um recht oft von der letzten Galerie herab in den Meisterdarstellungen der guten alten oder alten guten Burg -

cheaterzeit schwelgen zu können , sang das Studentlein an allen Sonn - und Feiertagen für ein sehr bescheidenes Honorar am Kirchenchore und

schlüpfte schon nach Sonnenaufgang aus den Federn , um nach Erledigung des Schulpensums noch bezahlte Abschreibearbeit zu leisten.
Nachdem 1852 sein Vater gestorben war , ließ er sich nicht mehr halten und ging statt auf die Universität zur Bühne . Das Pförtchen zum

" träumten Heile sprang nicht wie vor einem feenbegnadeten Märchenhelden bereitwillig vor ihm auf ; es öffnete sich knarrend und widerwillig
" nd zeigw ihm abschreckend die Inschrift : „ Lasse Deine Hoffnung draußen , wenn Du hier eintrittft !" Aber er blieb standhaft , kühn, muthtreu wie ein

^ lärchenheld, der gegen das Schicksal kämpft. Und Kampf war denn auch sein Streben , sein Leben. Ein harter Kampf , der Tapferkeit heischte.

^ hat das ohne Bitternis an dem ersten Jubelfeste , das ihm im Burgtheater bereitet wurde , eingestanden, da er seinen Wahlspruch in die Worte

Goethe 's faßte : „Allen Gewalten zum Trutz sich erhalten , nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen, rufet die Arme der Götter herbei !"

m . . . Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : „Dir Siegerin " . Roman von Clara Sudrrmann . Jllnstr. Preis ii. 1 .80 -- Mk . 8. Gebunden fl. 1.8« -- Mk . 3. —

von Roman von Sonja Kowaleniska . Preis g « kr . - - Mk . 1 . 5 « . Gebunden st . 1 .8 « — Mk . 8 . — „ Kindergrschichten für Erwachsene " . Erzählungen
Wiener Autoren. Jllnstr. Preis st . 1 .8« — Mk . 3. Geb . st . 8.4« --- Mk . 4.

Josef Lewinskx .
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Der Comparserie -Jnspector vom Burgtheater , Wilhelm I u st , war Verehren und lieben nicht allein um seiner künstlerischen Leistungen
der Erste, an den sich der junge Adept der Schauspielkunst wandte . Wie willen , auch als prächtige Natur , als braven Charakter , als gemüthvollen
schroff und grausam fuhr ihn der an : „Was wollen denn Sie eigentlich Familienmenschen . Und welchen Dank ist ihm die Wiener Gesellschaft
beim Theater , Sie Ritter von der traurigen Gestalt ? ! Was wollen denn schuldig für seine rastlosen Bemühungen , in ihr das Interesse für die
Sie spielen ? ! Zum Liebhaber sind Sie zu klein und zu häßlich, und für schöne Literatur zu steigern, ihr die Bekanntschaft mit den besten
Charakterrollen zu unbedeutend ! . . ." Das war der Empfang , der dem Dichtungen der Gegenwart und Vergangenheit „ schmerzlos" , ja doppelt
Werber um die Gunst Thalias wurde . Aber er blieb, nicht so sehr durch erquickend zu vermitteln ! Und ist es nicht zum großen Theile sein Ber -
die Ueberzeugung von seiner Begabung , als durch die heiße Liebe für dienst, daß unsere Wiener Damen ein schönes, reines Deutsch sprechen ? !
die Kunst gekräftigt, und ertrug Demüthigung um Demüthigung um Viele Mütter waren seine Schülerinnen , und sie lehren jetzt ihre Kinder
orcjcl. aticoc Ivrrrcn . rars urusgersissrarisr am -ourgryearer oegann er seine
Laufbahn , avancirte nach einem Jahre zum Statisten des Theaters an
der Wien, und ließ sich dann — für Gagen von IS bis höchstens
30 fl . monatlich , deren Zahlung auch nicht einmal eine verbürgte war —
auf ein paar Provinzbühnen (Troppau , Bielitz, Brünn ) hin - und her-
stoßen, mußte Alles und Jedes spielen, nur nicht die guten Rollen , in
denen er etwa seine Leistungsfähigkeit, seine Individualität Hütte bekunden
können, und wurde nicht selten von mit dem Worte raschen Regisseuren
und Kritikastern „ talentlos " geschimpft. Im Stillen hatte er indessen
mit Beharrlichkeit den Kampf gegen sein Selbst gekämpft, dem — wie
er sich einmal ausgedrückt hat — „die Natur den persönlichen Em¬
pfehlungsbrief vorenthalten "

, hatte er an sich gearbeitet und seine unzu¬
längliche Körperlichkeit zu einem tauglichen Instrumente für die ange¬
strebten Kunstwirkungen gemacht. Um von Heinrich Laube , dem
Theater -Napoleon , eine Empfehlung nach Breslau zu erwirken, stellte er
sich ihm vor und erbat ein Probespiel „Das ganze Wesen sprach mich
an , flößte mir Zutrauen ein"

, schrieb Laube später über die Audienz des
kleinen Provinzmimen , der nach dem Probespiel nicht nach Breslau em¬
pfohlen , sondern für das Burgtheater engagirt wurde , und am 4 . Mai
I8S8 auf dessen geheiligten Brettern als Franz Moor einen Triumpf
errang , wie er beispiellos war und blieb in den ehrwürdigen Mauern
dieses Hauses . Laube's kühnes Wagnis , „ ohne Ahnenbrief und ohne An¬
sehen der Person dem jungen Talente die Bahn zu öffnen"

, es war ge¬
lungen , gelungen gegen Mißtrauen und Unmuth der auf die Würde
ihres Burgtheaters stolzen Wiener . Seither sind vier Jahrzehnte in 's
Land gegangen . In Hunderten von Rollen , hat Josef Lewinsky seine
Kunst von vielen Seiten gezeigt , hat er sich zu einer Säule unseres ersten
Schauspielhauses , zu einem der ersten deutschen Schauspieler gemacht,
dessen Fest ein Fest der vielen Tausende war , die ihn verehren und lieben.

eine nare « eyanorung ryrer mcurrer>vracye. rcoer )eine ^ eyrerverorenpe
reichen auch hinüber in seine eigene Kunst , für die er manches knospende
Talent sorgsam zur Blüthe entwickelt hat , darunter Charlotte Wolter ,
Emerich Robert , Adolf Weisse u . A . Nach mancher Richtung ist
denn der Lorbeer ein verdienter , den ihm die Mitwelt reicht und die
Nachwelt nicht streitig machen wird , wenn ihr auch sein Kunstwerk, das
leider an den sterblichen Körper gebunden ist , verloren geht. Aber ein
Erinnern daran wird bleiben, so lange Menschen leben, die es genießen
durften , und Chronisten werden das Bild dieses Mannes , der gleich
bedeutend ist als Mensch wie als Künstler , späteren Generationen über¬
liefern .

Ebenso geistreich , als stolz-bescheiden hat er sich selbst als Schau¬
spieler in einer Epistel an einen Freund charakterisirt . Das Schlußwort
aus diesem prächtigen Stück einer Selbstbeurtheilung , das zugleich ein
Beweis seiner großen Bildung und seiner Meisterschaft im Ausdruck ist,
mag diese flüchtige Skizze beschließen . „ Der Schauspieler fährt auf einem
Dreigespann . Sein Mittelpferd ist das Dynamische in ihm , die Natur¬
kraft seiner ganzen Persönlichkeit, rechts geht das Wort , links geht die
Geberde, aber die Einsicht führt die Zügel . Bei Manchen geht, namentlich
in der Jugend , das Mittelpferd durch, weil die Einsicht nicht führen
kann , das Hand - und Sattelpferd stolpern in ungeregeltem Galopp
daneben , aber wo es geradeaus zum schönen Ziele des Dichters gehen
soll , da muß die Einsicht sicher lenken. Ich habe mir nie eingebildet,
daß meine Einsicht ein Bollblutthier im Zügel habe, aber wenn es auch
nur Halbblut ist, so gehen meine Seitenpferde doch den gleichen
Galopp ; sie leisten kein berückendes Schaustück, aber sie kommen an 's
Ziel . Vielleicht ist dies eine Selbsttäuschung . Aber ein Bewußtsein muß
eben Jeder haben , der etwas leisten will , das ihm allein gehört , wenn
er eine Persönlichkeit sein soll, nicht ein Schatten ."

- — 2 - -

— Der Stern . —
Roman von Ulrich Frank. (». Fortsetzung) .

„Das war eine ganz romantische Geschichte . Lucie faselte 'mal was „Adieu , Herr Graf ! Leaueoap cke xlaisir et bau axxstit ."
davon . Ich erinnere nnch nrcht mehr genau . . . weißt Du , spater hatte
ich nur für den Roman meines Lebens Interesse , besonders seit er
Gardedragoner - Uniform trug und schneidig wurde ." Mit reizender
Koketterie lachte sie ihn an . „ Aber es schwebt mir so ein Märchen vor ,
als hätte Wittelsbach sie einmal ohnmächtig vor der Madonna in der
Gallerie gefunden und sie nach Hause gebracht . . . und dann . . . ja , sie
wurde , glaube ich , krank oder . . . vielleicht auch nicht. Jedenfalls hing
diese Begegnung damit zusammen . Dann , als er später hörte , sie wolle
zur Bühne , und sie ihm etwas vorgesungen hatte , bot er sich freiwillig
ihr zum dramatischen Lehrer an . Auch das noch ! Ranzoni — Wittels¬
bach — Giersdorf ! Ich glaube ,

'ne Krähe müßte unter solchen Zeichen
auch singen ."

In diesem Augenblicke ertönte die Entreeglocke.
„Wir werden sie ja hören ."

„Fräulein Lucie Handtke !" meldete die Zofe.
Teresa war aufgesprungen und ihr an die Thür entgegen geeilt.
„8o^ W la dien venus , liebe Lucie ."
Sie umarmte sie herzlich .
„ Es ist charmant , daß Du mich noch heute aufsuchst" , . . . sie

ließ sie gar nicht zu Worte kommen, „ ganz liebenswürdig von Dir . Ich
kann mir wohl denken, wie sehr Du in Anspruch genommen bist durch
Della 's Auftreten und wie aufgeregt Du und Deine liebe Mama ."

„ Heuchlerin !" dachte Graf Alfons , der etwas seitwärts stehend, das
Ende dieser Begrüßungsscene abwartete .

„ Und daß Du mir bald den ersten Abend schenkst. "
Endlich konnte Lucie etwas erwidern .
„ Es trifft sich gut , Teresa, denke Dir : Ich bin heute frei , Mama

will sich zeitig zur Ruhe legen und Della und mein Onkel sind zum
Diner bei den Giersdorf 's ."

„ Das ist ja herrlich ! So kannst Du mir Gesellschaft leisten und ich
werde nicht allein sein heute Abend . „Ein kleiner, ärgerlicher Blick traf
Alfons . „ Sie werden bei dem Diner wohl auch nicht fehlen, Herr Graf ?
Du erlaubst , Lucie, Graf Alfons von Giersdorf , Fräulein Lucie Handtke.

"

„ Sehr erfreut , mein gnädigstes Fräulein ."
Er verneigte sich in militärischer Haltung und wendete sich dann

zu Teresa : „ Allergnädigstes Fräulein gestatten, daß ich mich verabschiede ,
Muß in der That zum Familiendiner ins Palast -HLtel. Mein Bruder
und seine Frau erwarten , mich . . . habe in angenehmem Geplauder hier
beinahe die Zeit vergessen ." Sein Blick richtete sich auf die auf dem
Kaminsims stehende Uhr aus altsächsischem Porzellan , die eine Schäfer¬
gruppe darstellte. „ Wahrhaft . . . bald sieben Uhr ! Muß eilen . . .
pardon , meine Gnädigste , Dinerstunde erfordert Pünktlichkeit."

„ Fordert jeder Dienst, Herr Graf . " Ihre Stimme klang ein wenig
verdrießlich und pikirt .

Della Brandt war zum Diner beim Grafen und der Gräfin Giers¬
dorf, dachte Teresa . Die gräflich Giersdorf ' schen Diners , die sie kannte,
waren anderer Natur .

„Adieu , mem allergnadigstes Fräulein . Aus Wiedersehen:
Mit einer Verbeugung vor Lucie hatte er das Zimmer verlassen.
Man hörte ihn draußen den Säbel umschnallen .
Teresa blickte einen Moment wie überlegend ihm nach. Dann

schnippte sie mit den Fingern und wendete sich rasch zu Lucie.
„ Die Grafen Giersdorf verkehren wohl nur mit Künstlern ?"

fragte diese .
„ Es scheint so !"

* **
Eine tiefe Zornesfalte auf der Stirne , die Augen in unheimlichem

Feuer lodernd , schritt Adalbert Wittelsbach in seinem Zimmer auf und
nieder . Die geballte Faust umschloß ein zerdrücktes Papier . Es war ein
Brief , den er vor einer Viertelstunde von Adele erhalten hatte . Die
Antwort auf seine Mittheilung von seiner Ankunft . Nur wenige Zeilen
enthielt das Schreiben . Mit bebender Hand hatte sie diese auf 's Papier
geworfen, als sie, vom Schlummer erwacht, seinen Brief erhalten hatte .
Zugleich mit einem anderen vom Grafen Guido Giersdorf , in dem er sie
bat , mit ihrem Vater heute, wie in früheren Jahren , in der gemeinsamen
Heimat , an einem ganz intimen Familiendiner theilzunehmen . Er hätte
vom Herrn Cantor , der ihnen vorausgereist sei, gehört , daß sie ebenfalls
schon gestern in Berlin eintreffen werde. Seine Frau werde sich freuen,
sie kennen zu lernen , seine Brüder Alfons und Karl Victor und ihr
gemeinsamer Jugendfreund Dr . Hübner , sie wiederzusehen. Sonst sei
Niemand zugegen , nur der engste Familienkreis , dem sie ja durch lange
Jahre auch angehört habe . Er brauche ihr das wohl hoffentlich nicht erst
in 's Gedächtnis zu rufen , damit sie seine herzliche und einfache Einladung
fo annehme , wie er sie ergehen lasse, in alter , guter Freundschaft .

Ein Seufzer hatte sich auf ihre Lippen gedrängt , als sie diese
Zeilen las . „ Armer Guido "

, dachte sie, „lieber, armer Guido !" Und dann
seufzte sie wieder und eine trübe Wolke lag auf ihrem Antlitz . Sie war
sofort entschlossen , die Einladung anzunehmen . Sie hatte keinen Grund ,
diese Freundlichkeit zurück zu weisen. Der , den sie etwa hätte haben
können , war durch die Form der Einladung hinfällig geworden . .

Und
außerdem war sie um des Vaters willen den Giersdorf 's Rücksichten
schuldig. Auch erinnerte sie sich in diesem Augenblicke dankbaren Herzens
ihrer Kindheit und Mädchenzeit, die so innig zusammenhing mit dem
Schlosse und seinen Bewohnern .

Was später kam ?
Das war das Leben mit seinen unsäglichen Irrungen und Wir¬

rungen . Das Leben, das auch solche Briefe brachte. ,
Aengstlich beinahe hatte sie noch einmal das Schreiben Wittelsbach s

überflogen .
Dann beantwortete sie beide.
Die Antwort hatte beim Grafen Guido ein Gefühl wehmüthiger

Befriedigung hervorgerufen . Wittelsbach hatte die seine in nervösem Zorn
zerknüllt, war in höchster Erregung im Zimmer umhergerannt und
glättete jetzt das Papier , um sie auf 's Neue zu lesen: „Verehrter und
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lieber Meister und Freund ! Die Kunde von Ihrem Eintreffen hat mich
in höchstes Staunen versetzt . Ich heiße Sie willkommen, da Sie hier
sind — um meinetwillen ! Ich werde Sie um sechs Uhr persönlich be¬
grüßen und Ihnen meinen Vater vorstellen, der ebenfalls hergekommen
ist . um meinem Auftreten beizuwohnen . Wir speisen um sieben Uhr
beim Grafen Giersdorf , da er in demselben HStel wohnt wie Sie , werden
wir vorher bei Ihnen vorsprechen. In steter, unveränderter Dankbarkeit

Ihre Della . "
„Sie entschlüpft mir , will mir entschlüpfen," murmelte er in¬

grimmig vor sich hin . „Dieser Brief , so kalt und gemessen — kein Ton ,
kein Echo meines heißen Werdens . . . Sollte ich die Macht über sie ver¬
loren haben ? Sollte diese Macht sich wirklich nur auf ihre künstlerische
Seele erstrecken ? Lächerlich ! . . . Unmöglich ! Ich war so sicher , daß ,
wenn es so weit sein würde , wenn ich wollen würde , ich nur die Hand
auszustrecken brauche, um sie an mich zu reißen . Ist sie anders wie
andere Weiber ? Anders ? Sensitiver , empfänglicher, nervöser von diesen
tausend Vibrationen , die die Kunst in ihr wachruft . Phantasievoller ,
seelentiefer, retzbarer — und sie sollte sich mir versagen ? "

Er lachte höhnisch auf . „Sie , die durch mich ist ! Wahnsinn ! Und
nun wird sie kommen, fein und manierlich mit dem Papa . . . Lachhaft,
wahrhaftig . Schüchtern vielleicht , wie damals in den ersten Wochen, bis
ich sie sicher gemacht, bis sie mir vertraute , bis ich sie beherrschte . Und
mit den Giersdorf 's wird sie dann speisen! Der arme Narr bleibt
draußen — ha, ha , ha ! Der arme Narr ! Wer das glaubte , Wittelsbach ?
Von Dir ! Denk' einmal , Adalbert ! Das glaubst Du selber nicht. Zum
armen Narren will sie Dich machen, Dich, der sich ein — König fühlt ."
Sein Antlitz war verzerrt und das wilde Au '

zucken seiner Glieder machte
einen häßlichen Eindruck. Dann warf er sich in einen Fauteuil , und
mit wirren Blicken um sich schauend, griff er mit den Händen in die
Luft und rief : „Wo ist die Krone ? Wo ist die Krone ?"

Die Uhr auf dem Kaminsims begann zu schlagen.
Ein feines , metallisches Klingen .
Er zählte : „Eins , zwei — drei . . ." Lang ausholende Schläge

und dann rascher in beschleunigtem Tick-Tack : Eins , zwei, drei, vier, fünf .
„Drei Viertel nach fünf ! Sie können gleich da sein ." Er sprang

empor, eilte in das nebenanliegende Zimmer , warf den Rock von sich
und tauchte den Kopf in ein Becken mit kaltem Wasser.

„Ach !" Wieder und wieder ließ er die kalte Fluth über sein Antlitz
laufen . „So , das erfrischt und macht nüchtern . Hirngespinnste , Adalbert !
Thorheit ! Noch halten wir die Spröde mit tausend feinen Fäden und
starken, fr furchtbar starken, die nicht so leicht reißen . Zu viel von mir
habe ich ihr gegeben ." Er war vor den Spiegel getreten und machte
Toilette . Seine Züge hatten sich geglättet . Nur ein Anhauch von Schmerz
war darüber , der seinem scharf ausgeprägten , bedeutenden Antlitz etwas
Weiches gab . Er verstand sich auf die Kunst der Mimik , der große
Menschendarsteller . Mit feinstem Verständnis ordnete er seinen Anzug ,
und als wenige Minuten nach sechs Uhr Herr Cantor Brandt und
Fräulein Della Brandt bei ihm gemeldet wurden , sahen sie sich einem
wohl soignirten Herrn gegenüber, der sie auf 's Liebenswürdigste begrüßte .
Nichts verrieth den Kampf , der kurz vorher in ihm getobt hatte . In
tadelloser Haltung , etwas Grandseigneur und etwas väterlicher Freund ,
saß er ihnen gegenüber und leitete das Gespräch in die conventionellsten
Bahnen .

„Wie ich mich freue, endlich den Vater meiner liebsten Schülerin
kennen zu lernen , Herr Cantor . . ."

„ Und ich erst ! Della schrieb uns von Ihnen . . . und wie Sie sich
ihrer angenommen haben , und was sie Ihnen verdanke . . . von Dresden
aus , besonders anfangs . . . da hieß es immer : Herr Wittelsbach . . .
und mein Lehrer . . . und mein Meister ! . . . Und auch meine Schwägerin
Hannchen wußte nicht genug von Ihrer Antheilnahme und Güte zu
erzählen und wie Sie jedes Honorar ablehnten . . . "

Nicht ein leisester Zug verrieth , wie diese naiven Aeußerungen auf
ihn wirkten, während eine Blutwelle purpurn in Deltas bleiches Antlitz
stieg . Aber jäh , wie sie kam, zerrann sie auch wieder . Sein scharfes, be¬
obachtendes Auge hatte es wohl bemerkt .

„O , Herr Cantor , wer wird von solchen Dingen reden ? ! Ich darf
Ihre Anerkennung gar nicht annehmen . Ihr Fräulein Tochter in dem
unterweisen zu dürfen , was ihrer prachtvollen Beanlagung zum künstleri¬
schen Ausdruck verhalf , ihrer göttlichen Stimme zum dramatischen Relief
wurde , war fär mich selbst die größte Freude !" So überaus verbindlich
und wohlwollend klang das , fast banal . Sie blickte ihn an . Ein höfliches
Lächeln umspielte seinen Mund , der sonst so bestimmt und herrisch zu
sprechen gewohnt war . Er erwiderte ihren Blick mit voller Gleichgiltig¬
keit . Aber gerade das rief eine Erregung in ihr hervor .

„ Ja , aber, geehrter Herr , deshalb bleibt es von Ihnen doch . . .
wirklich sehr , sehr freundlich . . . Ihre kostbare Zeit . . . und ich weiß,
daß , wenn Sie Stunden geben wollten , man sie Ihnen theuer bezahlen
würde . . . mit Gold auswiegen, schrieb meine Schwägerin Hannchen .
Und nun widmeten Sie Dellchen Ihre Zeit und nehmen sie so ganz in
Ihren Schutz und , was sie von Ihnen gelernt haben soll ! In allen
Recensionen stand es ja immer , daß eine solche Ausbildung , wie sie sie
empfangen , die einzig würdige sei, um dieser herrlichen Stimme die
Weihen zu geben . . . Wir haben Alles gelesen in Bernstadt , meine Frau
und ich . . . wir kennen die Recensionen fast alle auswendig . Vom
Schloß schickte uns Graf Guido immer alle Zeitungen 'runter , wo was
d 'rinn stand . Blau oder roth angestrichen. Die französischen konnte
meine Frau noch ganz gut übersetzen . . . und die italienischen aus
Mailand , die ersten, die hatte die Fürstin Testi selbst übersetzt und
meiner Frau geschickt. Meine Frau war nämlich ihre Bonne gewesen .
Ja , und überall dasselbe. Ranzoni und Wittelsbach ! Der große Italiener
und der geniale deutsche Künstler . . ."

Absichtlich hatte er ihn nicht unterbrochen und ließ seinen Dank¬
barkeitsäußerungen freien Lauf . Innerlich belustigt von dieser kleinlichen

Auffassung der Dinge , hörte er mit beinahe feierlicher Miene zu . Nur
bei Erwähnung der vom Grafen Guido gesandten Zeitungen schaute er
auf . Sein Blick traf Della . Kühl und fremd . Aber einen Moment hatten
ihre Augen ineinander gehangen , und sie fühlte in erhöhtem Maße die
innere Unruhe , die sie während der ganzen Unterredung beherrschte .

Er sprach jetzt mild und heiter : „ Sie überschätzen das , verehrter
Herr , ganz unbedingt . Sie überschätzenuns . Das ist der reine Egoismus !
Denken Sie , wenn mein alter Freund Ranzoni und ich einmal ein
Material in die Hand bekommen, wie es in Ihrem Fräulein Tochter
ruhte , so ist das für uns das Besondere . Der richtige Egoismus ! Wann
kommt das vor ? So viel wird gesungen und gemimt . . . wann begegnet
man einmal dem congenialen Talente ? Ranzoni und ich hatten das
Glück , Ihrem Kinde zu begegnen ! Das zu wecken, was da innen
schlummerte, das emporblühen zu sehen zum Licht, das ausreifen zu
lassen im Sonnenglanz . . . das war ein Göttergenuß !" Seine Stimme
hatte sich gehoben, und mit jenem hinreißenden Woh ' laut , mit jenem
wunderbaren Schmelz, der ihm von der Bühne herab alle Herzen gewann ,
hatte er gesprochen. Mit leichtem Pathos fast und denn doch wieder so
einfach und natürlich . Darauf beruhte seine Wirkung . Er wußte es . Die
große Kunst, natürlich zu scheinen . Adele zitterte . Seine Art , zu sprechen ,
hatte für sie stets etwas Suggestives . Und , ohne daß er sie ansah , fühlte
er sie wieder in seiner Macht und fuhr fort : „ Wenn Sie Ihre Tochter
hören werden, dann werden Sie Alles begreifen . . . dann werden Sie
verstehen, daß wir Ihnen zu danken haben , nicht Sie mir ! Wenn Sie
sie sehen werden, ganz hingegeben ihrer Kunst , ganz entrückt der All¬
täglichkeit, wie eine Göttin , wie eine Priesterin des Schönen , des Er¬
habenen , wie eine Verkörperung aller Harmonien , und wenn Sie fühlen
werden , wie alle Welt im Banne dieses Zaubers liegt, wie man athem-
los diesen Tönen lauscht, die die Erde zu entsündigen scheinen , die alle
Dunkelheiten auslöschen und wonniges Licht, süße Wärme ausstrahlen ,
dann werden Sie erkennen, daß wir uns glücklich schätzen dürfen , mit¬
gewirkt zu haben an der Befruchtung der edlen, herrlichen Keime."

Der alte Cantor war ganz eingeschüchtert von dieser schwungvollen
Beredsamkeit und dem blühenden Ausdruck seiner Begeisterung . Und Della
saß da, wie in hypnotischen Schlaf versenkt.

„ Du . . . Du . . . sagst Du gar nichts, Dellchen, zu diesem Lobe?
Wißt Du , das ist ja noch mehr , als in den Zeitungen stand . " Sie ver¬
suchte sich aufzurasfen .

„ O, ich . . ."

„ Gott , Kind , Du bist ja ganz blaß ! Bist Du nicht wohl ? Oder
macht Dich dieses Lob verlegen , drückt Dich? Ich . . . ich kann es mir
ja denken! Zu viel beschämt." Er war aufgestanden .

„ Unbesorgt , bester Herr Cantor , diese Schwäche ist die Größe und
Kraft der Künstlerseele . . ." Leicht und heiter kamen die Worte : „ Sie
wissen gar nicht, wie viel Lob wir vertragen können . Nicht wahr ,
Fräulein Della ?"

Zum erstenmale heut' hatte er ihren Namen genannt . Nachdrücklich,
stark, sie kannte diesen Ton . Er weckte sie gleichsam und gab ihr das
Gleichgewicht wieder.

„ Della ! Freut es Sie , baß ich nun doch hergekommen bin ? Freut
es - Dich !"

Der Vater , der inzwischen seinen Blick neugierig und etwas be¬
klommen durch das Zimmer gleiten ließ , hatte die letzte Frage nicht ver¬
nommen , die mehr auf den Lippen ruhend als gesprochen, dennoch
deutlich ihr Ohr berührte . Er wunderte sich innerlich über die Schau¬
spieler und den Glanz und den Luxus , mit dem sie sich umgaben . Erst
seine Tochter und hier dieser Wittelsbach ! Laut aber sagte er :

„Natürlich freut sie sich . Wie sollte sie diese Aufmerksamkeit nicht
freuen ? Nicht wahr , Dellchen? Sie hat wirklich Glück . Denken Sie nur ,
Herr Wittelsbach , unser Graf Guido ist auch hergekommen, um Della
singen zu hören . Mit seiner Frau . Er hat Geschäfte hier und hat es so
eingerichtet, daß er in diesen Tagen hier ist — überhaupt alle Welt . . ."
lachte er kinderfroh . „ Grafen und Künstler und meine Schwägerin
Hannchen ! Die hätten Sie sehen sollen heute Nachmittag ! Die Hände
wollte sie Dellchen küssen . . ."

„Aber, Papa . . ." wehrte diese ab.
„Ja , ja . . ." lachte er in naiver Lustigkeit . . . „So ist ' s ! Jetzt

glaub '
ich

' s ! Erst Tante Hannchen ! Mit Thränen in den Augen , Della ,
mein Engel ! Unser Stern . . . Stern am Himmel der Kunst . . . Hab '
ich

' s nicht immer gesagt, Schwager ? Ein Stern . . . ein Stern ! Unsere
Della , meine Della ! . . . " Eine übermüthige Stimmung hatte des alten
Herrn sich bemächtigt. „ Und dann die wundervolle Rede des Herrn
Wittelsbach ! Ja , jetzt glaub ' ich' s ! Also ein Stern ! Ein Stern ist Cantors
Della ! Ach , wenn doch Muttchen hier wäre, " fiel er aus der Fröhlichkeit
in Sentimentalität , „ja , das hätte Mutti mit anhören müssen !"

„ Wir fahren zu Mama , bald nach der Aufführung, " suchte sie den
Erregten zu beruhigen . Eine Furcht überkam sie , daß der alte Mann ,
ungewohnt jeder Anstrengung und Gemüthsbewegung , diesen verschieden¬
artigen Eindrücken, diesem Fremden , Außergewöhnlichen unterliegen könnte.

„ Ja , Della ! Das thust Du ! Du kommst endlich einmal auf einige
Wochen nach Haus !"

„ Gewiß , Papa ! Zwischen Berlin und meinem nächsten Engagement
habe ich mehrere Wochen Zeit . "

„ Und die wollen Sie in Ihrer Heimat verbringen ? " Zweifel und
Zorn kämpften in seiner Stimme .

„ Ja ! "

„Davon sagten Sie aber nichts vor Ihrer Abreise von Wien ."
„ Es ist hier zum Entschlüsse geworden . "

„ So !"
Nichts weiter . Und doch so vielsagend und inhaltsreich war dieser

eine Ausruf , daß sie darauf glaubte antworten zu müssen.
„Ich will ausruhen . Ich bin müde , nervös ! Ich fühle es erst jetzt ."
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Und der Aufenthalt in dem stillen Elternhaus wird ihr ganz
gut thun ."

„Ach ja !" Wie ein Schrei nach Erlösung klang es .
„Wenn sie es auch nicht so nobel hat wie wo anders , in den

großen Hötels , wo sie jetzt wohnt — aber zu Haus ist sie ! . . . Und der
November kann bei uns noch sehr schön sein . So ein Spätherbst im Ge¬
birge . Bevor ' s dann gründlich Winter wird und echte, weiße Weihnachten .
Sollten sich das auch einmat ansehcn , Herr Wittelsbach ! Würden uns
sehr freuen über die Ehre ."

„ Papa !"

„Wer weiß , Herr Cantor , ob ich Sie nicht beim Wort nehme ? "

Fest heftete sich sein Ange auf ihr Antlitz . Etwas Bohrendes ,
Drohendes lag in seinem Blick .

Die Uhr auf dem Kaminsims schlug sieben .
„Herr Gott , Delta , schon sieben Uhr . Wir müssen fort . Der Graf

erwartet uns ."

„ Es ist im selben Hause , Papa ! Es eilt nicht so sehr . . . es kommt
nicht auf einige Minuten an ." Sie hatte das Gefühl , als müßte sie auf
die plötzliche Mittheilung von vorhin ihm etwas Angenehmes , Versöhn¬
liches sagen .

„O doch , mein Fräulein , cs eilt sehr ! Zum Diner muß man
pünktlich sein ! Und Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Könige ."

Er hatte ihr das Sortie nmgegeben , das sie bei ihrem Eintritt auf
einen Stuhl gelegt hatte .

Der weiße Straußfedernbesatz umrahmte ihr bleiches Antlitz . Etwas
Leidendes , Gequältes lag darin .

„ Auf Wiedersehen , Herr Cantor , auf Wiedersehen , Fräulein Brandt !
Ich suche Sie morgen in Ihrem Hotel ans ." In vollster weltmännischer
Höflichkeit sagte er das . Nicht eine Spur von Verletztheit , aber auch nicht
von Vertraulichkeit ,

„ Adieu !" sagte sie leise .
„ Auf Wiedersehen , Fräulein Brandt . "

Als sie gegangen waren , stand er einen Augenblick wie nachdenklich
da , dann warf er den Kopf mir einer hochmüthigen Geberde zurück .
„So ? !" Wieder sah er vor sich hin und zog , einer plötzlichen Eingebung
folgend , sein Notizbuch heraus . Dann klingelte er , bestellte beim ein¬
tretenden Kellner einen Wagen und steckte eine Cigarette an . Roch einmal
trat er vor den Spiegel , musterte sich , nahm einige Tropfen Parfüm
auf sein Taschentuch und drückte es an die Stirn .

Dann verließ er das Zimmer und ging hinunter . Der Portier
öffnete den Wagenichlag . „ Neustädtische Kirchstraße Nr . 11 !" rief er ein -

stcigend . Er fuhr zu Therese Streitmann .

Gräfin Louise Giersdorf war eine sehr stolze Dame . Sie war nicht
mehr jung , als sie dem Grafen Guido die Hand reichte , lind die aristo¬
kratische Gesellschaft war einigermaßen überrascht , als die Verlobung
bekannt wurde . Man hatte sich schon daran gewöhnt , daß Louise von
Barncwitz unvermählt bleiben würde . Sie hatte verschiedene Körbe aus -

getheilt und immer so viel von ihrer Unabhängigkeit und Selbstständig¬
keit gesprochen , daß man wirklich anfing daran zu glauben , das sehr
reiche , aber nicht besonders schöne , hochmüthige Mädchen würde nicht
heiraten . Es fehlten ihr auch jene Vorzüge , die ein Weib begehrenswerth
machen . Grazie und Charme und jene Liebenswürdigkeit und Weichheit ,
die den Frauen eine besondere Anziehungskraft verleihen . Sie war früh
verwaist worden und hatte bei Verwandten gelebt , die selbst wenig be¬
gütert , in ihr eine Quelle zur Verbesserung ihrer Verhältnisse sahen .
Das hatte sie schroff und mißtrauisch und unfroh gemacht . Denn ihr
scharfer Verstand ließ sie die Dinge erkennen und in ihrem wahren
Lichte sehen . Sie war überzeugt , daß die Liebe und Freundlichkeit , die
man ihr zeigte , nicht ihrer Person , sondern ihrem Vermögen galten . Das
Gleiche nahm sie auch von den Bewerbern um ihre Hand an . Das
machte sie nicht gerade reizvoller und verführerischer . Und so kam es ,
daß , was vielleicht anfänglich nur in ihrem Mißtrauen wurzelte , schließlich
zur Wahrheit wurde . Wer um Louise von Barnewitz warb , wurde als
ein Mitgiftjäger angesehen . Um so größer war das Erstaunen , als Graf
Guido Giersdorf sich mit ihr verlobte . Es gab natürlich viel Klatsch
und viel Kopfzerbrechen über die Heirat . Den wahren Sachverhalt wußte
Niemand . Thatsächlich hatte der Graf von einer Besuchsreise bei seiner
Schwester , der Fürstin Testi , heimgekehrt , seine Verlobung bekannt¬
gegeben . Er hatte seine Braut in Italien kennen gelernt . Als Gast einer
seiner Schwester befreundeten Familie , die ebenso wie die Testi ' s in
Pallanza den Monat März in ihrer Villa in dem benachbarten Stresa
verlebten . Es hätte einen Schimmer von Romantik auf dieses Bündnis
werfen können , daß sie an den herrlichen italienischen Seen sich gefunden
und dort unter heißerer Sonne das kalte , deutsche Mädchen dem Zauber
der Liebe erlag . Der Graf aber sowohl als seine Braut verzichteten auf
den poetischen Schimmer einer Liebesgeschichte , die nicht existirte . Sie
hatten zusammen eine Bootfahrt auf dem Lago maggiore gemacht , und
als sie zurückkehrten , theilten sie den Testi ' s und Rovetta 's , die unter den
Palmen der Villa Helena zusammensaßen , das kalt aeeomxtt mit . Kurze
Zeit nachher fand die Hochzeit statt . In der kleinen Kirche zu Bernstadt
wurden sie getraut . Nur die beiden Brüder , Graf Alfons und Karl
Victor , Fürst Testi und seine Gemahlin , Baron und Baronin Barnewitz ,
bei denen Louise früher gelebt hatte , Cantor Brandt und Frau und der
alte Kreisphysikus Hübner waren zugegen . Man hatte mit Rücksicht auf
die Gräfin -Mutter das so arrangirt . Sie war zu leidend , um eine an¬
strengende und geräuschvolle Festlichkeit mitmachen zu können . Die Braut
war völlig einverstanden . Diese Reserve und gesellschaftliche Abgeschlossen¬
heit entsprachen ihrem Geschmack . Und so gestaltete sich auch die Ehe . In
vornehmster Form , aber fremd und kühl .

Als die Geschwister am Abende nach dem Hochzeitsdiner beisammen
saßen , — Graf Guido und seine Frau waren aus eines ihrer Güter in
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Pommern abgercist , wo sie die erste Zeit ihrer Ehe verleben wollten , —
wendete Alfons sich an seine Schwester : „ Du , sag 'mal , Helene , was hat
nur Guido bestimmt , sich diese Barncwitz zu heiraten ? Alle Welt war
paff , als das bekannt wurde . Jahrelang ging er als Junggeselle umher ,
was , nebenbei bemerkt , für einen Majoralsherrn gerade nicht paßte , die
hübschesten Mädchen hält ' er haben können , lustig und reich und jung
und sonst noch was , und da fällt er auf diese kalte , gemessene , reife
Dame 'rein , die längst bnrs ooneoars war auf dem Heiratsmarkt ? Was
sagst Du , Viki ? Wie gefällt Dir Deine Schwägerin ? "

„ Wenn sie ihm gefällt , dann wird sie uns auch gefallen . Und wenn
sie ihn glücklich macht , dann werden w .r sie auch lieben . Denn Guy
verdient es , glücklich zu sein . Leicht hat er 's nicht als Familienoberhaupt ,
und schon in jungen Jahren die ganze Last und Sorge der Verant¬
wortung . Und gegen uns war er doch stets mehr wie ein Bruder . . .
ein Vater ! Ich beneide ihn nicht um sein Erstgeburtsrecht , weiß der
Himmel ! Das sind Pflichten , auch wenn 's am Besten nicht fehlt , und
bei den heutigen Zuständen und agrarischen Nöthen wird er wohl auch
da nicht immer auf Rosen gewandelt sein ."

„ Du glaubst doch nicht etwa , daß der Barnewitz ' Geld . . . Du ,
das wäre schauderhaft ! Sag ' ' mal , Leuchen , Du mußt doch was wissen ,
da unten passirte doch das Malheur !"

„ Pfui , Alfons ! Sei nicht boshaft . Hoffentlich werden sie sehr
glücklich werden . Kein Mensch hat ihm zugeredet oder die Heirat in
einem falschen , lockenden Lichte gezeigt . Guy ist ein Mensch , der weiß ,
was er will , und thut , was er will . Louise war damals den ganzen
Winter mit Rovetta 's zusammen . Erst in Neapel und Rom , im Frühjahr
in Stresa . Sie hatte sie eitrige Jahre vorher in St . Moritz kennen gelernt
und sich ihnen herzlicher angeschlossen , a :s es sonst ihre Art ist . Vielleicht
weil die Rovetta 's Ausländer waren . Auch sind Beide charmant , voll
Güte und Freundlichkeit , und da sie ganz allein sind , ein kinderloses ,
älteres Ehepaar , leicht geneigt , Jemandem entgegenzukommen . Das wird
auf Louise gewirkt haben . Sie mag lange nicht mehr erlebt haben , daß
man sich um sie bemühte . Und so nahm sie die Ein adung an , mit ihnen
einen Winter in Italien zu verbringen . Sie war ja unabhängig und
konnte thun , was ihr beliebte . Als sie dann nach Stresa kamen , war es
natürlich , daß wir sie bei uns sahen , denn mit Rovetta 's sind wir seit
Jahren um diese Zeit immer zusammen . Unsere Villen sind kaum eine
Stunde von einander entfernt . So kam es , daß sie sich begegneten , als
Guy bei uns war . Er war etwas nervös damals und wollte ein Bischen
ausspannen . Als er von Mailand herüberkam , sah er schlecht aus und
war sehr verstimmt . Es war gerade , als Delta Brandt in der Scala ihr
Debüt feierte ."

„ Deila ? "

„ Adele Brandt ? "

Fast gleichzeitig riefen es beide Brüder aus .
„ Ja ! Delta hatte mir versprochen , auch nach Pallanza zu kommen ,

sie mußte aber dann plötzlich abreyen . Weil man nach dem unerhörten
Erfolge sie nach Nizza einlud , um dort vor der Königin von England
zu singen . Guy hatte sie vor seiner Abreise noch gesprochen . Er war zwei
Tage länger in Mailand geblieben als ich ."

„So ? "

„ Ja , und was sagte er denn ? "

„ Wenig ! Eigentlich nichts . Ihr wißt doch , viel Reden ist nicht seine
Gewohnheit . In Pallanza und Stresa sprach man aber viel von Della ' s
Triumpfen , und besonders der Vicomte bedauerte , daß sie nicht zu uns
gekommen war . Er hätte die „Diva "

, wie er immer sagte , zu gern per¬
sönlich kennen gelernt ."

„Und Louise ? "

„Sie verrieth wenig Interesse . Ich bitte Euch , für die gehört eine

Sängerin doch nur einer untergeordneten Geschlechtsclasse an . Menschen
zweiter oder dritter Ordnung . "

„ Das aber kann sie mit Guido doch nicht zusammengeführt haben ? "

„ 6bi Io so ? "

„ Sehr erbaut schien er auch nicht von diesen Künstlerkreisen . Er
sprach ziemlich wegwerfend von jener Welt , der sie nun angehören würde .
Im Ganzen aber war er schweigsam , und dann nach vierzehn Tagen
ungefähr überraschten sie uns mit der Verlobung ."

„ Merkwürdig !"

„ Und wie waren sie miteinander ? "

„ Ungefähr so, wie Ihr sie heute gesehen habt . Conventionell , in
vollendetster Lebensform . Aber kühl . . . "

„ Kühl bis an ' s Herz hinan . . . puh , mir schaudert, " rief
Atfons aus .

„ Jedenfalls steht Eines fest . Die Weiber haben in Guys Leben
keine große Rolle gespielt . So lange ich mich erinnere , von irgend
einem lebhaften Interesse , von Verlieben , von großer Leidenschaft habe
ich nie was gehört, " sagte Karl Victor nachdenklich .

„Das lag wohl daran , daß er aus dem Neste kaum jemals ' raus
kam . Selbst während der Dienstzeit in der benachbarten kleinen Garnison
und dann bald die Last auf den Schultern , da vergeht einem am Ende
die Lust am Courschneiden und an Liebesabenteuern ."

„ Und dann wußte er sich auf dem Gebiete durch seinen Bruder
Alfons immer so gut vertreten, " neckie die Fürstin . „ Na , weißt Du ,
Lenchen . Du wirst doch nicht erivarten , daß alle Giersdorf Duckmäuser
sein sollen und Weiberfeinde ? !"

„ Bewahre !" lachte sie.
„Der Viki nämlich ist mir auch lange nicht schneidig genug . Ich

dachte , so ein Diplomat in der Familie würde Gott weiß was für fried¬
liche Eroberungszüge in Berlin machen . Statt dessen . . ."

Der Eintritt eines Dieners hatte damals das Gespräch unterbrochen .
Heur erstand es in voller Lebendigkeit in der Erinnerung des Grafen
Victor , als er jetzt dem Palasthütel zuschritt . Fast fünf Jahre waren seitdem
vergangen . In Giersdorf hatte sich wenig verändert seit jener Zeit . Er
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kam zwar nur selten hin , aber dann fand er Guido und seine Frau
immer so wie am Tage ihrer Hochzeit . Kühl , fremd, formell . Eine Ehe
ohne Licht und Wärme , und was das Traurigste dabei war , kinderlos .
Man lebte nebeneinander freudlos und gleichgiltig, wenn auch äußerlich
die Formen gewahrt wurden , die das Standesbewußtsein und Pflicht¬
gefühl es ihnen auferlegten . Guido war von höchster Zurückhaltung in
Bezug auf seine persönlichen Angelegenheiten . Victor war ihm eigentlich
nie nähergetreten , und seine Schwägerin war ein so verschlossener
Charakter , daß sich zwischen ihr und den Brüdern ihres Mannes keinerlei
verwandtschaftliche Intimität herausgebildet hatte . Man sah sich auch zu
selten. Nur bei flüchtigen Besuchen dort , zu den Jagden , immer dann
im größeren Kreise, der gesellschaftliche Verpflichtungen und ein rechtes
Scheinleben mit sich brachte. Oder wenn sie einmal nach Berlin kamen,
was sehr selten und dann höchstens auf ein bis zwei Tage geschah . Nie¬
mals , ohne daß Louise einen Theil davon ihrer Migräne widmete . Wie
auch heute.

Ein bitteres Lächeln zog um seine Lippen .
„ Sehr heiter sind die Giersdorf 's nicht," dachte er . „Was ist

aus all ' der Jugendlust geworden ? Aus den Jugendgenossen ? Ernste
Menschen ! Jeder nur mit seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigt.
Kaum daß man sich noch Zeit nimmt , an diese Kindertage zu denken ,
und sie waren doch so froh , so voller Gesundheit und Fröhlichkeit. Ob's
den Anderen auch so geht? Bin neugierig , wie ich sie wiederfinde. Nette
Idee von Guy , Alle einzuladen . Wenn 's nur ein Bischen gemüthlich
würde . Louise fällt den Leuten auf die Nerven mit ihrer Grandezza .
Ein Glück , daß Alfons den Humor behalten hat , denn wie weit Hübner
mit dem seinen reicht vor der seriösen Frau Gräfin , ist abzuwarten ."

Unter diesen Erinnerungen und Betrachtungen war er vor dem
Hotel angelangt und ging nach dem kleinen Salon , der für das Diner
reservirt worden war .

Im Vorraum stieß er auf seinen Bruder , der , vor dem Spiegel
stehend, sich zurechtrückte nnd dabei wohlgefällig betrachtete.

„Wird wohl ganze Colonne vor berühmter Künstlerin Sturm
laufen . . ." lachte er, „ bin neugierig , wie sie geworden ist in ihrer
Berühmtheit ? !"

Inzwischen hatte auch Graf Victor seinen Paletot abgelegt und
beide Brüder betraten zugleich den Salon .

Graf Guido begrüßte sie. Er schien etwas unruhig und sagte:
„ Gut , daß Ihr etwas früher gekommen seid . Louise ist noch nicht ganz
erholt . Sie will aber trotzdem dem Diner beiwohnen . Hoffentlich bringt
Ihr etwas gute Stimmung mit . Es hat immer etwas Schwieriges . . .
so ganz verschiedene gesellschaftliche Elemente . . ."

„Ach bitte, Guy , sei unbesorgt , auf dem neutralen Boden eines
guten Diners macht sich das ganz gut . Der Sect hat ungeheuer ver¬
bindende Eigenschaften und die ausgezeichnetsten gesellschaftlichen Qua -
lificationen . . ." scherzte Alfons .

„Na , auf Dich kann ich unbedingt rechnen . . .
"

„ Unbedingt !"
In diesem Augenblick wurde Dr . Hübner gemeldet. Ein schlanker

Mann mit einem liebenswürdigen , offenen Gesicht . Ein blonder Bollbart
gab der Erscheinung etwas Strammes , Germanisches . Die blauen Augen
waren gütig , aber ein Ausdruck von starker Energie lag in ihnen . Die
ganze Persönlichkeit machte einen vortrefflichen Eindruck. Man fühlte sich
sofort einem Manne gegenüber , der mit einem natürlichen Selbstbewußt¬
sein und mit Würde doch Bescheidenheit und Natürlichkeit vereinte .

Fast gleichzeitig mit ihm waren Cantor Brandt und seine Tochter
erschienen.

Graf Giersdorf begrüßte seine Gäste sehr verbindlich und ent¬
schuldigte, daß seine Frau noch einige Minuten ausbliebe . Sie sei nicht
wohl gewesen und wollte daher erst kommen, wenn der kleine Kreis ver¬
sammelt sei, der ihm die angenehmsten Erinnerungen an die gemeinsame

Heimat wecke . Und er sei überzeugt , daß seine Frau , wenn auch die
einzige Fremde unter ihnen , sich freue, die alten , lieben Bernstadter
Freunde kennen zu lernen . Er betonte diese Worte sehr auffallend und
erbat dann einen kurzen Urlaub , um die Gräfin zu holen .

In dieser Zeit fanden die „ ehemaligen Bernstadter "
, wie Alfons

sagte, sich auf 's Herzlichste zusammen .
„ Schlage vor , sofort einen Verein ehemaliger Bernstadter zu

gründen . General -Intendant wird so gut sein, Fräulein Brandt dauernd
an Opernhaus zu fesseln . . . dann sind wir Alle wieder hier beisammen ."

Er war überaus heiter und liebenswürdig . „Natürlich wir Jungen ! Aber
ist doch enorm nett , daß auch der Herr Cantor hier ist und Guido . . .
natürlich bei solchem Anlaß ! Wer das gedacht hätte , Fräulein Delta !
Lasse mir natürlich Vorzug nicht nehmen , größte Sängerin des Jahr¬
hunderts bei reizendem Vornamen zu nennen . . . Gestatten doch meine
allergnädigste Landsmännin ."

„ Gewiß, Herr Graf !"

„Delta ! Klingt charmant ! Ganz Musik ! Höre es ordentlich noch
durch die Säle und Corridore in Giersdorf schallen . . . Delta . . .
Del . . . la . . . Del . . . la . . . h ! Besonders Karl Victor leistete darin
Bedeutendes und Hübner ."

Er verstand , bei Allen diese Jugenderinnerungen lebhaft wachzu¬
rufen und sie in 's Gespräch zu ziehen. Della , Karl Victor und Hans
hatten sich rasch an ihr besonders freundschaftliches Verhältnis erinnert .

„Ja und wissen Sie . . . mein gnädiges Fräulein . . . oder darf
ich . . . darf ich Della sagen ?"

„Ich bitte darum . . . ich hoffe, zwischen uns hat sich nichts ge¬
ändert , nicht wahr , Hans ?"

„ Bei mir nicht . . ."

„Also dann , Biki und Hans ! Es bleibt beim Alten !"

„ Das ist reizend ' Und . . . Du . . . Du . . . erinnerst Dich noch ,
wie wir den Berg hinunterliefen ? . . . "

„Und unten fast kopfüber angekommen wären , wenn der bedächtige
Hans sich nicht vor mich hingeschoben und aufgefangen hätte ?"

„ Ja , der bedächtige Hans hat es beibehalten , den Menschen das
Leben zu retten . Hast Du auf Deinen Künstlerfahrten gehört, daß er
einer unserer hervorragendsten Nervenärzte ist . . . Professur so gut wie
gewiß !"

„ Ach . . . Victor . . . ,
" wehrte er ab .

„ Ich habe hie und da von Euch gehört , nicht allzu viel in der
Unruhe meines Lebens ." Ein herber Zug trat in ihr Gesicht , das während
dieses Geplauders in freudiger Erregung sich belebt hatte , „ aber ver¬
gessen habe ich nichts . . . gar nichts ." Mit einem tiefen, befreienden
Athemzuge rief sie diese Worte .

Hans sah ihr in das schöne Antlitz scharf und prüfend und dann
senkte sich sein Auge in das ihre .

Ein seltsames Gefühl durchdrang sie .
„ Du ahnst vielleicht nicht, welchen Schatz Du Dir in diesen Erin¬

nerungen bewahrt hast, Della !" sagte er ruhig , „ und welche feste Stütze,
welchen sicheren Anhaltspunkt uns in den Kämpfen des Daseins das
gibt , was man aus Kindheit und Jugend sich hinübergerettet in das
anspruchsvolle Leben, dem man dann gehört . Moderne Weltstürmer und
hyperkluge Lebenskünstler spotten zwar über Tradition und Pietät , und
ein unbequemer Ballast scheint es ja oft für den leichten Flug zur höhe
. . . aber es scheint wirklich nur so . Diese Eindrücke und treu bewahrten
Beziehungen , wenn sie gute und freudige sind , wie die unseren es waren ,
geben der Seele ein inneres Gleichgewicht, ein festes Jnsichberuhen , das
wohl erschüttert werden kann , aber nicht völlig verloren gehen. Und dann
erhöht die Tradition die Würde der Persönlichkeit." — Er sprach mit
ruhiger , wohllautender Stimme , nur im Tone einer gewöhnlichen Unter¬
haltung , ohne jede Absichtlichkeit , in einfacher Betrachtung der Dinge .
Adele und Karl Victor hörten ihm nachdenklich zu.

(Fortsetzung folgt).

Geh ' durch den Wald

Geh ' durch den Wald , hör ' meine Lehr '
,

Nicht anders , denn allein;
Nur wenn das Zweit ' ein Weiblein war ' ,

5o soll 's gestattet sein.

Das Weibelein Dir kaum benimmt

Musik, die ringsuin grüßt ;
Ihr Schnäblern ist von Gott gestimmt,

- o lang' es schweigt und küßt.

Doch wahrhaft wandern durch den Wald ,
Du lernst es erst sodann,

Wenn Dich das Aätzlein hat gekrallt,
Das just so feine spann ;

Und wenn des Weltgesindels Hohn
Dir Alles hat vergällt,

Dich nur der Föhren Orgelton
Noch führt aus dieser Welt . . . I
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DaS k. k. Offizrerstöchter-Justitut in Wien — HernalS.

Die Töchter der Ehrenlegion .
Bon Marie Rcichelt .

Bor einiger Zeit haben St . Denis , eines der Häuser der Ehren¬
legion , und unser k. k. Ofsizierstöchter-Justitut in Hernals einige Zög¬
linge ausgewechselt, was für die praktische Erlernung der beiden
Sprachen gewiß von großem Bortheil ist. Sollte sich dies System be¬
währen . so dürfte es wahrscheinlich in größerem Maßstabe durch¬
geführt werden .

Es wird deshalb viele Leserinnen interessiren , etwas Näheres über
die Mädchen -Erziehungshäuser der französischen Ehrenlegion zu er¬
fahren .

Dank der Munificenz und mütterlichen Fürsorge Ihrer Majestät
der Kaiserin , ist das österreichische Offizierstöchterinstitut in Hernals eine
allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Musteranstalt ersten
Ranges geworden , ein Nationaldenkmal , auf das die ganze Monarchie
mit Stolz blickt, das seinen Schützlingen eine Zukunft sichert , und dessen
Fortbestand auf immerwährende Zeiten außer Frage steht. Anders in
Frankreich .

Die Institution der „ Töchter der I -Lxion ä 'llvunsnr "
, die unseren

weiblichen Erziehungsinstituten für Militärwaisen entspricht, ist dort der
Gegenstand beständiger Diskussionen von Seiten der Kammern sowohl
als der Presse, ja selbst das große französische Lexikon gibt ein Miß¬
trauensvotum gegen dasselbe ab, und es mangelt nicht an Vorschlägen,die Anstalt aufzulösen , und die Zöglinge bei anderen staatlichen Instituten
unterzubringen . Man wirft ihr vor , sie überbürde das Budget , bleibe,weil sich ihre Lehrkräfte statutengemäß nur aus ihrer Mitte selbst er¬
neuern und von keiner Fachautorität überwacht werden , immer auf dem¬
selben Standpunkte stehen, die Erziehung sei folglich eine einseitige,
von anderen Schlüssen nicht zu sprechen, die ich lieber unerörtert
lassen will .

Jndeß ist die Leitung gegenwärtig bemüht , dem Fortschritte
Rechnung zu tragen , und trifft Einrichtungen , die im Verein mit der
Gunst des Präsidenten der Republik , der die Anstalten besuchte und
hundert dieser kleinen Fräulein zu einer xsräen -xait )- in 's Elysöe einlud ,im Hinblick auf ihre ehrwürdigen Traditionen , ihre Lebensfähigkeit
erhallen dürften .

. Die I -äAion äAonneni zählt drei Häuser : Saint Denis bei Paris ,eine ehemals großartige Abtei, Ecouen , ein altes Feudalschloß , und ein
neues Gebäude ^ ux Uoxes, in welch ' letzterem die Kinder bis zu jenen
der Stabsoffiziere untergebracht sind. Kein Geringerer als Napoleon I .
ist der Gründer derselben, und zwar wurde der Plan hierzu nach der
Schlacht von Austerlitz (1805) von ihm in Schönbrunn gefaßt und ent¬
worfen . Ursprünglich wurden die Kinder der Legionäre ohne Unter¬
schied des Grades ihrer Väter in Ecouen untergebracht , wogegen aber
bald die höheren Offiziere Protest einlegten , worauf eine Verkeilung
in die genannten Häuser stattfand , welche gegenwärtig eine Gesammt -
zahl von 800 Zöglingen beherbergen.

Der Orden der Uö^ion cl'bonneur , ebenfalls von Napoleon gestiftet,
ist eine Auszeichnung , die ursprünglich nur für die Armee bestimmt
war , und zwar dem gemeinen Soldaten ebensowohl als dem Generale
erreichbar, die aber später auch auf das Civil ausgedehnt wurde und ,
je nach dem Grade der Ordenswürde , mit einer mehr oder minder hohen
Pension verbunden ist . Akte hervorragender Tapferkeit , zwanzigjährige
makellose Dienstzeit (Feldzüge zählen doppelt ) , Hebung von Kunst und
Wissenschaften geben Anspruch auf denselben. Dennoch werden in Frank¬
reich Töchter mittelloser Beamten und Offiziere, vorausgesetzt, daß diese
Legionäre sind , gemeinsam erzogen, und zwar dürfen sich die resp. Väter
noch des irdischen Daseins erfreuen . Doch wird von je einer Familie
nur eine Tochter ausgenommen , und nur im Falle des Ablebens beider
Eltern , finden zwei Schwestern Unterkunft .

Mittelst eines jährlichen Pensionspreises von 900 Francs und
eines einmaligen Uniformirungsbeitrages von 300 Francs können auch
bemittelte Legionäre ihre Töchter in St . Denis erziehen lassen. Die
300 krauos äs tronvseanx sind auch Zöglingen mit Freiplätzen nicht erlassen ,im Gegensatz zu unserem in Hernals , wo die Pensionäre , weit entfernt ,eine Toilettensteuer zn entrichten , bei ihrem Austritt noch eme voll¬
ständige Ausstattung erhalten .

Das Programm umfaßt eine Studienzeit von dreizehn Semestern ,
die in einem Zeitraum von sieben Jahren zu absolviren sind, wobei
das Eintrittsalter auf elf Jahre festgesetzt ist . Der Austritt erfolgt nach
dem achtzehnten Jahre .

Zwischen dem sechzehnten und siebzehnten legen die Pensionärinnen
gewöhnlich die Reifeprüfung ab . Im letzten Jahre theilen sie sich nach
Beruf und Kategorien . In Ecouen wird ihnen Gelegenheit geboten,
sich für das Post - oder Telegraphenamt und das commercielle Fach
vorzubereiten , in ^ nx Uogss unterrichtet man in Handarbeiten . Die Elite
bleibt in St . Denis , um sich für das examen saxörlsnr auszubilden . Aus
dieser rekrutirt sich auch der künftige Lehrkörper der Anstalt , dessen
Mitglieder den stolzen Titel „ Haines äs la Uezion ä 'bouneui " führen .
Die Direction ist aus sechs Frauen zusammengesetzt, an deren Spitze
Nackame la Luiintsnäaute steht . Sie ist die einzige, welche nicht schon
früher dem Etablissement angehörte , sondern der Gesellschaft entnommen
ist . In die Erziehung und den Unterricht theilen sich zwölf Damen
erster Classe , zweiunddreißig der zweiten, zwanzig Novizinnen und zehn
bis zwanzig Postulantinnen , — eine fast klösterliche Classifizirung . Alle
schmückt das Abzeichen der USxion ä 'konnsur , das je nach dem Range , an
einem mehr obre minder breiten Band auf der rechten oder linken Seite
getragen wird und ihnen das Aussehen unserer Stiftsdamen verleiht .
Wenn Uebelwollende behaupten , daß sich die Damen von St . Denis zu,viel mit ihrer Toilette beschäftigen, so können sie dies unmöglich den
Zöglingen nachsagen . Denn ein schwarzesWollkleid, genageltes Schuhwerk
und Sommer und Winter derselbe Strohhut , „ ein wahres Casseroll" , nach
dem Ausdrucke des „ Petit Journal "

, das , nach den kürzlich in der
Budgetcommission stattgefundenen Diskussionen in einer seiner letzten
Nummern ritterlich eine Lanze für die jungen Damen bricht, sind nicht
dazu angethan , Eitelkeit zu erregen . Dies Costume ist, je nach dem Jahr¬
gang , mit einer violetten , rothen , grünen , gelben, blauen Bandbretelle
garnirt , was die Ueberwachung wesentlich erleichtert . Ein schwarzer
Wollsack mit dem Taschentuch ergänzt diese Uniform . Während alle
anderen Unterrichtsanstalten Frankreichs den Universitäten oder Aka¬
demien untergeordnet sind, stehen die Häuser der UöZiou ck'bouueur
unter der directen Aufsicht des Großkanzlers des Ordens . Die HauS -
regeln werden so streng gehandhabt , daß Eltern , die ihre Kinder be-
suchen wollen , einer speciellen Erlaubnis dieses Würdenträgers bedürfen ;
befindet sich in ihrer Begleitung eine dritte Person , so hat diese separat
um einen Eintrittsschein anzusuchen .

„ Die Erziehung in den Häusern der Uöxion ä 'bonnsur, " sagt das
Decret , „ hat den Zweck, den Zöglingen Vaterlandsliebe und häusliche
Tugenden einzuprägen . Selbe erhalten jenen Unterricht und erwerben
sich solche Kenntnisse , die sie befähigen , sich nöthigenfalls ihre Existenz¬
mittel zu erwerben . Sie haben ihre Kleider selbst anzikfertigen und ihre
Wäsche , sowie jene der Anstalt , im Stand zu erhalten . Ferner lehrt man
sie alles , was einer Familienmutter vom Nutzen sein kann , so die Zu¬
bereitung der Nahrungsmittel und die Arbeiten der Waschküche ." c

Die erste von Napoleon selbst ernannte Leiterin der Anstalt war
Naclams Oainxan, die in der Geschichte rühmlichst bekannte Kammerfrau
und Stütze der unglücklichen Königin Maria Antoinette während ihrer Ge¬
fangenschaft im Temple . Selbst eine excellenteGattin , Mutter und Schrift¬
stellerin , eine Frau von Geist und Herz, bewährten Charakters und
reich an Erfahrungen aller Art , war sie wohl im Stande , künftige
Mütter , Gattinen und Erzieherinnen zu bilden . Von ihr stammen die
schönen Worte , deren Verwirklichung den Töchtern aller Nationen ohne
Unterschied des Standes zu wünschen wäre :

„ Die Frau , mit solidem Wissen versehen, verliert dem Naturgesetz
zufolge wohl auch die Frische ihres Teints und den Reiz ihrer Züge ,
aber sie weiß sich in jeder Phase ihres Lebens die richtige Haltung zu
geben : ein Jahr mehr , eine Prätension weniger . Sie ist bis zu ihrem
achtzehnten Jahre eine bescheidene Jungfrau , zärtliche Gattin und
Mutter bis zum dreißigsten , die Erzieherin ihrer Tochter bis zum vier¬
zigsten, und ihr übriges Leben hindurch die treue Beratherin und
Freundin ihrer Familie . "
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WLumenpfLege
Von Lr . M . Kronseld .

Motto : Röslein am Strauche ilüh 'n
Lange Zeit nicht ;
Lieb ' ist so lang' nur grün,
Bis man sie bricht . > .

(Schwäbisches Schelmenlieb.)

Die Kunst, rlaturblumen zn färlien.
Eine hübsche Spielerei , die auf das „ Corrigiren " der Natur heraus¬

kommt, ist das Färben von lebenden Blumen . Stellt mau sie mit dem
Stengel in Wasser, welches Scharlach -Anilin gelöst enthält , so färbt man
sie roth ; durch Jndigo -Carmin erhält man blaue , durch Mischung beider
wasserlöslichen Aniline verschiedene Töne von Purpur bis Violett . Mai¬
glöckchen färben sich auf diese Weise in sechs Stunden blau oder roth .
weiße Narcissen in zwölf Stunden tief purpurn . Aber auch weiße
Camelien , Flieder , Primeln und Tulpen können so nach Belieben der
„Schönfärberei " unterzogen werden . Verwendet man sie dann für Tafel¬
aufsätze , so kann man seinen Gästen eine ganz aparte Ueberraschung
bereiten.

den Gruß des scheidenden Blumenjahres gebracht haben , dann bringt
man sie mit den Holzkisten einfach in den kühlen Keller und läßt sie
daselbst über den Winter an einem trockenen Orte stehen. Im Frühjahr
bringt mau sie dann auf den Balcon .

Die Grdveerhirnbeere .
Aus Japan stammt diese hübsche , schön belaubte Pflanze , die von

den Botanikern als Halms sorbitolias augesprochen wird . Sie bildet
einen etwa V» Meter hohen Busch , den große, weiße, an Erdbcerblüthen
oder kleine Heckenröschen erinnernde Blumen bekleiden . Die Früchte sind
feurig - scharlachroth und vereinigen Erdbeer- und Himbeergeschmack . - Die

Derbenen als Topfblirrnerr.
Wenn diese schön blühenden und dankbaren Pflanzen ans Amerika

auch meistens im Freien gezogen werden, ist es leicht möglich, sie den
ganzen Sommer hindurch im Zimmer zu halten . Zu diesem Zwecke
schneidet man die kurzen Seilentriebe nahe am Stamme ab , setzt sie in
Töpfe mit sandiger Erde und bedeckt sie mit einem Glase . Nach der Be-
wurzelung bewässert man die Pflanzen anfangs wenig und bei fort¬
schreitendem Wachsthum immer mehr . Da es von Verben » bxbriä » zahl¬
reiche Ausartungen gibt (die in drei Hauptgruppeu : Einfarbige , Aurikel -
blüthige und Bunte gebracht werden) , ist es leicht möglich, große
Abwechslung im Flor hervorzurufen . Die Berbene des Gartens auf
dem Blumentische kann zudem an die culturhistorisch bedeutungsvolle
Rolle erinnern , welche das unansehnliche wilde „ Eisenkraut "

(Verben»,
oküeinalis) früher gespielt hat . Es wurde beim Opferfeste verwendet und
von den Abgesandten , die sich zum Feinde begaben , in der Hand ge¬
tragen . Im Mittelalter wurde es vielfach , so auch von dem berühmten
Thurncysser , als glückbringendes Amulet empfohlen :

BerLene .
Charfreitags graben Hilst dir sehr .
Daß dir die fraven werden holt,
Doch brauch ' kein eisen , gratis mit goldt.

Mildev Wein.
Die Pflanze , die man unter diesem Namen versteht, ist die aus

Nordamerika stammende fünfblätterige Doldenrebe . „ Wilder Wein "
, der zur

Verkleidung von Gartenhäuschen , Balcons und Veranden eine der
empfehlenswerthesten Pflanzen ist, hat vor vielen anderen Schlingpflanzen
den großen Vortheil , winterhart zu sein. Gleichwohl empfiehlt es sich , wenn
man sie zur Bekleidung von Balcons verwendet , die Pflanzung der
überaus leicht sich bewurzelnden Stecklinge in niederen Holzkisten vor¬
zunehmen , die den gegebenen Raumverhältnissen angepaßt sind . Wenn
die Pflanzen uns im September mit dem leuchtenden Roth ihrer Blätter

WH

Beeren sind rundlich - oval , haben 3—3^ Eentimeter im Durchmesser und
liegen süß und schmelzend auf der Zunge . Die Pflanze , welche aus
Samen sehr leicht zu ziehen ist und bis in den späten Herbst hinein
blüht und fruchtet, stirbt mit Eintritt der schlechten Jahreszeit ab, um
zeitig im Jahre von Neuem zu treiben . Man bezieht Samen (eine
Portion 60 Pfennig ) und einzelne Pflanzen (1 Mark — 60 Kreuzer
pro Stück » in der renommirten Blumenhandlung von Stenger L Rotier
in Erfurt .

- - — -—

Korrespondenz der „Wiener Wode " .
Frl . Bertha W . in Magdeburg . Sie begleiten Ihre Bestellung von

Gratisschnitten mit folgenden Versen :
„Erfüllst Du meine Bitte
Und sendest mir nach Maß die Schnitte,
So sende ich zum Danke Dir
Meiner Gedichte drei oder vier."

Das ist doch hoffentlich nicht Ihr Ernst , Fräulein ? !
Schnitte kosten blos das Porto .
Fräulein , nehmt zurück das Wort , oh ,
Und behaltet das Gedicht.
Den Dank, Dame , begehr' ich nicht.

Gymiiasialschiiler der 6. Nasse . Wir sind überzeugt , daß Sie sich
für etwas ausgeben , was Sie nicht sind. Gymnasiasten dichten oft recht
mittelmäßiges Zeug zusammen , sind aber immer ehrliche Jungen ,
während Sie uns eine ganz gelungene Arbeit einsenden , die nur den
einen Fehler hat , daß sie von A bis Z gestohlen ist . Können Sie
das leugnen , geschätzter Abschriftsteller?

Nelli aus Währing . Wir glauben auch , daß die Zeit der soge¬
nannten altdeutschen Möbel bald vorbei sein dürfte . Was an ihre
Stelle treten wird , ist jedoch schwer zu sagen ; wir leben in einer Ueber-
gangsperiode , in der mehrere Stylarten nach Geltung ringen . Wahr¬
scheinlich dürfte jene „ Moderne "

, die in den decorativen Künsten schon zu
allgemeiner Anerkennung gelangt ist, auch den Styl der Möbel be¬
stimmen ; manche Anzeichen sprechen allerdings auch wieder für die An¬
nahme des modernisirten , englischen Styls . Kurz , es ist unmöglich , eine
bestimmte Ansicht zu äußern und der beste Rath , den wir Ihnen geben
können, lautet : Warten Sie — natürlich nicht mit der Heirat , sondern
mit der Anschaffung der Möbel !

Frau Dr . E. in E. Ihre Wünsche werden, sobald es möglich ,
berücksichtigt werden .

Junge Frau iu Budweis . Alles Wissenswerthe über das Benehmen
der Radfahrerin finden Sie in dem schon in 4 . Auflage erschienenen
„Vaäemeenm für Radfahrerinnen "

, welches allgemein als das beste
Handbuch für sportliebende Damen gilt .

Illusionen .
Maiengrün und Maienlust ,
Alte Neuigkeiten,
Vogelfang und Blütendust
Um die Wette streiten.
Sonnenschein und Himmelblau,
Milde Lüftchen lind und lau,
Gold ' ner süßer Frühling !

Knabe du und Mägdelein,Mit den Lockenhaaren ,
Stürmt der Lenz die Thürc ein ,
Mußt das Herz ihr wahren.
Denn im Lenze , ach wie schnell
Steht das Herz in Flammen hell-
Gold'ner süßer Frühling . !

Auch dieses Gedichtchen findet sein Plätzchen, und zwar zur Darnach -
achtung für die Verfasserin .

Frau Mitzi . Wir bedauern , Ihnen zur Austragung Ihrer Wette
nicht behilflich sein zu können , da wir die Privatverhältnisse der beiden
Künstler nicht kennen und es indiskret finden würden , diesbezüglich Nach¬
forschungen anzustellen.

Anhängliche Abonnentin N . N. und G . 1 . 1898 . Da wir Adressen
von Aerzten grundsätzlich an dieser Stelle nicht nennen , so bitten wir ,
Ihre Anfrage unter Angabe Ihrer Adresse zu wiederholen und das
Rückporto beizuschließen. Diese grundsätzliche Weigerung findet ihre Be¬
gründung darin , daß es angesehenen Aerzten — und nur solche können
wir Vorschlägen — nicht erwünscht ist , in einer Form , die leicht als
Reclame gedeutet werden könnte , öffentlich genannt zu werden .

Fanny M . . . r in Lcitmrritz . Wir werden nächstens Häkel¬
muster veröffentlichen, die beweisen werden , daß die Anwendung des
neuen Styls nicht nur möglich ist , sondern die reizendsten Effecte ge¬
stattet . So haben wir z . B . eine Borde (stylisirte Kastanienblätter und
Früchte ) in Vorbereitung , die einer so warmen Verehrerin der „Moderne " ,
wie Sie es sind, sicher sehr gut gefallen wird .
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Heidelberg 333 . Ihr Erlebniß liest sich wie die große Scene eines
modernen Schauspiels . Sie erfahren durch die indiscrete Lecture eines nicht an
Sie gerichteten Briefes , daß Ihr Erwählter Ihnen gegenüber nur „ eine
Rolle " spielt und Sie nicht wirklich liebt . Sie wollen nun weder Ihre
Jndiscretion eingestehen , noch auch die falschen Liebesbetheuerungen ruhig
hinnehmen . Wir wissen nicht , welche Lösung der Verfasser des Stückes
gewählt hätte ; die im realen Leben einzig mögliche kann wohl nicht
zweifelhaft sein . Machen Sie der großen Lüge , die Ihr Lebensglück
bedroht , ein Ende , selbst auf die Gefahr hin , Ihre Jndiscretion bekennen
zu müssen . Daran stirbt man nicht , wohl aber an einer Lebenslüge .

Cornelia . Der Bericht über die Mittelschul -Enquäte der „Wage " ist
unter dem Titel „ Was die Mittelschule leistet " als Brochure erschienen ,
die sie für 50 kr . von jeder Buchhandlung oder vom Verlage der
„Wage "

, Wien , Schleifmühlgasse 25 , beziehen können . Die interessante
Brochure enthält die Referate der Universitäts - und Mittelschul -Professoreu ,
die ebenso wie die daran geknüpften Debatten überaus anregendes
Material zu der Frage der Mittelschul - Reform liefern , die , wie Sie sehr
richtig bemerken , für die gebildete Familie ebenso wichtig , wie für die
eigentlichen Fachkreise ist .

Frau S . Mayer , Rotterdam . Die Ansichtskarte wird mit Dank
angenommen . Ihre Frage , ob wir die „Wiener Mode " nicht allwöchent¬
lich wollen erscheinen lassen , beantworten wir dahin , daß die Expedition
hierzu bereit wäre , auch die Damen der Redaction , aber der Brieskasten -
mann würde sinken . Allwöchentlich diese Arbeit — das hält kein
Mensch aus .

Frau Gertrude R . in B .
Spar , wenn Du liebst , des Mundes Hauch,
Und brauch ' ihn nur am rechten Orte :
Wie Helles Feuer wenig Rauch ,
Hat wahre kieke wenig Worte .

Die Verse sind von Bodenstedt . Trotzdem halten wir ihren ge¬
danklichen Inhalt für anfechtbar . Wenn der Bräutigam Ihrer Tochter
Ihnen und , wie Sie sagen , auch der Braut überschwenglich erscheint , so
darf Sie das doch nicht stören . Das Temperament ist maßgebend für
solche Aeußerungen . Im Norden würde ein verliebter Südländer gewiß
Befremden erregen .

Lotteriegeschwistcr , Deutsch -Landsbcrg . Obflkerne entfernt man aus
dem Munde , indem man sie hinter der vorgehaltenen Hand auf den
Teller fallen läßt . Diese und alle anderen Auskünfte über das Benehmen
beim Essen finden Sie in dem im Verlage der „Wiener Mode " er¬
schienenen nützlichen und vielverbreiteten Buch „ Etiquettefragen "

, welches
die in der gut bürgerlichen Gesellschaft geltenden Gesetze des Verkehres
klar und erschöpfend behandelt .

L . K . , Wien . Ais gutes und dabei billiges Buch über Roseit¬
en ltur im Allgemeinen und die Zimmercultur im Besonderen wäre
zu empfehlen : R . Betten , „ Die Rose , ihre Anzucht und Pflege "

, mit
138 Abbildungen von Minna Laudien , Frankfurt a . O . Verlag
Trovitzsch L Sohn , 1897 .

Sehr erzürnte Anhängerin . Der Wechsel der Jahreszeiten gehört zu
jenen Ereignissen , deren Bcsingung in Versen wir absolut passiven Widerstand
entgegensetzen , namentlich , wenn die Verse schlecht sind , was leider bei
Ihnen gar sehr der Fall ist . — Unsere „ Militär - Correspondenzkarten " ,
die allgemeinen Beifall finden , können Sie durch jede Buchhandlung
oder von unserem Berlage beziehen ; auch sind sie in den besseren Papier¬
bandlungen vorräthig . Die Collection von 10 Stück in einem hübschen
Umschläge kostet 50 Kreuzer .

„Französin ."
Eine nervöse Frau hat die Gewohnheit oder vielmehr das Unglück , bei jeder Ge¬

legenheit zu erröthen : iu Gegenwart von Menschen , vis -a -vis eines Fensters , bei greller
Beleuchtung , aus der Straße oder im Freien rc . rc ., und es macht sie ganz desperat . In
Folge dessen fühlt sie sich oft menschenscheu und es verleidet ihr jede Gesellschaft . Ich
möchte daher wissen , ob es nicht ein Mittel dagegen gibt ?

Lesen Sie fleißig die Werke Ihrer Landsleute , da verlernen Sie
das Erröthen .

Veronika und Apollonia. Nein ! der Künstler wird in Zukunft nur
als Gast auftreten , und den größeren Theil des Jahres im Auslande
Lorbeeren und klingenden Lohn ernten .

Alpenveilchen . Ja , Sie habet : Recht , das Dichten wird immer
schwieriger . Die besseren Gedanken sind alle schon behandelt worden und
mit den „ von Herrschaften abgelegten " Ideen will man denn doch nicht
kommen , wenn sie auch noch wie neu sind . Aber muß denn durchaus
gedichtet werden ? Wie wäre es mit einer Schonzeit von ein paar
Jahren ? Dabei würden alle Betheiligten gewinnen , am meisten der arme
Briefkastenmann . —

Haiiptmanusgattill in B . Ihre Bemerkungen sind außerordentlich
zutreffend . Die Sucht , das Ausländische auf Kosten des Einheimischen
zu bevorzugen , ist ein Zeichen der Schwäche , die wieder eine Folge der
politischen Unselbstständigkeit ist . Zur Bekämpfung dieses Nebels , an dem
Oesterreich in kultureller und wirthschaftlicher Hinsicht krankt , sollte jeder
Einzelne beitragen , namentlich die Frauen , denen dazu so vielfach Ge¬
legenheit geboten ist .

Sparsame Hausfrau . Wenn unser Buch „ Das Soll und Haben
der Hausfrau "

, wie Sie schreiben , dazu dient , „ dem Hausherrn an der
Hand übersichtlich geordneter Zahlen die Nothwendigkeit einer Erhöhung
des Budgets zu beweisen "

, so wird es in den Kreisen der Ehemänner
gewiß wenig Freunde finden . Das ist aber auch gar nicht seine Auf¬
gabe . Es soll eine Stütze der Hausfrau sein , und daß es das ist , be¬
weist uns Ihr bei allem Humor so überaus anerkennendes Schreiben .

Fräulein Irma B . in Kirchen . Als vorzüglicher Blu men¬
düng er für Zimmerpflanzen wird empfohlen : 10 Gramm Kochsalz ,
5 Gramm Salpeter , 5 Gramm Bittersalz , 1 Gramm Magnesia und
2 Gramm phosphorsaures Natron werden untereinandergemengt . Zum
Gebrauche löst man einen Kaffeelöffel des Gemenges in 1 Liter Wasser
auf und begießt täglich damit . Den Rest bewahrt man in einer gut ver¬
schlossenen Flasche trocken auf . — Camelien düngen Sie am besten
mit sogenannter Kastanienerde , welche aus vermoderten , in der Erde
humisirten Kastanienstümmen gewonnen wird .

O . P . Leider unverwendbar.
Hertha B ., Schwerin . Sie senden uns folgenden Vers auf einer

Ansichtskarte :
„Wenn D »l dereinst gestorben bist,
So bitt ich Dich reckt sehr ,
Send ' mir ' ne Ansichtskarte doch
Vom Himmel hoch und tiehr .
Und wenn Du in die Hölle kommst,
Die Ansicht auch von dort ,
Bom Teufel und von Hekate ,
Send ' mir m Bilv und Wort . "

Der Briefkastenmann wird jedenfalls von der Hölle aus Ihre »:
Wunsche entsprechen ; in den Himmel mag er gar nicht , dort kommen
alle Backfische hin .

König , Hermannstadt . Ihr Verlangen gehört in die Annoncen -
Abiheilung „ Kleiner Anzeiger " .

Alice und Gertrud . Die erste Frage finden Sie unter Cerevisiu in
Heft 12 dieses Jahrganges beantwortet . Die anderen zwei Fragen sind
schwer zu erledigen . Wir würden an Ihrer Stelle diese „ Herren " nicht
mehr kennen .

Citatcnfreundin in Graz , io äuici jukilo — in süßem Jubel .
Dieser Ausdruck stammt aus einem Weihnachtsliede des 14 . Jahrhunderts .
Später wurden diese Worte in Studemenliedern gebraucht und bedeuten
dort „ in Saus und Braus " .

Backfisch in Prag . Ihre freundliche Einsendung „ Bücherschrank" ist
zur Veröffentlichung im praktischen Rathgeber leider nicht geeignet , weshalb
wir für dieselbe freundlichst danken .

Mondsecrr Blondine . Ihre Ansichtskarte wird ausbewahrt .
Briefkastcnnianitfrkundln . Wir werden Adressen von Künstlern und

Schriftstellern hier nicht mehr veröffentlichen und bedauern , Ihnen daher
nicht dienen zu können .

praktischer Wathgeber .
Neue Erfindung .

Schreivfpangen .
Eine vielversprechende Neuheit sind elastische Schreibspangen , die

dazu dienen , der die Feder führenden Hand ihre Arbeit zu erleichtern ,
so wie auch beim Schreibunterrichte den Schülern eine gute Feder¬
haltung leichter anzugewöhnen . Die Spangen sind aus nicht zu hartem

Gummiband hergestellt , sie um¬
schließen die vier die Feder halten¬
den Finger mit einer Schlinge
und weisett für den den Gegen¬
druck ausübenden Daumen eine
separate Schlinge auf . Der . Feder¬
stiel wird je nach Art der Schrift ,
entweder (bei liegender Schrift )
durch die große Schlinge , oder (bet
Steilschrift ) durch die Daumen¬

schlinge geschoben , und es wird dadurch eine bedeutende Kraftersparnis
erzielt , da der Stiel sich so fast von selber hält , und die Finger nur
die Dirigirbewegungen auszuführen brauchen , ohne zugleich noch fest-
halten zu müssen .

Für Schreibschüler empfiehlt sich die Schlinge , weil sie die Finger
mühelos an eine richtige Haltung gewöhnt , wodurch bald eine gute
Schrift erzielt wird .

Der Erfinder , Herr S . Fibrig aus Unter -Thörl in Kärnten , hat
die Schreibspangen bereits für Oesterreich und die meisten anderen euro¬
päischen Staaten patcntircii lassen .

Praktische Neuheit.
Bügelbrett für Aerinel .

(P a t e n t i r t .)

Um bei Waschkleidern die Aermel nach dem Waschen zu plätten ,
ohne Falten und Büge hineinznbringen , ist ein separates Aermelbrcttchen
unerläßlich . Es wird ans einem langen keilförmigen Brette hergestellt ,
das an der breiten Seite 20 — 22 cm , an der Spitze 5 — 7 cm breit sein

soll . Das Brettchen wird mit Flanellauslagen ausgestattet , wie ein
großes Bügelbrett , und mit seinem breiten Ende an eine Tischplatte
angeschraubt . Dann wird der Aermel daraufgezogen und rund gebügelt ,
wie ein Rock. Das Bügelbrett ist bei der Firma Karl Datinsky ,
IV ., Margarethenstraße 45 , zu beziehen .
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8oc>̂ 7k vc moouirs msiemovLs s7»l>l.mri :- villeli .xvm.,8ellrr8Assc 27

I . » ioner Asde - Lusstellung prämiirt mit 6er silbernen Sleiiaiiiv,
in Vrüssei mit äer grossen xoiä . S1e6»i11e.

^ «8s ,
fMrsrlisnIrarts) .

HMW »

r /*4

Krö88tk8 li . eIkZMtz8tk8 Mkilk ?
Itlieäer-Ltelikr .

veilrdgi »Mle Aievsiil sller 8oNee Weser.
» »« elriiilvSvr .

Os« beste n .VortüvilliLktssty kür st » rL
unä » « ts5lv1dsls1 «1vl>4ls

Damen , sebr angensbrnes nnä bsonsines
D 'LKsn , verleibt ä .Lörxvr eins svblanks
k'iKnr, virä von krokessorsn n. ^ .ersten
best , empkobisn . kreis inxrann . Orsms
ü . 12 . bessere ^.nskübrnng von ü. 14 — 20 .

lülaas» üdvr's Xleiü genommen:
4̂ s laiils , <7-^ Dmkang von iirnst n .
knoten , ^ ^ Lnktsnvsits , S -S Mbe
nntsr dem ^une dis rnm Lcblnss ,

klLLobettenlängs .
Vesteiluogen nstii Aaass binnen

24 8tnnden .
Versandt nur gegen Xaebnabme .

ilüoktoonvenlrönlles « Ird dereitvilligst
umgetsusobt . 3109

8livlLSi ? 6L - I ^ alSi ?La1 .
VVr»««<lKeQl »tö U in allen Ltärken
nnd karben , sämnitllvb kabrilrat . kerner v -i« -OrStriok - und Häkel¬
garn . brossss Dager ^on Ltioksrei -Ltotl 'sn . ^ .ngekangene Ltiekerelsu Dvlri '-
nnll AI « 8t6i -1»üeI »«v kür alle ^ rten v̂eibiieber Landarbeiten , kreisvourant
und Llustcr suk Ver angeu t'ranoo

Saison IU . lle lllt . I. IVIOslll
'

sOomptoir Meiell cle krolterie )
^VILX , I . , Lt ?1ansxiat2 6 . 3167

?56!S psr ?ükst ö kr. s50 Ltzüvr).

IdMiiier ^ gli-Xgffeö-szlickeii

für lleirstssusstattung
I .

liseklernieister
>Vien , llunüstliurmsrslr . 49.

3096 kreis -Oonrant gratis .

s/srr / Ä-- a//s lräso ^s,
/ K>-

crZme »»ck
Dtr -rr,6rtrtlttt »'6/i6 , 1 s<r»Ls A«sststt «>rAe-r,

» r « «t /, «, l
l -»sr'st iNoeeia ^rtäts »,

Lau/e -r Ke «m r-ort/isM «/testelr tkt »'66t E tktll ' ser't
l1S7S Les<e/«e-!^ i »r,Z^t6/ >'6l '«/ - rt. 6- ^ « -̂ - t/l «o»

/ / . , ^ a/ '/
'a/l///6/ 's ^/'as §6 4 ? ,

f/7/a/s .' / // ., Z>/a/ '/a^/7/s ^L ^ arLS F-- .
rttirskr r» ts L « tafor/e r/r att «.

!s o*G G8 ^ GGGG G . T SSE

Letolwor
'

-
kettpacksr

me l : ! : : : :
"

.

" '
.

"

. l
'

.
'

. l
'
,

'

Lssts Sss ^ dtspaäsr , tsstdaktsnä , maolign äis klaat sokön , rosix , Mssnäfrisvli , vslod ; man »iskt medt , äass man xspmlort ist . ^ nt allen LnsstsIInnxsn Mit
asr xvlilsuon LlsSaills aasLSseiclillst ; iw SedranoL dslin Löolistsn Läsl , clsr xaNLsa Lnnstlsrvslt . — 2n tabsu in allen ?arkmnsrisü . — Llan vsilanAo stets :

I,«I«Ii»er'» kettxiicker, I . . k. i i < I>ii > >, l.iekerant äer könlAliclisn Llieater , lioli » . zsso
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8eiilanl <6 aodöne ^ igui - « ieäei - .

57
OeArüuätzd

1875 .

lVli6ll6i-kau8 " IM . KI^ IN,
VI ., I/Iai -ioiiiifki -8tna88o LS

Kröastss unä elegantestss

Uikiikk Mäkr -Mier .
Rlllals :

1. , 8tefttnsp1 »1,L (Idoustliaus ) .

I 'slspliou
4759 .

Dkt ^ ts Î SuDSlt !

? roi86 '̂ s uaeli Qualität
L Ü. 4.—, 6.—, 8.—, 10.—,

12 . - .

lallle .
17mLg.HA von Brust u . LüeLou .
UmkauA üdsr Bold uuä HiMsu .
Löüs untsrm ^ .rm d . 2. Taille. ^ViSUvr L « rii ».

Llaolid ds ! soüiavlror
I 'iAiir volle Lüste .
LIvkaeüe ^-usküliruvA
Ü 8 .—, aus krattiAevi
8to §k ruit lüseüdelu
8 . 10 .—, mit Leiuevi ,
solnvisZsaiueu Mate¬
rial ü 12 .— elegante
LusküüruvAÜ . 14 —16.

krelsAekiöntsLvkls I-vüsn
g - l» -. gelorm -, 5 » «N-, geblfg ; - « .

baMsdr- eorwme;
L N. 18 dis a 90 sinä xorös -VAsssrLivLt ,
xraLlös , äauorLakt , olrlo , voLtkardlx uuck

xr aotiso k.
Hbrr « » - 8l »«»rt - ^ »nüsS , AlLr»1« 1,
Ioi »i»er » u V ^ lo - ILraLbi » uaed LIaass

kokte1ollen-8toke
I kürvanren - u Ssrrsu -KIeiäuux iu dslisdrxor

^leterradl , rvster 1.95 Lk. dis ivsier 7.50 kk.
Do <L« u -8i »vv »» 1- 6 «8v !»ätt

r.llirsvdbersLLo.
Itlünvlrsi » .

» et neue teled i»vsititte kgjglog mill flkobeii

M/ ' L - '

1 « 8x » 1i r »

»^ 8M Vstssn, VII . , Llebsnstsrngssss« Io.
SoUäesto ssVaars. — Lsiolie A-nswuLI . — Hödel-Album xsxeo Liosoocknne ; von

2« Irr . in Llsrlcen . SS0S

Dr . F . Lengiel
'
s Kirken - Kalsam .

Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus
der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreichtman Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösten sich stcho» am folgende «
Morgen fast unmerkbar« Schuppen uo» der
Kaut, dl« dadurchblendend mriß und zart mird.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Inrei nheiten der Haut . — Preis einer Kruges sammtGebrauchs-Anweisung fl. 1 .SV .
vr . Kgngiel ' s Ken . oe - Kflife

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens prLparirt , per Stück 60 kr .
2u üadsu 1u allen grösseren ^ .potdsL . u . LarkumsrLen V!sn 'r u . cl. peovlar ,ckaruntsr iu ^Vlsn in äsr s !tsa ksiäapotksilv am Stokansplatr .

Inksrün . bust . lloliss . ttamdueg, 6k>ttk . Voss . lülünodsn , 6 . SolilvAsl. 8275

c/SL ^ f ^//7c/ss L//7c /

^ ilisls V^ isn Kölnei ' ko ^ klZseö .

6 o - "
^ sLZ
kgL ^ s

L Z 8Z

^ Ä 02̂

§ 8 «
-AZ A

Ä « doz,'V S»-V
a>o «

2u Iisboi in allen be88ersn Parfümerie - , friseur- unrl vrogengsseiiäften.

on Ocssn ru Ocesn
ärioZt äsr Lok äss 6avao van lioutso uml es Ziedt voül
I<g.oiii ein I -niliI Zieser Lräs , rvo äiess Llnrirs oiefit seiiao
IfluKst LinALiiK Aeknililsü Lllt . Vas Oute briokt sied Lsdn
lillä. Asrnäs dei Lneno vai> Holltsv erdeiuit der I?siiisvdiiisellsr
sedr dlllä äs.8 , vss äiess Llnrsts ZanL dssonäsrs dervortrsten
lässt . — Die feiedte döslieliksit (mä VsiäLuIivddeit, äeiiiöciist
siltvivdelte OesedmLlld sinä RssrlltLts sinss eiAevso Der-
stsllrwzsvsrtllllrslis , äem nnvli Ln verännksii ist , ässs Daollo
vuo Doutso äsll dodso Mdrtvsrtd visäerZiedt , veioiier io
äsr Ollollo -Lokoe eotdnltso ist . 6llog.o vao Dooteo ist eio
köstliedss , sririsokeuäss Oetrüok , rveledes ke.i Zrosssr Ls-
köroioliedksit , älls HiASioeiodsünäso deleiit, oiins reis
Xlltkee ovä Mies seiiüäiiod nuk äis dlervsn sioüorvirireo.

Hc8M « « milsstmslil
dvstv Upeinuiletl tziltlillltllilä . Ss» Iu7i »iLK kür 8 » iiKLii »Kv ui »ü
^ ppstvbistt von llon ost8ton moljioini8okön Oapsvitötvn , seit 30 laliston in sllon Kinäoi ' 8pitälki ' n in Vostv/onllung .

IklU8ter-I»«8ei » usdst kedrLLvIlSKllffvibllLx xrotis vsor DeutrnI -I»vi «St t . LvrI ^r»Ir , VVIeu, I., üllxlsrxsilsse 1 .

M
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Neueste Toiletten.
(Nach Schluß des Modethciles eingelangt .)

Garten- und Neglige-Jäckchen aus Batist oder
Pongi» mit Falteneinsatz aus gereihtem oder goufs
rirtem Seidemnousseline. Die Vordcrtheile des Jäck¬
chens haben einen untersetzten, an einer Seite an-
genähten, an der anderen sich an eine untersetzte
Knoxflochleiste fügenden Einsatz , an welchen das
erwähnte Plastron anzubringen ist. Der Rücken des
Jäckchens besteht aus einer Paffe und saltig angc-
setzten Hängertheile». Die Kanten der nach Bedarf zu
verschmälerndenVordcrtheile begrenzt ein Jabot aus
goufsrirten, L0 ein breiten Seidenmousseline-Streifen ,
die vom Halsrande herabfallen. Die glatten Aerniel
haben Epauletten auS diesen Streifen .

Schnitt nach persönliche«. Maß gratis.

vie besitz« sobvsi 'ren Seidenstoffe
xsrsirllrt lieksrn dlrsot si » LR»
8teI » IL L ) S « . , in LÜI Lvl » ,

LesitLerdergrossonmeobanisobsn nnd Oandwebsreienin ^ rtbundObkelden , Lxiuu-
nnd Zwirnereien in Osrmignaga laeo maggiors . Diese Ltoü's aüs sind vegetuiv«LLKvii>n»«i» i v̂i » gskLrot nnd ülkrertrvKei » r»i» SsItÄltät Svlröndvit»Lies D»L«wvsei »«. Orösstsr Li'kolg ln Lngland , Amerika und Daris. Lluster
nmgebend kranoo . 306S

Iswii, Sie M ' " LM,
ündsn Ln Ll3.no L LobLksr's sobter ^Llonopol " - 8ebnt2dords, mit reiner
Llobair-Dlnsobkante das denkbar Lests nnd Drsisvsrtbssts kür diesen
Lwevk; nnr vobt, wenn mit ^Llonoxol ^ bsärnokt .

Lat sieb Llano L Sokäksr 's nnüdsrtrsikliobs ^Lundylüsob"-Lobnt2bords
einen grossen Wvüiv6i 'di6ut6n Rnk erworben und wird nnr d » 7!7i alt, seilt
garantirt , wenn sie den Saloon Llano L Lokaler meterweise aul der

Dorde trägt .

Al » » » L 8vI »ÄI«r , L » r « LdL»

^ I ^«Ä«v8v88«11r,l»r! lL Lervd. 6«MM, VH., ksiWtr. 101
werden abgsnütLte Dvdsrsssselsit26aukgetarbt n. erkalten dadnrob krisobes ^ us-geben ; anon werden sobadbakte Itobrsessel auk Ledersessel umgearbeitst . LukVerlangen gegen ^beil2ablnng. Daselbst ^ .ukbswabrung wäbrend des Sommers.

Oniönlaiisoke Pillen
verleiden 2art gsbanten , sobwaoblioben
Lrausu nnd Lladeben soböns Lörxsrküllsnnd volle Lorm nnd Sobönbeit der Dusts

- 1 v088 3 ü . —- -
2n beste Ken : SL74

L . Vvi »1«8, Wer-LMdkLe
Lugos sir . 36l >. Lnnnt , Oest .-IinZ.

Lnupd-llvpäts : Sentf, Lpotdskor , Rossxasss; knr L.mvi -1Il» :
ll. » xitrax , 4S Lvenns 10 .

ZSW,

OLvrux « » «» vstV « ^ i L̂p » r »4r ist das ^ IL«»dvsr « kür
Limd . imrl 2MLV

Lntiseutisob , oooservireod, reinigend,gssnnd , augenebm. UedsrlriM dis
besten, bisbsr bekannten Labnmitttol

nm sin Bedeutendes.
Lds ILIrLiiÄ ^v» 88 «r ln Lissobsn L 88 kr . , als raLnputver in Dosen L 44 kr.

Erovn» » oviotttalischr ist dss r»est « nnd KOsünÄvst «
8 o k ö « k o i t s - Ll i t t v l

L k'laoon ü . 1.— .
Lalsaminsusslks disr ^n ü . —.80 .

08L8I
Uosenmilch

Gzorny «

Tanningene
ist üns t»«»t «

Ilnrerkärds -Uitttzl .
vnnüelblonck, Lrann , Sedvarr .

kreis tl . L.bo .
ttssstrdod gssadntst , gsvisssndatt gsprntt , ndsolnt nnsvdnckli^d.

^ nlvi » ^ LI » H ^ LVIL
XVIII . , OsrI Lutttvixsirssss dir . s . (22ll )

Nanpt -Niscksrlnxs : l .» HVnIINsvI»^ » ««« L, nävdst üsr k. k. NoLPotLnssllännx vsr kostULvdnntunsi LsstsUnnLsn von ü . L.— nn portot'rsi nnck
SPSSSN!

NLpSt » in Lpotdeicon, vroxnsrisn , karkninorisll st«.

Kl 60ll 6mailg 680llil' »
'6.

MckLMster 8ednU ge§M äas Ldstossöv Oer LoäellrLiläkr .

Liltältlieit in äen ineisttzii KüektzNAtzrätlttz - IlÄnälullKtzll .

Leliut^manlce
Ln Kros V^ IKN , I . , k88 llNgga886 dlN. lk.

T/rt/iüa/ 'll/rSsm/tts /
sokort wirkend , adsolnt n -isodadliod 1 6las 1 ü.

k !Mä '
86d« L18MMM

mit Okoeo >s6e -Über2UL
ASASN S/s/cdsllcht v/ick L/i/tar/rillt/i .
(kttniLS LtaaMt e . rdeootsei okcknat.)

vr . LM LräLMii
'
8

LVKL 0 I.
Lin KLN2 osnss , kdsolnt nnsodädüodss
S ««--/Ä-'de-LrLtter» 0as dsn Lasrsn sinv

-ratü -'rLô « Larbs Kidt.
Oieseiden Lslsdnsn sied vor anderer

KleiodoandLen Örsparaten dadnrodans ,
dass sie nisniLl » ksrt meiden , sondern
vsrursaelisn und einen so anKenekmen
Üeselimaok iladeu , dass sis selbst von
Lindern gerne genonunen werden.

I ' rvi » vtirvr 8vI »kL«;I»t «1 iuLt
LVO StüvlL 75 iLr.

. deds Lodaedtol ist init rnoinsr
8odnt2marke nnd Laesilnile

l̂ M^ vsrssken .

1 Oarton init 2 Oortionon 1 ü . 20 kr .
1 n » 4 , 2 ,

? a1elli - llLsr1Lrdsksmm

, , O OlOILL ^ O V ^ '

knr ^sds üüssigs Oaartards 2n ver¬
wenden.

AŴ 2u iiabon ln ^polkekvn,
Vroxuvrivn , karküinerieLeie. vtv .

^ sosrbik Uodren - ^ xotkvke ,
Vien , I., luvlilsudeii 27 .

I^nr dis n>it dieser
8odnt2inLrktz

versedsnen Linlsgsnsind eodt.

OesetLliod gssedntLt
init violettsist Xren2.

„L^LI 8SV",
dMkWels iniffüMick LStteinInASn

kür ILInÄvi ' , insbesondere

nebmen d . Lsuebtigksit ieiebt aut , obne ungesunde Dünste
aus 2 uströrnen . Lein Lassliegen , keine Lrkältnng , keine
üautaussvbiäge . kein ^ undwerdvn (wie bei Lautsobnk -
einlagenl ) . — Orsis per Laebvabms / r . S .SS (58X48 sw) ,
Gössers kür Linder nnd Lrwaebsone entsxreebendtnsursr . Lpeeialseike 20m Leivigen der Linlagsn SS L-».
I-IunsLria - k̂ ÜLfadrik ln 1 'smssvär (Osst .-Ong .)L . ^ ien Iliederl . : „ Lur kleinen LIissbelk"

, Käs-ntnerstr . 22.

^ Is

LMIZiiiiMiMel
kür

Linder n . Lr ^vaebsene
unennsickt

Leu vr . meä . 8881 »
, vistriktsnut in übei 'lioi'f (IVürttewberA) sedreidt : , Iok knds

Dr . Lotllwel 'L Lnomntoxen vieltnost nuxevLnät unä ünäe es dssoniieis dvwüdrt in «ter Rscon-
vnlescviiL uned Inkeetloiiskinnstdeiteii , dei Llutnrinnt ung vor nllem dei bexinnenäer I -nnxsii-selltviilästiedt . Im .'liitniigsstnllium äsr 'Indervulose vervvsiuio ied äns LIittsI nnssedlissslicli . "

Herr vr . meä . ßserten ln berlin : „Ikr LnemntvAen dnt in einem iffnlls von tmitnäokiserLliueditis dei einem LveiMdriASn Linäe vortrefflied xevirkt . Dns Xinck, n-eledes voräem nickt
xeden konnte , dexnnn sedon nnod Verdrnnod einer Hasede rn Innten unä sein Ledirsivdernstnoä
besserte sied vsidrenii äss Lebrnnedes der Ln-eiten Xlnsode rnssdsnäs " .

vr. M IloNIllel's IlLMLtoZtzli
ist 70,0 oonosntrirtes , gereinigtes klasmoglobin (O . k .-? at . Ilo. 81 .391) . Oasino-
globln ist die natürlieks orgauisobe LIssn-Liwsissvsrbiodnng der Tlabruugs-mittel . Otz86bmaoks2U8ät2S: ebom. reines (rl^oerin 20 ,0 . Llulagaweln 10,0 .

MMeL in Lllea Lxotlitzkell rmw kreis« voll v . U. ü . 2 — pro OchillMsede (280 Zr .)
I-Itorstue mit dnnckertsn von ärrcktioden gntnodtsn gratis nnä kranoo.
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Kckklck UM« NvllVKMtW
in äen koinstsu , axartostou IlHVtzr 8- UNÄ
( :l 1'7' 6 rU1X - 86 i <10 N 8lo 1s 6 N in allsn NoäoLarbou .
kraobivolls , Nöussiö , rsinssiäsns OttUA 18 imPrimö

in AN0886N ^ .usvvabl .

K3li8l-0ec38 ion,
roironäs Oo ^^ins , von 30 Hsr . aufwärts .
X0NV6lllN ^ 8 in inoäsrnstLn ,

-evasobeobteu / Oplill '8,
^ 0NV63Nt68 111 ^V« 1l8l « ü '6L nnä allen ^ rtsn
V^rl8 (iIl8l,0 ^ tzI1 von äsr dilliZsten bis LNi? isinsten

(^ ualidäl.

M^» air«isl»ar»8

88I1tzr
Men . VI. , UMMMr» 81—83.

k̂ ü !' älk ? kovinr lVIu8l8k--6oIIeoijonen beneitwilligsi
gn3li8 UNl ! fN3N60.

Verlag -er
"MMMM — Wien , Leipzig, Mrlin , Stuttgart

K. Ir. StaatsmrLaiUr . — Wlirrrrdiplorir Elgrago 1893.
- ^ ^ 7" 77"

:- 7- 0 - ^ -

NanitzybüchlHy 6^ -1o6d
".

killäruvZ, KeeebiclitliedsL und ünk^ otiscliös über stsutscdö liMH -Mmen .
l isder siLvliioiiens ü -rmeo : 4 » i>r», ^ „ ^ u8t « . Vliurioltv ( I .oil « ) , Iriv «i « ii >r <; ( Hi-itlir ) , I « 8« 1tuv , Juli « , ILuroliu «,

Iir »ti »uriu » , I -uisv , AIurAurvtliv , SL -triv ( llurir ») , « « 8» ( liosuiiv , Ii « 8iu «) , tii «r « 8« .
stVeitses dlsmen folgen spZtee )

Serien ein ssib .>>k«nM.<,e« Hiie7tiei»e in /ei«n«iiej »i«6^ vo -'neit-nei' ^ «ssittkireregr.
Zkä68 Liik !rl«in8 30 kr . — 80 kl. - - 60 Osiit.

Hios sinniKS LsiALbs 2u dlumsns - u . OsburtstLgsASSLlisnksn . HübsLbsstsr Lrsai ^ kür QrLiulationslcLrtEn .

Oie krau
oornLno LI

(vis vollkommen « k̂ eu) .

?räcdtig gsbullSva , üdsr 800 Leiten stark.
4 . ^ uüaxe . kreis ü . 3 . — -- Uk . 5. — .

Lin nnontbödrlloder , slodvrvr katdgeber ln allen
rraßen dSkorer , SvuoUsvdaMiodor kStokten .

Modernstes Hochxrrtsgrfchenk.

M Hochzeits - Chronik.
- O Reich illustrirt . ch-

Heliogravüren nach Originalen von Rupka.
Zahlreiche Porsten -er größten deutschen Sichter , farbige Illustrationen rte .

Preis elegant gebunden :
In Damast mit Goldrelief . . fl . 7 .50 — Mi. 12 .50
In Elfenbein-Imitation . . . fl . 10 .— — Mk. 17.—

Die Ärmst schön zu bleiben.
Von Ilona Pataki.

Mit einem

4. Auflage. Lexikon der Schönheitspflege 4. Auflage.
und einem

Vorwort von August Beyer .
Hochelegant ausgcstattet , mit zahlreichen Vignetten , in modernstem Style färbig gebunden.

- » Ureis st . 3 .— — Wk . 5 .— . «-
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Sport
Die Imvn -Ieilnis - Saison ist da ! Auf allen Courts ist man eifrig

bei der Arbeit . Auf den Wiener Tennisplätzen , wir haben deren leider
nur drei , wird flott gespielt. Da ist vor allen Dingen der „ Adeligeli,acvn-
tsnnis -Club "

, welcher seinen Platz in der Prater Gürtelstraße hat . Seine
Mitglieder bereiten sich schon wieder für das diesjährige Turnier vor, das
voraussichtlich abermals auf dem Platze dieses Clubs ausgefochten wird .
Unter diesen Spielenden kann man stets viele Damen sehen , von denen
einige sehr gut spielen. Der erst vor wenigen Tagen fertig gestellte
Platz des Wiener Athleticsport -Club befindet sich unweit des erstgenannten
Platzes . Da der Club nur aus Herren besteht , sind Spielerinnen auf
diesem Platze außerordentlich selten. Stark von Damen besucht ist
dagegen der Court des ehemaligen „ First English -Club " — jetzt „ Neuer
Wiener llavn -tennis -Club " — dicht bei der Prater -Radrennbahn . Dieser
Club gibt auch Gastkarten aus , um auch Nichtmitgliederu die Pflege des
Spieles zu ermöglichen. Wie man sieht , ist das Tennisspiel , das vor
zwei Jahren nur wenige Anhänger zählte, auch bei uns in steter Aus¬
nahme begriffen.

Eine Dame sollte sich niemals entschließen, einen Sport zu be¬
treiben , ohne vorher die Erlaubnis ihres Arztes eingeholt zu haben .

Eine Damen -Radreise nach Italien veranstaltet Frau Dr . Vogt im
Laufe dieses Sommers . Die Leitung des Unternehmens wird in die
Hände eines sportkundigen Ehepaares gelegt. Zur Fahrt haben nur
Damen die Berechtigung der Theilnahme . Projectirt ist die Reise bis
Toblach per Bahn und von hier zu Rad über Venedig , Nizza und Genua .
Täglich sollen 60 Kilometer gemacht werden, die Kosten der Fahrt be¬
tragen 12 bis 14 Mark pro Tag .

Die Wiener Fahrfreiheit . Am 2 . Mai hat die Wiener Polizei eine
Kundmachung herausgegeben , wonach fast die ganze Stadt dem Fahr¬

rade freigegeben ist. Für das Fahrrad als Verkehrsmittel ist diese That -
sache von ungeheuerem Werth . Unsere radfahrenden Damen aber werden
die neue Fahrfreiheit nur insofern mit Genugthuung begrüßen , als jetzt
der Praterstern zu jeder Tageszeit und die Uebergänge in der Haupt¬
allee in den Vormittagsstunden frei sind . In die freigegebene Stadt
wird sich wegen des starken Verkehrs ohne Noth keine Radlerin begeben.

Golf , eines unserer schönsten Rasenspiele , wird von den Damen
außerordentlich stark gespielt. Leider nicht in Wien , sondern in Berta .

Die Hose der radfahrenden Pariser Damen wird im Laufe der
Zeit immer enger . Jetzt sieht man schon Damen im Bois mit ganz
eng anliegenden Beinkleidern . Das ist weder praktisch noch schön .

Die Meisterschaft im Damenschwimmcn für Wien wurde bei den ,
letzten Schwimm -Meeting der „Austria " inr Dianabade zur Austragung
gebracht. Als Distanz waren 100 Meter gewählt worden . Siegerin
blieb Frl . I . Reuse , Mitglied der „Austria "

, welche diese Strecke in
1 : 67' /z durchschwamm. Frl . Mizzi Kellner wurde Zweite und Frl . Frieda
Wiesauer Dritte . Alle drei Damen boten in Bezug auf graziöses und
regelmäßiges Schwimmen eine Musterleistung .

Die ersten Damen sind dem österreichischen Automobilclub als
Mitglieder beigetreten. Es sind dies die Damen : Frau Dr . Gabriele
Suchanek , Frau Dr . v . Stern , Frau Baronin Helene Lignau , Frau von
Haas und Frau Charlotte Hardy .

Der älteste deutsche Damen -Nadfahrvcrcin , der Grazer Damen -
Bicycle-Club , wollte sich vor einiger Zeit innerer Streitigkeiten halber
auflösen . Da aber die politischen Behörden den Wunsch aussprachen ,
der Verein möge sein Auflösungsgesuch zurückziehcn und da außerdem
der Vorsitzende des Gaues Steiermark interveniere , beruhigten sich die
erregten Gemüther und man beschloß , den Club weiter bestehen zu lassen.

Oie verbreitetst « I^ srke ist

Waiseni 'a ^- Zts ^l'.
Vot ^ ÜAS

küt -

vuäberlroükii,
leioklkr Laut.

Lsrsllsmer Entstieg .

Mvärigös kevivdt .
Llsgante kormeii .

Otzslorr.
z/r-aii » rrrrck / irarroo .

6 . <8c
II . >l . k . 8ol-8ell «r ullli d ßiekerM äer Ic. k . LkleKMriiis

^Vien , I . , bran ? ckossks - OuLi S .
KpeelLl - klrm » tür

Lrocsuei -Lpiele st« ., sovis kür alle Lxort-^rlikvI .

> 2 5 -
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1)
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Va8 Icktztrli » 88 -Iirrü

Kr vüinen .

Kirrer k' rilclsiüiis -kg.di ' ikg .t

WILdl , I . , Opennning 7 .

«
«or

ibeberten !
5LI 0kt°r. bi^ UIliISM DkkLOklt .

Hzsk WM» '
« LeUgN

Laus Liembsvk L Kustav kesek
ü . n . ü . 2okIikkkiLnteL

I ., IiüIlIl6I18ttziUKÜ886 ^ 1' . 8 .

Erstes unck grösstes V/sarsnlisus von

8 Ml 8pieI - KeiÄlien
sü ? IrLM - IöMiS

,
klI88bLl ! , 6Mk1 ,

6olk , 6ro <lUkt unä allen anäeren ällAenäs^ lklen.
Kar Veste» «oxUselie» kabrilrat v« n :

TVrorrr« « r/ . I 'ttk« irr ^ orrriorr .
Ti . alr/re « irr Torrciorr .

6 . Lrrssez / <K <7o. irr Torrckorr .
Reieb illnstrirte kisiL -Osriebts aal Verlangen

xratls nnck traneo . zsse

Isusenäe Von Vsmen
^ bsnüt ^ sn

(/Ul'Ikl Z Vclmen -fakpMö .
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Der keinste aller Sesiolitsxnäer ist

I,okss 's I. SISsn - I' uiIsi '
üdsruus - art , »anunodartixsr , äiolttsr und sparsainsr ids «die Londres
äs rin und Leddpnäer , vorrübdetl und unsioätbar s.uk der Haut iiLktend .

k'ür den laß und den ^ bevd.
In Msiss und Losa kür Slondmsn , m 6 -sll » (ruclisl ) kür Lrünetts , L Scliuelitel 2 ü.

ksim Lnksuk Lckts man xenuu auk die volle kirina :

vllSHIV I-0 » SeLL ^
Kßll . l-Iof - panfumsun .

In allen LarLluneris - nnä Valanteriswaarsn - Lanälnnxsn , sowie
klxotlislren nnä de ! allen voiLksursn Oesierreiolr -IInxarns LLnkliod .

- - 1 HaseLs ü . 1 . 20 . . .
WnsiA veriLssliolies und unsedtidlivliss Llittsl

Men IIr »ni !» ii >>tnH ullä
In meist. -lpotlielcen , »roguerien u . k>srkumerien. üsuptisg . : vroguerie, .r . gold . üreur "

, VI/I , Kumpendorkerstr. 20-

407 m üdar äsw Assr «. Ssknslstlon üsr Streolrv örsslau —8a1dstsrlt . Zsisonüausr vom I. Hai dir Anfang Oolobsr,
»st üureü seius allbsrllkmfo , slirslisetis tzusUs, üsu vberdrunnsn , veitKsäsüllts Anlagen irr tierrliedvi Lsdirgs -
lanckrokatt, Lsdlrgslutt , xrossartiks Hiloii - unä Hollrvn- Anstatt (stsrllis . Hileti , Xekir , Lseilnnsnmiloti , Sokafmlleii,
2lsgsnmllvii ) , <ias onsumailsoks 6adillst u. s . V . avKsrslAt Lei LrlcraiilLllrlAör » Ü6S iislses , <isr ^utträkren uuci Zungen,Lei Hagen - uuä üarmostsrrk , bei l- sderkrrsnlckeilsn (kLllsasteirlsil ), dsi iisrnssurer vlstlisss (Lioiit), bsi Oiadstse .
Als kürstUeds Bruuusu -Asrrts kuuAireu : SauitLtsrLtd Vr. liitsehs , Stabsarzt vr . kod !, vr . vstsriusxsr , vr . Äoutas , vr . ItittSL

Vsrssaü ÜSS Odsrdrunnens <iureü üis Lsrrsu Ifurtraeh ^ trlvdoN in „ Hack KalrlrriLui »" «
WürstNvl » I *I«ss1sel >v SaSsMrevtioi » Lo „ V » «I ÄalLdru » » " .

Mff « MI'-kkgI!UrsI«!
'

jfaso^s/r 's o/'Oo/röt/. / ^6,/a^sfa/f
I » v 8 8 » n X . »

ü e IcZf
' Ltve s' Icf ' ü m m u »1A6 I

^
I ,

KeleiiL-üiMMiiiiZkll , Leindriiede, Livlierldlimull^ ll , öüttlkiäkii , Küetkomartsleläell ,
VorLrAinmunxsn nuvli Oielit und Llleumakismus sie .

veräsu mit Lrkole unter A.uiv6uäuuF von kür äeu eiu ^slueu ^ ali eoustruirteu ineedauLsedeu A-pparatsu
dsdauätzlt , odue 3ass Batisut 2U Ledt liexsu muss . lx^ muastiL an vr . 2auäsr -A.p paraten , selnvedlselte
LlassaAS, Laäer , viät 2ur LssseruvA äss ^ .UAsmsiildsLiiäsv ». IllnKtrii 'ttz vrosxsots in msLrsrsil Lpraolrea Lrsi.
^ Isktrisctls IVls .ss9 .A6 . OnionsuLliunA mitibls k^ üniASnsinskIon .

LW ÜMM'
Kiisteii -Llellör

smxästilL äen x. 1. vamsL
Kustii ' -Küsten
privatAsbranolilir jeäsr

dsUstriLSL rZtärLs usussttzr
Lma schönster I 'orw .

WI ^ »I
I ., 6oIüseImiiöäZL88k 10 .

Illustrirts preiseouranls
unc ! franco . ?»02

l/er/c/re ?M ? ^ c/r
maedt die liaul gssekmeidig und.

etdcilldsolemt ^ugsndfnisllk
fVoüstäiidicjerkesulrfilr̂ sike and k'uder.

Alleinige Lrrsugsi ' :

WlkN,I. I.0Lect < dl ? 3

lL1i»2lKtzsLtaötl »->omsi»r , velohss LQfalls
mit golü . » vkiallls auskSLsLohiist vnräe .

^ Llisen Hiklikn ( Lorskts )
Mä . N . Ueiss (aas Paris )

Wie » , I ., X «ner IlarlLl 8 .
reise äsr AlLsävr
oa ivü . aakvLrts .

^ Lei Bestelle - äurod
Oorresxonaeur sr -
tiLttst raaii äasLlsss
in veutLMStvin v . :
1. Gaiursr UmsanA
v . vrast n . Lüokso
11Nt. äSLA.I1USL AS-
QOHlMSL.S.VmkavA
äer ^ sälls . S. vm -
kai»8 äsr vlikten .
4. VäuKS v . unter
äem A.rws dis rur
l 'aills . vasLIass ist
amLöl ^ erüdsräas

k̂ leiä sä Lt:1iws2 , ohne adLureeimeu .
rVUs Lortsu ÜHisli- l kiir Sport , lsiüenüs
Vsmsn, kgslisslsurs (^ usZIsieinniA ),

VolaäeliLltsi' rmä Xlnllsr-Hisüs '' .
nurgsgenZilsol »» « !»» »«

cxler VorausdsLLliluux.

8udalplnvs lillin ».
IladsIwLlder .

Krosse 8oliuin »» ktziol >e
mit Illvrmalua88vr .

6M MIM
^ Irrntot Iit i i» « > <» >> 24 " <

18krx80 ^ Irr ! — Oo ^ olror ' .

L »»lrli6 unÄ LrIro1ui>N8dH«1ikrttLKo
Üuäsu ^ .ukaaluns im Lause eines k'raneii -
»rstes Lu süääeutsodeiu LaäexlatL . Oeü .

^ Briefs »ut>. „k . 8. 997 " au kiiäolk Vlosse , Frankfurt ». lflain. 3337

UroiSr

Vainen - IdOätzn

(nur evlltv )
iu grösster Liisiv-üü eulpüeült das bost-

reuommirts
Molk ? IlOäkll - VkrsMMMS

t SL i» , i >'
g ^

lllllsdruok , kudolkstrasse .
tiiolsf Sv >isf« i>>>Lnrugstvffe . fsrtige vsmen -
Nsvo !ov>is . Lpsvisliisr : toilsn für ksüfaür-
Lostums (iiuverirüstürd ) . ui« LustüdruuAvon LüstsUauxsil »uf Sevslaoli« (usoii

ÄLSS) « rfolxt diNIISU L 'I'LMN.Llustsr uuä Lktsloxs xretis uuä franco.

LL0SS0»tSLkossoKS
VT»»»»«»»« «

DR .SÄ

LKAK APPI . c 81. 088011/18
ist äas ViedliuASs'Lrfuiu äsr keinen 'Welt .

lüLVVIUÄVI ' 8 » 1t8

Uic eilOvvli^ »^ LkVea ., london.
Vrown Violet» Viilts Nass, Ambrs,i m luiiio . s»gzu V'Lspagns, Orotiiliis , 6rad

Apple 810880ms , 6k >pre, Violette Amdrös, nösüila.
2u Iialwn ia aliva kariüiuvrio » u»<i vrexaerleu .

/Sorkve -rk?' cks ^ -rtolraetts.
Oeueral -Vertreter nur kür su xros :

I Zl«« I»a » 8 ^ uii ., Visu , I., 10.

t! K «< rr

Ilu Ilii ^ooliuii '
rlf

' o Ssukttaxillll » ^dlstmlisilsustelt ) 2»L1
111 . ülllüllllllUlU ü llIkM8keIN- 8l!Wzs^ llilkI'g, 8MSII . krosxcots trauoo .

X . t . priv. dleulieit in

_ e >-Ü <d6r- ldS .N86l '8Ll >SS^ Iiivinsin
illellt unr Mviueutau , souüe : u äaneiilä ^vasssräioht de!
liulraltsuästeu Lexsu . xeruoMos , ausssroräeutUod leicht ,

kauu uis brselitzu . r>f>soiLiität kür Sport uni! Ivurietlk .
2u Laden dei dessvrsu Loukeetiouareu uuä

»I 'ksn , I ., F ', vr8r» 5fef-A««»e kMAAkrüSKau ^ .

^ lo <I - !8 « » ltt > » «t KPHZ Otior- Osotomied.
8lLrkst « -I«iI-8ooI« Ses (.'ovtincnfss Asxsu 8rrvplniio8v o . ^suo LllLömviuvu u .

«psoisllsii vedel , dsi vslcksm ^ »ck«io ^ icktlxer II« ilf »ct »r ist . VorraxUcb « v»r -
>inrii 'IUuliLcn (Niiilcr- u . I riilkrvr , Llspsoliuovru , Inlisistl »» «,, , Il » zs»x«- L«ffr ) .
8«dr xiilistix « klimst . Vcrlliiltiilss «. Lsllustat . Ilciserouts üd . s.N' ^ s . u . öu . kts ^r .

8 » Is « » v » m >S . »lat KI« L0. 8spt « »» k « r .
(Sriitsr » «r<isn » uck vom l. dl . !S. 81sl v» r»dr »>c8t .)

^ nsföiirlicl ^ ? ro«x^>ii modrsrsu Spracdcn «im d 6i « IlurvsrwsUuso I« 88ll Kitt .

Ni« 1KvIIl» »>8 kür Lussolilicsslicd dürxorlidi solide lVolioun ^ ^ - liiiirielltunxvii , liscllltzr -, sovis lüperitzrer -
.Vrixüt eixeuer lirrsuZuiix.

^ DclirrrikrtK krlri rol r». iKoLruo
Legriilttist lS5ä. - a , uäedst cler Oumj >sui1orker«trLass. ^Glepkon >lr . 8636 .
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Ketten-Schichlen-Wälh sek.
l

l

l

l

I
I
I
I
I
I

I

i . Kopfbedeckung.
8 . Farbe .
s . Metallischer Element.
4 . Name von 8 Päpsten.
5. Stadt und Fluß in Böhmen.
S. Ei» Denkmal.
7. Vogel.
8 . Französischer Lomponist.
S. Nebenfluß der Mains .

10 . Bogel.
11 . Der Gehörs beraubt.
IS. Eine Verlobte .
13 . Kopfbedeckung (dieselbe wie oben ) .

1 .

S.

10 .

11 .

12.

13 .

D>e einzelnen Steine reprtiscntiren Buchstaben ,während die Eteinschichtcn Wörter von der oben an¬
geführten Bedeutung ergeben sollen . Die Wörter
sino derart zu bilde», daß man in jeder tiefer
liegendenSchichte entweder eine Letter von demWorte
in der nächst höher befindlichen Reihe streicht , oder
zu demselben hinzuthut . Eine eventuelle Umstellung
der Zeichen ist gestattet. 8p .

WcttHsel.
Merstwige Gharade.

Das schönste Mädchen bist du in der Runde :
Wie prächtig ist dein erstes Silbenpaarl
Dem zweiten gleich ist es , so hell und klar,

Es sagt 's dies zweite paar dir jede Stunde .

Und oft , mit stolzem Lächeln auf dem Munde ,
Stehst du vor ihm , das stets dein Liebling war ,
Und prüfest , wie der harten Männer Schaar

Am tiefsten wohl dein erstes paar verwunde .

Doch frage nicht dies zweite Paar zu viel,
Daß nicht das erste Paar bei diesem Spiel
Mög ' leiden von der eig'nen Schönheit Glanze !

Dann fühlt es Schmerz, dann drohet ihm Gefahr :
Und forschend muß dann vor dies erste paar
Des Arztes Hand dir halten — ach ! — das Ganze .

Z. Müller-Saatfeld.
- » —

Aechiffrir -Wäthset.
« . . U

?kejv kp meiivßp OeWnsAW ,
kkej? kp Vßorgnp , lmrll vpl vqv :

8p ltzp MiiUp MeWckMp
Wv vpl tevuojv tzt lgwuU Iqvv.

— 2 . V/jncpf .

Wättzseü
Linnen legst i>» , schön gefaltet ,
In das Erste gern hinein ,
Und der Heist der Hrdnung waltet
Segnend in dem stillen Schrein .

Woch ein Deichen seh ' an s tznde —
Und du Hörst es schnurren leis ' ; —
Wald ksgl es in - eine Künde ,
Was es wob mit treuem Zlleiß .

gosefine Graf -Lomtano.

Lös-n-t« »er «Lthsel t« Heft 17.
Auslösung des onoui - tischeu Homograinms .

8 L 0 k
8 L 8 8 L 8
8 8 8 l k k
O 8 I L I 8
r L k I L L

8 k 8 L

Auslösung de « RLthsels .
Granat , Granate .

Auslösung des Amorotten - Krhptogramms .
Liest man in der Bandschleisc erst diejenigen

Buchstaben , oberhalb welcher sich Blumen befinden,
und dann der Reihe nach die übersprungenen Lettern ,
so erhält man :

Fröhliche Pfingsten !

Auslösung deS ArithmogriphS .

7, I A 8 L
8 7 « 77 -4.
8 L « 77 L
77 L I 8 L
8 7 8 8 ^ .
8 ^ « 7- L
8 8 « k ^
8 L V r I

Die mittlere senkrechte
Lettcrnreihe zeigt :

Mac Kinley .

MS

Echtes Kö1r»errrmjser
von Lai » , sflurir » e » kji »t». 333

flöinerAssser - Nsuptnielleriago : Vien . I ., stärntnerring 3 .
Preise : 1 Original -Kistel mst 3 kl. Flacons fl. 1 .—,

1 .. „ 3 gr. „ fl . 2 .—,
1 „ .,6 gr. „ fl. 4 .— .

Lölnervussor -Setr « 1 Carton mit 3 Stück fl . 1.— .
Größte Auswahl echt englischer und französischer Parfümerie - und

^
Toilette-Artikel.

^ , ^

liliitrtiist » im «1

mit ^ I86N
Preis per
Ltr . fl . 1 .20

Preis per' / . Ltr . fl . 2 .20
von Apotheker in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auszug der
Atteste von östcrr. Professoren und Aerzten bei . — General -Vertretung : Alte k. I.
Feldapotheke , Wien, I ., Stephanrplatz 8. Täglich Smal Postversandt . 3209

8uursoIUisosoi

dlsulisit !
p»1ent- ti 3LI'80KIiS 88KI'

womit sioil ^
' tzäs VLMS isäs Frisur

selbst sebOL keisireu Laim , ker
Ltnolr ü . 1.20 .

Stirn -üloäk - k'risnr
nur Lilcks srsiotttliok ; jecks i 'orm .

kreis ü , b .— .
LeiLesteUnuo : 8nsriuuster erlisten .

vuiuou -k'rissurs
7V7L8 , IV -, 8 »nptstILSSS 3 ,
IV . , krunkenderxgg .s8s 13 .

V»-

MM OntHaarungs-mittet.
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sicheren

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 Dos« fl. 1 .80.

Zu haben bei 7 . 7^ ,Adler -Apotheke , Kugo » 368 .

S , ^ vsrius 8s I ' Opsrs » S

3V84

lüode ZteolkKämmk .
Die neuesten trttnrödsdlen Lloäetle io
unä Irriiktttroir , vieso alle Sorten Lr/s/r-ckamms , Vallo/o

nnä ^o//sttoark,>o/ ewpüsblt

Iv .

LsmmkgdriLglllFer , Vien , I - , rreisin ^ ergknsoe Xr . 2 .

erfolgreichstes, unbedingt unschädliches, wissenschaftlich erprobtes Heil-
verfahren gegen Fettleibigkeit , Rheuma , Gicht, Asthma , Ischias ,
Nervosität , Nervenleiden , Bleichsucht, eingeführl in der unter ärztlicher

Leitung stehenden elcktr. Lichtdade- und Wasserheilanstalt
Mirn , VI ., Warialfilferilvaire Uv . 1 (Oasn xiovola ) .

Die Anstalt ist in ihrer Art die größte des Continentes .
Gymnastik , Massage, Elektrotherapie, gesammtes Wasserheilverfahren.

Eine große Zahl vorliegender Atteste und Dankschreiben bezeugt die günstigsten Heilresultate . — Gegen Fettleibigkeit genügen 12—20 Lichtbäder.- Ausführliche Zfrospecte versendet aus Wunsch die Anstaklsleilun !
Eigenthümer und leitender Arzt Ar . D . Frrqstadtt , em. Assistent der Wiener Poliklinik Mariahilferstraße KS) .
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- , , . , , , , , — . , . . Von O « . k^ V . ? rrknmeurSa§ ^erko MLf Hs/M/nterks Toflsürffcke? s. --v« a-4ak-»er. r-xrus
8okönkei1 >8t keiekltium ,

8cköntieit >81 IVIselil.
Dies«» höchsten Ach ah in

erreichen, ist bisher « nr «iniig
und allein den von

M K08L LetiMr,
erfundenen «nd selbftgrbranchtrnSchönheitsmittet » gelungen.

kstfüks-d - Dam^ e
es einmal verbuchte , unentbehrlich, »lacht di« Haut blendend meist , läßt unter

D feinem herrlichenGmail all» Hautschadrn, ja selbst Blatternarben und Mutter -
>> male verschwinden, glättet die tlunieln «nd Kalten der Haut, lieht di« durch

s schlechte Schminken erweiterten Pore» zusammen und läßt jede» Frauenantlitz
blendend, fugendfrisch und transparent erscheinen. E« ist da« einzige poudrr ,
nach dessen Gebrauch man sich waschenkann , ohne daß di« sensationell« Wirkung
von der Haut verschwindet. I?r«1s vlnso Inkan * s s . SV kr . >1 4 tl . SV kr .

verjüngt um Jahrzehnt«, erhält dir Haut elastisch «nd
saltenlo » und soll de» Abends von je «l«r I»n» >e benützt

werden. I'reia vinea ki,rr« I* 1 tl . SV kr .
H isV LS , ^ s » LS LS verhütet da« schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe und ist da»-E ^ LS 4 » ^ LH5 ausgezeichnetst«, von sicherem Erfolge gekrönt« Toilrtteu -
waffer. I' ioi * « jII :»* « I>, s n . SV kr . Ii « ,» « - . Z un - und lpvuilre rnvtssunt « wurden bei der Pariser
und Londoner 1897er Internationalen Ansstellung >» it >l«r ^raoaei , ^<»I >I«nai > ZlellnUIe prämtirt .

Für die wunderrrrrgende Wirkung aller meiner Mittel leist« ich vollkommene Garantie . Nn- ähligr
Dank- und Anerkennungs schreiben au« höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor und nur Diskretion verbietet
die peröffentlichung . I- « i>,, !,I - II« i>0I : « »8» 8it >»tl « >', I , « r»ks » I I I . Vt >« ii .

r rn » r->lr » 11 ^ ( z

Zommesspsossen^beseit . 0r .Ung6i'ei'' s V0I'2Ü§1.UU-
»edädl Öi'SSm,vo1l3t. HopkÄ . l.SV

I ^ vüKt. llauxtdspot : Zlorekeu -
! apotkekk' , visusrstr . 6 , IVIüaoI,sn.

- 5l.una"-
fürMonatsbinde

Franen
und Mädchen.

Prospekte mit Attesten der
Wiener sraucnärztlichen

Professoren kostenfrei .
lilUaiUlv IIiixk,, .

IX ., Porzellangasse 37 .
„2ur l- unn ".

(Weibliche Bedienung.)

ü. 12 .75
feinste

stark -, Mittel - und fsiEdix
I^ 6in6N - I^ ÄU8

I .» VueZiLr^udvii 2O .

ÜWM Wj
von

8 , L. k» L 6« ,,
/ . , 7,
-H , tue/s / «tt '« 8se Ä,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerien in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 4Vfach. SLinmtliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Erzeugung.
Karlsbader Lkgucur , pikant, aro¬

matisch , Tafel- und Magenliqueur .
Ozon zum Jnhaliren und Desinstciren.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. »SIS

Es gibt nichts Besseres, die
Schönheit zu erhalten , die Schön¬
heit zu erreichen! Ein auffallend
schöner, zarter , reiner , weißer
Teint bis in 's hohe Alter wird
erzielt durch

Tiefes beste und unschäd¬
lichste Mittel ist tausendfach
erprobt gegen Leberflecke « ,
Sommersprossen , Mitesser ,
Wimmerln , GefichtSröthe
und alle Unreinigkeiten des
Gesichts und der Hände . Be¬
seitigt jeden gelben u . braunen
Teint nach kurzem Gebrauch.
Poudre wird dadurch unnöthig .
Preis eines Glastiegels fl . 1 .—
ausreichend für mehrere Mo¬
nate , mit Gebrauchsanweisung .
Uebersendung prompt per Nach¬
nahme . K . k. priv . chem . techn .
Fabrik , Wien, III . , Erdberger¬
straße 34, gegründet 1832 .

ÜMSMi '
Mkllliiiiß

Bedingungen n . Liiekl . (SS 8.) 40 Bk.
p . ? . klebe,ksz -okograxlrologs , äugsdurg st.

kapivrblumenß
»Mi alle äarugsliiirlgen Ssstsnätbells

Firnis ILniitinniiii

I4va>s fvk'msn durok dis

dis siu 2 iKeu, vsivks in rvsi
Llouateu . u . okusd Sssuud -
dsit 211soQadsu,d .LkI7V >VKL-
l.U« 8 ir . dis 7L87I6Kei7 der

üvr üüst « dsid.
Lrau sickern . OsA. Liussud .
V. d . 3 . ur . Lostauw .erk . Mao
L'o . lkt .killsu M.Oekrsucks -
auv . ^.potkeke 9 ^ 7 ik IVV,
Lus Noukusr ^rs karis . vsp .
iuLraZ : ios . 7ürs1's Lngs !- /ipotti. IV7I—II.

v0MLvl

I . G . Lipka ' s k. k. auSschl . priv.
blSLlcSLUA - pLStL

ist da» einzige sicherwirkende Fleckputz¬
mittel der Welt , um Flecken jeder Art
ohne waschen und reiben zauberhaft schnell
zu entfernen . Ist aus den empfindlichsten
Stoffen und Farben , besonders aus Uni »
sorm -Egalisirungeu anwendbar, ohne
einen Rand (wie andere Putzmittelj zu
Hintersassen . Schützt die mit der Pasta
vor der Aufbewahrung gereinigten Kleider
vor Mottenfraß . Ist überall erhältlich
st so , so und b« kr. , wo nicht , direct gegen
Einsendung des Betrages und io kr Porto
vom Privileg .- Inhaber s . Korani , Wien ,
1X 3, Währingerftratze SS._
068i6kt8kaare llLgna

°
eh

neuest , v̂isssusokakti . Llstkode (Lckrii 't
v . i) r . Olassu ) vors . 145 L7 ^ It ,
LuokkaudluuA , fpankfunl s . I>>. 3291

werden sokuvL uud dauernd suttsrut
durok sius uaok altsu Lsosptsu ksrxs -

stslllss uusokadlioks Ooiuxosltiou .
(2 rksil .) SS75

AK. 2.75 Irauoo xsr Xaokuakms .
Xur sokt

mit dieser eiuAstraAsusu LokutLMarks .
köilrelläMW-LMtüele , gilNburß .

V/EktL8 .
VMI -ciWllvUP "!
lM6iiliWLi ?2e>i § si '

ZM0I8ML6S

LadLaIii - vi « U80
au « Tspkl »' <1. 3 .26 , su » 8sI6s fl . 9 .60.

Lloussn - ^ tslisk '

kiiäolk Arw 's ÜLekkolßer
IVI. i- lciitbl -lu

IVlsn , II ., 1'Ldoi -sii 'ktsss bti ' . S

feinste franrösisclie 8orte
lrnpsrlnl 3 Ltsrns

veisonäet per kost verrollt und
t'raneo naen allen Orten gegen

tiaelroaiiins von
ll. 8.50 für ein 4 kller -pässoken
ü . 6.4V für eine 3 KIter -ILordgaseks
il . 5 .55 kür 3 klaookov a 7V Oeatl -

1̂ 3 .11 ! SS1L
Cüpväislria ( Xüstenlanä .)

IvlNSXi . IM

^ ^oliätz MllW§8 -LillkiMll5
sixerisr ^ rrsti ^ arißs. Illustr . Xstslo ^ s Aratis .

Legrünäet HIIvLrtllll , Nhff , I ., I 'üitlMtlMMtl 'illM 32 .

I 4N « Xl8 I VI» 4llIIiINI >< III8 I I < III bei
in retvlrstor äusveadl kür Lpeloorimmer, Salon , Herren - und
Svblafrlmmsr rn staunonä billig »» l>rol»»n. Lnvk werden üss -
unä llliaeeerloltungon, sowie Saüe - und ffaivktlevk -ülnrivbtongen,
»ngl . vloeet » rn den dilltgotsn krsieen nnd »oUdeitsr

Xnatütirnng lldsinonune » . >.36«

M088 L V8I88 ,
IVivn , I . , Lll»L 22 .
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k . u . k . ldot - l- letsrant

kltr ?- ? , / . , V - ' . Ät >.

6ross « iLusvabl äistingnirter Xulldvii - and Niidolionbloider
eigener llirrellAllNA dis rum Xltsr von 14 lodren vorrätbiZ .

llsstsNusgsn nsvü «Li» prompt. Angsds Po» llitors genügt .

Lckudwsi 'endLus Ersten ki -m ^ ss

ll . L ^ IILL ,
I. , klkiiiedmgrlct 2 <ii» HStol östsrr . Hol)

n . , glovkkllgllsse 1 ( iin Mrenlmnse )
(Irösstos I.eger in nllornsnssten

Vlvrrvi »-, I »!>ii >« ,i - ilixt Iiiii <>< r ^« I>u I>e» .
Hprcr

'airU / str emM -rÄirelre
ivitirr UiokiNL : 8323ll0bH8Sk :.

I « t to >> 4>5S2 . Velokai » 4SSS.

Z Oss Lssls für cNs l^flsgs cisr I^sut ist cisr

Z ? oEi :
^ ^ ^

L RI2 I > I I » I W » M P ^ NIS .

Dsr ' Lsllsblssvs crs2 >

L «stdix keilt nur in der t -kilMÄNN'^ " Anstalt
HV^ » , lk , Lansr nr » rri kt LS .

Resllstss vlätsdioum. Lruonatlioks Lnr de v̂irkt enorms nuck
ankalttziKle R v r p 6 r r u n L Ii IN e . — RotktarburiA lies Lluttzs .

Lei allen Inälspositlonen mit ks ^tsm l^i kol § avLavvncleü .
^ or^tlleks A.ttssds ovä ? rospeete gratis . 8119

vkkäLülitzll 1I »i v
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten , wir¬
kungsvollsten , t,«rül >i» to8t «n

Original Pasta Pompadour,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe, blendend schönen, faltenlosen Teint selbst
bis ins späteste Alter , vertreibt unter Garantie (unter son¬
stiger Rückgabe des Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Wimmerl , Röthe , jede Unreinlich¬
keit der Haut, angewendet schon s. 40 Jab,reu v. allerhöchsten
Herrschaften, Künstlern re . Preis per Tiegel fl. 1 50.

Pompadour-Milch
Pompadour-Pondre in rasa, creme , weiß fl 1.25 .

Man wende sich an Anlno Rix L Rruäer. alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix'sckien
Präparate , Wien, Praterstraße 16 . — Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete.

Die beste Seife zum Reinigen von

M - ullä 8M6ii-8tMn,
zur Erzielung schneeweißer, geruchloser Wäsche,
ist 8 elliellt '8 ?atknt -8 kifk mit Marke Schwan.

8 ek >68 ! 8eiis I. 6M6 N - u . kaumvkollvkai -en -
V6N33 .ncjtIst3 .U3

I 8 LÄOI » IHrli in (OöLtsrr . - ZeUesien ) .
^ /'s,'§eot//'a/?k Afl/sksr lvss'c/sn / s/'/a//A6n ös/'s/ttv/'/Z/Ask Asss ^ c/st.

LkSkIOIi -ik:^ O-1VI-L
von Albums unck illustrisrtsn Vksrlrsn ,
alle A.rleu v/eiblicker ltanckarbeiten

deliauckelncl.
keckes ^Verk enthält Laklreiclis OrjAina !-

muster ned>8t erklärenckem lexl .

HSWVlSeWLlx
<L1ssrs>

Ois I îrnia 'tu . vs Oii.i.«okir, in
OokKLLii (lllsass ) , sendet nntVer -
langen cien illustrierten XataloZ
Lkrer Î Iiasterkücker , 6eren reick -
kelrige 8aininlnng in jünZstci ' ^ eil
durch rrvei xibums in warben -
druck bereichert vorden ist .

maokonkM IiWveIIöi>-UVii
olins sekackliokes örsnnsn äiosokäostsv iVaturvsitsn
änrek slvtaokes Linsoluedeil In kaltem ^ nstancle .
Liu Oarton (4 Ltiivk ) 60 kr . lledsrsll 2 ii Kaden .

I « dem langjPhriger » , großen

hat daS Landgericht dem Vonwsl -N 'soNsn Gebrauchsmuster
Nr . 46 869 volle Schntzbcrechtigung zuerkannt . Gemäß den ver¬
schiedenen eingesorderten Gutachten, welche ldLlidLnksit :
als daS H a. u pt s r fc > n ct s r n jss des Artikels betonten ,

heißt cs in dem UrtilELl wörtlich, daß
„das Vorrverk'seke I'abrilts.l! eins vrsseutlieb solidere und
„praktisebers Letesti^unA der LürstooltLvtk mit der
„^nsat^bords erhielt und dev 6ebrs,uebs2rveo !t eibsblieb
„betordert ?

rx r » xvst <2 H2 wollen in ihrem eigenen Jntcrcffe beachten,erl 11 t I daß die echte Borde an dem in kurzen Ab¬
ständen aufgedruckten Namen „ Vorwsi ' Ic"

zu erkennen ist .

Qilä ^ « r»Z»S1L L WtvLi .

' /,l /iLllLkt M
. ^ ouiL stl .l. LL ekfonoLkkl . ic.ne , ke -sre »

üu »den ln per „Vioner Mops " si'soiisineiwen Nsnps^doitsn Ist üs» si'tm'psllii .lig
ülstsrisl stets vo ^sLIIiig .

IVIustsr - und /^usvvrevlssnclunssn veiäon snt VsrlLllgeo Lü^ssLmIt .
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Kleine Anzeigen .
.Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefewerden übernommen und gegen Borweisung des Jnseratenscheines ausgefolgt, recomman-

dirte Chiffrebriefe zurückgewiesen . Auskünfte werden von 9 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate auf Wunsch verfaßt.

„ Kleine Anzeigen " werden zum Preise von 40 kr. die Zeile (circa 5 Worte) ,
Stellengesuche und Unterrichtsofferte zum ermäßigten Preise von 30 kr. berechnet.Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise . Znseratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" . IV . , Wienstraße Nr . 19 .

Käufe und Verkäufe .
Bettsedern billiger als überall
und sicher neu , V, Kilo von 60 kr. bis L fl.
Flaumen von st. 1.60 bis 4 fl. Große fertige
Federntuchent 5 fl ., Federnpolster fl. 1.60 .
3 - theMge Haarmatratzen 10 fl. lulou
8Inbx, Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI . ,
Stiegengasse 20. Provinz gegen Nachnahme.

Arbritsgesnche.
Mädchen aus besserem Hause ,
Ansängerin, das KleidernLhcn und auch
Kochen kann, bittet um einen Posten. Briese
erbeten unter „4ckelo" postl . Maissau R .-Oe.

Mahnungen .
Villa im Kampthal , IS Min.
von Station Rosenburg, zwei Wohnungen,
je zwei Zimmer, 1 Cabinet, Küche, Vorzimmer,
Veranda , Garten , Kampbäder, waldreiche und
staubfreie Lage , zu vermiethen oder zu ver¬
kaufen. Auskunft I-o«i>«Iü kiur/ . Wien, VI .,
Marchettig. 4 . Aus Gefälligkeit. Telephon LS6.

Unterricht .
Ehrl's Privat -Lehranstalt für
Kunststickerei , I ., Brandstätte 6 —8 .
Alles Spitzenklöppel -Material ,
Unterrichtscurse und Einzeln - Lectionen,
Spitzen-Putzereien und Renovirunge» im
Lehr-Jnstitutc Frau .1. Ligria , Wie » , 1.,
Fübrichgaffe 4. Preisliste gratis und franco.
Unterricht im Klöppeln .
Empfehle Klöppelkissen und Material . Frau
Cath . Kube , Hamburg. Lindenstraste SS.

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorationsstickercienauf alle Stoffe,
sowie Smhrna -Jmitationen plastisch mit der
„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 fl. auS -
führen . Prospekte gratis und franco. Lrmkn
ckürmai, Wien, I . , Bankgaffe s .Offene Stellen.

Tüchtige Schneiderin wird als
Lehrerin für eine auswärtige Schule gesucht .
Eintritt mit 1. August oder 1. September.

Vorzügliche Torte 2« Kreuzer ,
hergestellt mit Schrottmehl von Attgttst
Haag , Wien, VII ., NeubaugasseSS, IV . ,
Margarethenstraße 2b . Kochrecepte gratis .

I ^ I F » ämerkLmnI - bsgter

LZuenbnurin .

Vien , VI/2 , LiiiArsMMk 13
listort llvIILudör , veutsektzll Oaeao , Vanille - und ltoeli -

Olloeolalltz , trsi ins Usos .
IVlustzsr unci prsiss ArLtzis unck franc -o .

vr . Valenüner 's

kütsntirt (v . L .-k . 87897 ) nnä Idains
ASSLUÜtLt .

demoiltxv soknell unä slvkvr

M ? Lrl

Io Lödrodeo ooä iLblsttso -kLekoox LN tutven io äeo ^ xotdskeo .

Valentine !- L LdMisede kabriL
Usip ^ iA -

8 t 1 eliereitzn nnä F « klöppelts 2 v 1 rn - 8 pitL « n .
Oomplsts IVlustsk-OOlIsotion

von üdsr 1000 vsssins vir <1 ank Verlangen sinLS8Snäsd , INN8S z
'väooL v̂iscksr

Iranoo retonrnirt vsrcksn .
I lUXI^r, Men , I . , llolioi - Uru-Ll 1 .

L . o . k . pstoot . nvnentvr vom
LtooäxooLts äsr II ) 8iei >iv omxtodieo ,

>m >I 81tsv » 8 « i» KL «! «I»LvLtiA .
I. . 81 M 1M , Vien,

VI/2, NUIerxsssk 6, IMste : VIII ., Userslr . 45.
II1n8tr . ? rsi8d1Lttsr sanunt Ls8vIlrtz1dnvA grati8 .

« Li .ooo » r
E

? te »
" *

2 aknput 2 M > 1 l 6 l ,
rsknörrtlivk
emplodlen .

IVLVL 8 VNNIV 0 « 81 ' 088
IW " aut bsiUsn Lsiisn Alsiok "WH

ist Lver^Limt äer vornkLmste Mä soNostk LIsiSsMseMss .
/ orräl^/A /o a//so s//>sod/äF/Aßo Ssso^ätkso </sr ^tooarcd/s.

Î akrlkku : zViou, ? !iii 8, üviliu , UrlII( 1l08t0I'.
zfsseLsllok Lfsse ^ iktst ir» akl«-»

HEtllnor Sanerbrnnn !
^ Ilbvviikirl « Sen « » » ! ! « , WA

vorlrstMckstss , cliütisckes LeteSnlr.
Moäsrloso oock Vortrstoox io Vlso . I . , Loxostioerstrosss 10 (LodKouttrpIat») .

Vspöt In Lllvn 2lLuvr»1n»8svrlL »LäluLgvL .

Schutzmarke : Anker. ^

L/ELVr. S/4?§/V/ VE .
aus Richters Apotheke in Prag ,

anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 st - vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel

gefl. stets nur in Originalslaschen mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor¬
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
als Original - Erzeugnis an.

zum

Veou5- ()oe» eA^ La .
°

>nfesn . Koclikua ! fali5 ! te >Iung : Lo >cI . ^ 8cIzlIIe ( >ivcii5feüu ; keic !i )

Selüvllstollo - _̂ l in At-osssr ^ uswÄtil . . . .

, , 2 m » SsiÄGulL LdniA 1 n "
I . , HrriivrirmarUI io .

Verlag der „Wiener Mod »" . — Verantwortliche Redactrice: Fanntz Bnrckhard . — Druckerei der Wiener Mode " . — Kür die Truckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Jür Kaus und Küche
Küchenzettel vom 18 .—so Juni 18S8 .

Die in Klammern gedruckten Sveisen können bei einfacheren Menus weggelasfen werden.

Donnerstag : Gerstenschleimsuppe, (russische Sardinen mit
Citronenscheiben und Kapern ), Rindfleisch mit Kochsalat, Kirschenstrudel

Freitag : Fastenwurzelsuppe , (Risibisi), Schill mit Kartoffeln ,
Rahmauflauf .

Samstag : Suppe mit Lungenstrudel , (gefüllte Eier mit Gold¬
rüben !, Rindfleisch mit Senfsauce , Omelettes .

Sonntag : Spargelsuppe , (Forellen mit Essig und Oel), gefüllte
Brathühner mit Compote , Hunyadi -Schaumtorte .

Montag : Nudelsuppe , (arme Ritter mit Kohlrüben ), Rindfleisch
mit Paradeissauce und Kartoffeln , Marillenkuchen .

Dienstag : Mailänder Suppe , (Rettig mit Butter ) , gedünstetes
Fleisch mit Gurkensalat . Bechamelkoch mit Erdbeerguß .

Mittwoch : Suppe mit Griesnockerln , (Pilzling mit Rührei ),
Rindfleisch mit frischem Kohl , Topfentascherln .

Donnerstag : Braune Suppe mit Sternchen , (Spargelfisolen ) ,
Elisabethschnitzel mit Reis , Weichselkuchen .

Freitag : Beuschelsuppe? ( gefüllte Kohlrüben ) , Backfisch mit ge¬
mischtem Salat , Wespennester.

Samstag : Hirnsuppe , (Kalbsröschen mit grünen Erbsen ), Rind¬
fleisch mit Dillensauce , Kirschenknödel.

Sonntag : Krebsensuppe, Roastbeef mit Schwämmen und Roh¬
scheiben , (gefüllte Tauben mit Weichselcompote), kalter Biscuit *) .

Montag : Suppe mit Schöberl , (Spargel ), Rindfleisch mit Schnitt¬
lauchsauce, Rahmstrudel .

Dienstag : Suppe mit angelaufenem Reibgerstel , (Eierspeise mit
Schwämmen und Bries ) , Rindfleisch mit Spinat , Marillenknödel .

Mittwoch : Französische Suppe , (Paprikahühner mit Goldnockcrln ) ,Lammscarre mit Paradeiskraut , Erdbeeren mit Schlagobers .
Donnerstag : Suppe mit Frittatennudeln , (englische Erbsen mit

Butter ) , Rindfleisch mit Gurken , Spritzkrapfen .

*) Kalter Biscuit. Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehrenvollen
Erwähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Rosa Rech in Arnau .
Vier Dotter werden mit 105 Gramm fein gesiebtem Vanillezucker sehr
flaumig abgetrieben , dann gibt man 105 Gramm aufgelöste Gelatine dazu
und zuletzt von Liter Obers fest geschlagenen Schaum . Diese Masse
wird auf 's Eis gestellt und sodann mit Holippen oder Waffeln servirt .

Kalte Speise . Bei der Wirthschaftsconcnrrciiz znr ehrenvollen Er¬
wähnung empfohlen. Mitgetheilt von Frau Hedwig v . Hohemvald in
Berlin . 100 Gramm Reis bester Qualität werden in Wasser angequollen ,
so daß die Körner weich , aber ganz sind . Dies erreicht man , wenn man
den Reis zuerst mit heißem Wasser brüht , hierauf kalt wäscht, dann mit
kaltem, aber nicht zu viel Wasser zusetzt und beim Kochen jedesmal ein
wenig warmes Wasser nachgießt , sobald der Reis trocken zu werden be¬
ginnt . Ist der Reis , wie oben erwähnt , angequollen , dann läßt man ihnin einem weiten Durchschlag vollständig ablaufen . Inzwischen sprudelt
man auf dem Feuer unter beständigem Rühren folgende Masse : 6 Ei¬
dotter , 133 Gramm gestoßenen Zucker, die abgcriebene Schale und den
Saft von einer Citrone und ein Glas weißen Rheinwein . Ist die Masse
bis zum einmaligen Aufkochen gebracht worden , so gibt man sie zu dem
abgelaufenen Reis , den man zuvor in eine tiefe Schüssel gegeben hat , und
fügt zuletzt den Schnee aus den sechs zurückgebliebenen Eierklaren hinzu .
Man durchmischt das Ganze sehr behutsam, gibt die Masse in eine Glas¬
schüssel und läßt sie am Eise erkalten. Zur Verzierung der Speise eignet
sich Fruchtgelse .

Für den lieben Papa ein böhmisch Gericht. Erdäpfelsterz , gewöhn¬
licher (siehe „Kochkunst" , Kochbuch der „Wiener Mode "

) : Man kocht ein

Kilo roh geschälte , hatbirte Erdäpfel in gesalzenem Wasser, seiht sie ab,
wenn sie weich sind, gibt sie in eine lange Pfanne , wo man beiläufig' /, Liter Mich mit einem Stück Fett heiß werden ließ , gibt zwei Deciliter
Gries darüber und läßt Alles zusammen ausdünsten . Gegen Ende rührt
man das Ganze ab , richtet den Sterz an und streut Speckgrammeln
darüber . Feiner : Schöne , mehlige Erdäpfel schält man und kocht sie
vorsichtig mit Milch weich , bis sie sich zerdrücken lassen , dann stampft man
sie gut ab, wie zum Purse , und rührt so viel Mehl dazu , als sie auf¬
nehmen . Nun hebt man mit dem Löffel große Nocken heraus , gibt sie in
heißes Rindschmalz , läßt sie einmal auftochen, faßt sie heraus und be¬
streut sie dicht mit Zucker und Zimmt . Man häuft sie schichtenweise zu
einem Berge an und kann noch etwas Fett darüber gcben.

Noßbitter . 30 Stück schöne , grüne wälsche Nüsse werden Ende Juni
vom Baume genommen , in Scheiben geschnitten und in die Ansetzflasche
mit 20 Gewürznelken , 3 Gramm ganzem Zimmt und 1 '/« Liter Cognac ,
verdünntem Kirschgeist, Kornbranntwein oder reinem Alkohol gegeben.
Man läßt nun die Mischung 5 Wochen an der Sonne stehen, schüttelt sie täg¬
lich aus, worauf man sie durch Flanell filtrirt , dann wieder in die Flasche
gibt , beiläufig 300 Gramm Candiszncker hinzufügt und noch eine Woche
abstehen läßt . Dann füllt man den Nußbitter in kleine Flaschen . Nuß -
liqueur wird genau ivie Nußbitter angesetzt, nach fünf Wochen filtrirt
und hierauf mit erkaltetem Zuckersyrup, gleichfalls für je Vi « Liter Nuß¬
essenz von 1 Liter Wasser mit 600 Gramm Candiszncker bereitet, vermengt .
Die Recepte sind det „Kochkunst ", Kochbuch der „Wiener Mode "

, ent¬
nommen ; dieselbe enthält eine reiche Anzahl von Vorschriften zur Ge¬
tränke- und Dunstobst -Bereitung .

Schwarzwurzrlu werden abgeschabt, gekocht , zu Stücken geschnitten
und mit Essig, Oel, Petersilie , Salz , Pfeffer und boynengroß Liebig's
Fleisch-Extract bereitet .

LSeksvsIelit s« cker »af
«1er KSoI» e11e 6»» U«ft -
»väSOklsxe« »dxedllävte »

Toilette.
1Lü<̂ »»8leiäten L» Äes suk äer Vorcker!«ei1« «I«*

8skt »» sedisxer » »dxeblläetov Toilette »

Lur Vullslodst -Lersltimg .

„j),( HMHs
" ^ ^ ^

Loodduod äsr „Vivasr Locks ".
VoUslSnäigs SkUllwIaug von Loedrsvsplsii.
Iiskrdllvd ckss Lovkvvs aaä üurivdlvils, äsr viulsiodst-
lmä OstrLllkvdvrvitiwg asdst 385 » saus tür all« Vage
ckss äabrss.
LrmässLgter kreis .
Ksdailävll tl. 3.— -- klk. 5 . .
Llsgsill gsd. mit viosw Llldsogo: „Lüvdv tär I-eickvlläv ."
(Heber 8S0 Seiten stark.)

— — — — —
kreis ü . 3 .60 -- » k . 6. .
Luvb in 18 I-ivtsrullgvll rm 20 kr . - - 35 kt. srdältliod.

Oie Kunst
L L » I t .

öiit 39 Abbildungen und einer Httlvitmig
übe « En » iinäl 8 « rv1reo

"ko . — -Int/NAS . / 'rs/s AS z-r . — /V.
? ii derlei, «» äurod alle kuvklmnlllungen oller vom Verlngs ller

„ Viener Illolls" .

HaltoniL viessliübler
IsUäviK Xovotllv

Ünniiardelt « - Spezialitäten - Oeseiiäfl

8t.ii)kere !eL ; LÜLisrelsn, ILoLtiiiLNLtzn, vie sämwtUeiie tlÄLU Keliörenäe
E
»iLteris.Iitzn . «iie niedt rwter ineinvm Xamen in äsr Wiener ei -

Usntlsi beiten nvü ^ rdeits-Akteiiaiien srvü stets, 'ürk — kluster-
u?ni ^lUs^ olilsOiuiiiiiAtkN ant lVuvseii 2298

2lir ö680k »ULK von

Kommissionen allei-
vesteNunxeu . ü>ustsrao »äu»xe» «. s. ni.) vlrä

fnau Lmma wiensil-asss lg
den 1?. 1' ^ bovuentiuns» der ^ Wiener Aode" als vertrauens¬

würdig bestens «mpkokien .



! !
Mit diesem Hefte endet das Ul . Nuartal .

Um reGeittge GrnMruno des Mausenden Adonnements wttd im Interesse der regetmWgen ZusrnLung hMchk ersucht
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